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Das Deutsche Winterhilfswerk 1934
Vom Tage

»Fürstentum Gaargebiet"?
Belgische Pressestimmen sprechen allen Ern -

stes davon , aus dem Saarland ein Fürsten -
tum lmie Albanien » zu machen .

Soweit ist man also schon gekommen , daß
man eine vielzackige Krone über dem Kohlen -
pctt aufrichten will , um den Kumpels den Pakt
mit der demokratischen Urmutter aller Frei¬
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit schmackhaft
au machen . Aber es hat den Anschein , als ob
dem deutschen Saarländer der Sinn weniger
« ach fürstlichen Obrigkeiten stünde als viel -
mehr ausschließlich nach der Rückkehr ins beut -
sche Vaterland . Die belgischen Gazetten , die
immerhin eine neue , wenn auch lächerliche
Nuance in das Konzert der Presse gebracht
haben , werden wohl schon erkannt haben , daß
ihr Unsinn nicht ernst genommen werden
kann .

Viel mehr System aber liegt in nicht eben
sehr anständigen Propagandamethoden , mit
öcnen die französische Schwerindustrie gerade
jetzt hausieren geht . Man weih , daß viele Tau -
sende von polnischen , tschechischen und jngosla -
wischen Bergleuten im vorfranzösischen Jndn -
striegebiet fristlos entlassen und abgeschoben
worden sind , Leute , die zum Teil schrn seit
14 Jahren ihre Arbeit getan haben . Jetzt hat
man sie unter entivürdigenöen Umständen über
die Grenze geschafft und brotlos gemacht . Ge -
wiß , in Frankreich hat die Arbeitslosigkeit
einen Umfang angenommen wie noch nie , man
muh Platz schaffen für die Einheimischen . Aber
bann soll man wenigstens die Wahrheit sagen .
Haarsträubend ist es jedoch , wenn den Leuten
bei der Entlassung gesagt wird , sie mühten
entlassen werden , weil Frankreich 800 000
Arbeitsplätze freizumachen hätte für den Zu -
ström von Saarländern , den man nach der
Rückgliederung des Saargebiets an Deutsch -
land erwarten mühte . Es wird also die Lage
so dargestellt , als ob die gesamte arbeitsfähige
Bevölkerung der Saar aus Franzosen bzw .
Franzosenfreunden bestünde und als ob
Frankreich , das selbst vcr lauter Arbeitslosen
nicht mehr ein noch aus weih , in selbstloser
Liebe um das Schicksal der Saararbeiter be -
sorgt sei .

Der Kumpel wird sich dafür bedanken , in
Frankreich dem gleichen Los ausgeliefert zu
werden wie die soeben ansgestohenen fremd -
ländischen Arbeiter . Vielleicht werden nach
dem 13. Januar gewisse Elemente das Weite
suchen müssen . Aber es werden keine ehr -
lickicn deutschen Arbeiter unter ihnen sein . Und
gebürtigte Saarländer werden unter den
Saar - Emiaranten wohl eher 300 als 300 000
sein . Vielleicht reicht auch ein gutes Bäcker -
dutzend . . .

immerhin zeigen diese beiden Beispiele ,bah ein gewisser Schatz an Phantasie aufge -
wendet wird , um das Saarproblem der Oes -
fentlichkeit schmackhaft zu machen .

Deutsch - polnische Annäherung
Erfreuliche Besserung der öffentlichen Mei -

nungsbilduug beider Länder
(- ) Warschau , 6. Okt .

In Fortsetzung der im Februar d . I . begon -
nenen deutsck - poluischen Pressebesprechungen
sind am 4. und 5 . Oktober in Warschan aus
Einladung der polnischen Regierung Vertre -
ter des Auswärtigen Amtes und des Reichs -
Ministeriums für Volksausklärung und Propa -
ganda mit Vertretern des polnischen Ministe -
riums des Aeuheren erneut zu einer Bespre -
chung zusammengekommen . Es wurde sestge -
stellt , dah eine erfreuliche Besserung in der
öffentlichen Meinungsbildung beider Länder
eingetreten ist . Es herrschte Uebereinstimmungdarüber , dah auf den in Frage kommenden
Gebieten weitere fruchtbare Arbeit zu leistenist . In diesem Zusammenhang sind u . a . auchdie Fragen der politischen , wissenschaftlichenund zu Lehrzwecken bestimmten Bücher zurErörterung gestellt worden . Desgleichen die
Tätigkeit von Vereinen . Auch war man dar -
über einig , dah der rege Austausch von Be -
suchen zur Förderung des gegenseitigen Ver -
ständnisses gedient hat .

Beiderseits stimmte man ttberein , auch ser -
nerhin im Sinne der bisherigen Besprechun -
gen in ständiger Fühlung zu bleiben , um auf
dem Mebiete der öffentlichen Meinungsbildung
die Beziehungen auszubauen . Die nächste Zu -
sammenkunst ist für Frühjahr in Berlin vor -
gesehen .

Im Zeichen nationaler Solidarität HerrDoumergue spricht
Die Eröffnung am Dienstag / Keine Festlichkeit , sondern ernste Arbeitstagung

) : ( Berlin , 6 Okt .
Am kommenden Dienstag , 12 Uhr , wird im

Reichstagssitzungssaal in der Krolloper das
Winterhilfswerk 1834 durch den Füh -
rer eröffnet . Reben dem Führer wird auch
der Reichsminister für Volksauskläruug und
Propaganda , Dr . Goebbels , sprechen . Der
Sitzung werden neben den Spitzen der Behör -
de» und der Parteidienststellen in erster Linie
die freiwilligen Helfer , dann aber auch Ab -
ordnnngen ans der Arbeiter - und Angestell -
tenfchaft , also der Kreise , die an dem Gelin -
ge« des vorjährigen Winterhilfswerkes einen
so hervorragenden Anteil hatten , und endlich
Vertreter der vom WHW . betreuten Arbeits -
losen , Kleinrentner usw . beiwohnen . Es han -
delt sich also keineswegs um einen Festakt ,sondern um eine ernste Arbeitstagung ,bei der die Maßnahme » sür das in Umsangund Organisation in der Welt einzig da-
stehende Hilfswerk bekanntgegeben werden
sollen .

Dah Abordnungen der freiwilligen und
ehrenamtlichen Helfer , deren Zahl für das
gesamte Reichsgebiet etwa 1 % Millionen be¬
trägt und die täglich viele Stunden ihre Ar -
beitskraft in den Dienst der guten Sache stell -
ten , zum Eröffnungsakt hinzugezogen wer -
den , beweist die Bedeutung ihrer Leistung , die
in Ziffern ausgedrückt eine gewaltige Summe
ergeben würde .

Zugleich mit dem Auftakt zum WHW . 1034
ivird auch der Rechenschaftsbericht über die
Arbeit des vergangenen Jahres erstattet , von
dem schon heute gesagt werden kann , daß die
bis ins Kleinste buchmäßig aufgeführten Zah -
leu allen Nörgeleien gegenüber dem WHW .
die Spitze abbrechen werden , um so mehr , als
dadurch zahlenmäßig belegt wird , daß die
Verwaltuugskoften überhaupt nicht ins Ge -
wicht fallen . Mehr noch als bisher muß das
WHW . ganz im Zeichen der nationalen Soli¬
darität stehen und zu einer Angelegenheit des
ganzen Volkes werden . Diese Organisation
des WHW . wird auch im kommenden Winter
im großen und ganzen die gleiche wie im Vor -
jähr bleiben .

Mit der Eröffnung des Winterhilfswerks
beginnt der diesjährige Kampf gegen Hungerund Kälte . Außer den Mitgliedern des Bei -
rats sind zu dieser Versammlung ! im Reichs -
tagssitzungssaal fast ausnahmslos diejenigen
Volkskreise durch Delegationen geladen wor -
den , die in unmittelbarer Beziehung zum
WHW . stehen .

Neben dem Winterhilfswerk steht die
Arbeitsbeschaffung als ebensowichtiges Kamps -
mittel gegen Hunger und Kälte . Das große
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs -
regiernng wird durch eine Reihe von Maßnah -
men der freien Wirtschaft ergänzt werden .Bei den Plänen , die die verschiedenen Jndu -
strieu ausgearbeitet haben , handelt es sich vcr -
wiegend um Maßnahmen , die der Verbreite -
ruug der heimischen Rohstoffbasis und damit
der Einfchränkuua fremder Rohstoffe dienen .Eines der wichtigsten Projekte ist die Errich -
tnng « euer Beuzinfabriken , durch die Deutsch -

land zu einem wesentlichen Teil von den aus -
ländischen Betriebsstoffen unabhängig wer -
den soll . Ein Plan von ähnlich großem Um -
fang wird zur Zeit von öer Kuustseideiudustrie
vorbereitet . Es handelt sich hier um den
Neubau und die Erweiterung bestehender
Kuustseide - Fabrike « , da die neu auf den
Markt gebrachten Tci 'til - Rohstosse Vistra und
Wollstra bereits auf längere Zeit hinaus aus -
verkauft sind . Die Textil -Nchstossproduktion
muß . um mindestens 30, sogar so Prozent ge -
steigert werden . Ebensogroße Anstrengungenwerden auf anderen Industriegebieten ge -
macht . Alle die einzelnen Projekte zusammen
ergeben eine gewaltige Summe von Arbeits -
vorhaben , die der Gesamtivirtschast einen star-ken Aufschwung geben werden .

Gammelverbot zugunsten des WHW .
dnb . Berlin , 0. Okt .

^ Der Reichsschatzmeister der NSDAP .,« chwarz , hat eine Anordnung erlassen , wo -
nach alle Gliederungen der Partei , wie auchalle der Partei angeschlossenen Verbände , wäh -rend der Dauer des Winterhilfswerks jede« ammlnng von Geld - und Sachspenden zuunterlassen habe « . Somit sind alle Samm -
lungen von Geld - oder Sachspenden auf öffent -
lichen Straßen ober Plätzen , von Haus zuHaus , in Gast - oder Vergnügungsstätten und
an anderen öffentlichen Orten bis zum 31. Ok -
tober 1034 verboten . Als Sammlung gilt auchder Verkauf von Gegenständen , deren Wert in
keinem Verhältnis zu dem geforderten Preis
steht . Von dem Verbot ivird auch die Wer -
bung von sogenannten fördernden Mitgliedernund von Patenschaften erfaßt .

Die Erhebung von Spenden für die Adolf -
Hitler - Spende der deutschen Wirtschaft wird
durch das Verbot nicht berührt .

Das Direktorium der Adolf -Hitler -Spendeder deutfcheu Wirtschaft gibt bekannt :
Bezüglich der NSV . ist folgende Regelung

getroffen : Für Betriebe , die sich in uugttu -
stiger wirtschaftlicher Lage befinden und im Be -
sitz der von der „ Adolf -Hitler - Spende der deut -
schen Wirtschaft " ausgestellten Bescheinigungsind , kann von der Geschäftsführung des Kura -
toriums auf Antrag das Sammelverbot zu -
gunsten der „Adolf - Hitler -Spende der deut -
scheu Wirtschaft " auch auf die Spendenvorhabender NTV . (Mitgliedsbeiträge , Patenschaftenusw .) ausgedehnt werden . Dadurch sind beidiesen Firmen alle weiteren Leistungen an dieNSV . abgelöst .

Während der Dauer des Winterhilfswerkswerden besondere Sammlungen für die NSV .nicht veranstaltet .
Nachstehend ist noch einmal die Liste der -

ienigen Dienststellen und Einrichtungen aufge -
führt , für die das Sammelverbot Gültigkeit
hat : PO . der NSDAP .. SA ., SS .. NSKK ..HJ . Luftsportverband . Luftschutzbund . Arbeits -
front und NT . - Gemeinschaft „Kraft durchFreude "

, NS .-Kriegsopferversorgnng , NS .-
■frag » , NS . - Stndentenfchaft , NS . - Frauenschaft ,NS . - Frontkämpserbnnd . NSV . siehe obige Re -
gelnng .

vMw fäffoffip
Hotelier -Kongreß in
großen Gesellschafts-

Der Internationale
Berlin fand mit einem
abend bei Kroll seinen Abschluß

*
I « Hamburg marschierten Samstagnach -

mittag 10 000 Arbeitsmänner aus den nord -
deutschen Gauen vor dem ReichSarbeitssührer ,Staatssekretär Hierl , auf . Nach einem ein -
stündigen Marsch durch die festlich geschmückten
Straßen der Stadt erfolgte auf dem Adolf -
Hitler - Platz ein Vorbeimarsch .

*
I « Budapest steht der Besuch des Reichs -

Ministers Ruft , der am Sonntag dort ersogt ,im Vordergrund des Interesses . Die Pressewidmet dem ersten Besuch des Reichsministersdes neue « Deutschlands warme Worte der Be -
grüßung .

*
In dem Devisenschieberprozeß gegen« pritweber nnd Genosse » wurde das Urteilverkündet .

* Der Kommandant des Memelgebietes hatnunmehr auch dem Präsidenten des memel -
ländischen Landtages , Waschkies , das Abge -
ordnetenmandat entzogen .

*
Der Wahlkamps für die am Sonntag statt-

findenden französischen Kantonalwahlen hat
seinen Höhepunkt erreicht . Die Rede Herriotsin Lyon wird dahin geweitet , daß sie zugunsten
Doumergues entscheidend ins Gewicht fallen
werde .

*

^ Anf eine Anfrage eines Mitglieds der
Saarabstiulmnngskommifsion hat das eidge -
nössische politische Departement der Schweiz
geantwortet , daß keine Bedenken bestünden ,wenn Schweizer Bürger als Präsidenten der
Stimmbüros während der Volksabstimmung
berufen würden .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Französisch es Entgegen kommen
Als der französische Ministerpräsident , Herr

Donmergue , vor kurzem mit seiner ersten
Rundsuilkansprache vor die Öffentlichkeit trat
und dabei seine staatsrechtlichen Reform »
wünsche mitteilte , mnßte er alsbald feststellen ,
daß die öffentliche Meinung recht sauer darauf
zurückwirkte . Den einen gingen die Wünsche
nicht weit genug , den aildern erschienen sie
als der Beginn der Diktatur .

Was Herr Doumergue will , ist folgendes :
Schaffung eines - regelrechten Ministerpräsi -
dialbüros , da ein solches bisher nicht besteht.
Uebergang des Rechts zur Äammcrauslösung
vom Präsidenten , der immer erst noch den
Seimt zu befragen hat , ans den Minister -
Präsidenten , Alleinberechtigung der Regieruug
zur Einsetzung neuer Ausgaben in den Etat
nnd Schaffung eines Bcamtenrcchtes , das den
Beamten wohl in seiner Stellung schützt , an -
dererseits aber auch stärker zum Gehorsam
verpflichtet , unter Fortfall des bisherigen
Rechts der gewerkschaftlichen Organisierung .
Man kann sich denken , daß zumal die soziali -
stische Linke diesen letzten Wunsch mit außer -
ordentlicher Leidenschaft bekämpft . Und die
Abgeordneten sind wenig erbaut davon , daß
sie nun nicht mehr selber Ausgaben hinten
hemm und vornherum veranlassen sollen . Aus -
gaben , mit denen man sich bei den eigenen
Wählern beliebt machen kann .

Die geplanten Aendernngen können nur
von der Nationalversammlung , also von den
zu einem Parlament vereinigten beiden Kam -
mern , beschlossen werden . Bis jetzt hat Herr
Doumergue noch nicht das Geringste über den
Termin der Einberufung verlauten lassen.
Der beste Beweis dafür , daß er die Dinge
noch etwas mehr ausreifen lassen will , bevor
er sich zu einem richtigen Gesetzentwurf ent -
schließt.

Immerhin hat der Ministerpräsident in sei-
ner zweiten Rundfunkrede vom Donnerstag
nochmals auf die Frage der Staatsrechts -
reform Bezug genommen . Aber mit der groß -
ten Vorsicht . Sind doch für den kommenden
und den folgenden Sonntag die Proviuzial -
Ivahlen zu erwarten , und hat sich doch gezeigt ,
daß bei den letzten Nachwahlen die sozialistischeLinke eine nicht unerhebliche Anziehungskraft
anf die Wählerschaft ausgeübt hat . Doumergue
hat also lediglich ganz allgemein davon ge-
sprachen , daß man eine Regierung mit aus -
reichender Autorität schaffen müsse. Und im
einzelnen hat er nur die Notwendigkeit betont ,dem Ministerpräsidenten nun endlich ein Büro
zu bewilligen .

Diesem Büro sollen das Statistische Amt .der Oberste Rat der Landesverteidigung und
der neu zu bildende Wirtschaftsrat unterstellt
werden . Geuau so , wie Napoleon I . , der ein
glänzender Statistiker war und in jeder Se -
künde zu sagen wußte , über wieviel Batail -
lone er verfügte , wo jedes einzelne Bataillon
lag , wieviel Zentner Getreide in diesem oder
jenem Depot aufgestapelt waren , genau sowill Herr Doumergue in Zukunft über alles
unterrichtet sein , was sich in Frankreich stati -
stisch erfassen läßt . Er will aber auch auf die
Landesverteidigung unmittelbaren Einflußausüben und auf die Wirtschaftspolitik , weilig -
steus in ihren großen Richtlinien .

Der zweite , für uns noch bedeutsamere Teilder vorgestrigen Rundfunkrede bezieht sich anfdie Außenpolitik . Man muß zugeben , daß
Doumergue sich hier einer bemerkenswerten
Ruhe und Versöhnlichkeit befleißigt hat . Die
Rede sieht in der Tat wie eine Friedensredeaus . Das läßt sich gar nicht bestreiten . Von
einer sozialistisch- kommunistischen Entwicklung
befürchtet Doumergue wirtschaftliches Chaos ,Diktatur , Bürgerkrieg und in dessen Gefolge
Ausbruch des Weltkrieges . Er kennzeichnet
die französische Politik als eine Politik „zur
Erhaltung des Friedens "

. Frankreich hege
keinen Groll und keinen Haß gegen irgend ein
Land , und es hege keinerlei Ehrgeiz , über den
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sich irgend eine Nation beunruhigen könne .
Es sei stets zu allen Verständigungen bereit ,
deren ausrichtiges 3iel die Erhaltung des
Friedens sei , natürlich „ unter der Bedingung ,
daß man Frankreich nicht zum Verzicht auf
etwas zwingen wolle , was es als unentbehrlich
für seine Sicherheit ansehe .

" Es sei nicht gut ,
schwach zu erscheinen . Gerade diejenigen , die
immer „ vom Frieden blöken uud die Hände
in den Schoß legen "

, beschwören den Krieg
über ihr Land herauf . Wer sein Land im
Stande ausreichender Verteidigung halten
wolle , beseitige damit gerade die Gefahr des
Krieges .

Nun , das sind Aeußerungeu , denen wir nur
zustimmen können . Auch Deutschland will
nichts anderes als die Ausrechterhaltung des
Friedens und die wahre Verständigung mit
Frankreich . Auch Deutschland hat keinerlei
Pläne , die irgend eine Nation beunruhigen
könnten . Und bei uns denkt man nicht im
mindesten daran , Frankreich etivas zuzumuten ,
was seine Sicherheit herabmindert . Auch das
deutsche Volk ist der Ansicht , daß eine Nation
stark , d . h . rnstungsstark sein muß , wenn sie
den Frieden verbürgen will .

Wenn die Worte Doumergües besagen soll -
ten , daß nun auch Deutschland das Recht hat ,
in ihrem Sinne zu verfahre » , also sich selbst
die Rüstung zuzulegen , die seiner eigenen
Sicherheit entspricht , dann wäre mit dieser
Rede Doumergue

'
s der erste , gewichtige Bau -

stein zu einer planmäßigen Verständigung ge -
liefert . Aber wir wissen nicht , ob das in Wahr -
heit die Meinung Doumergnes ist , ob er seine
Sätze wirklich so verstanden wissen will .

Wir haben auch einstweilen noch allerlei
Zweifel , ob die Erklärung , daß Frankreich
keine ehrgeizigen , andere Völker beunruhigen -
den Absichten hege , durchaus den Tatsachen
entspricht . Wir sehen , wie sich die französische
Hegemonialpolitik auch heute noch in ganz
Europa auswirkt , wir fühlen es sehr wohl ,
wie Frankreich auch heute noch den Anspruch
erhebt , die Vormacht Europas zu sein . Und
wir merken allenthalben , daß diese ganze Vor -
Machtpolitik vor allem eines bezweckt , nämlich
Deutschland einzukreisen und darniederzuhal -
ten . Gewiß : käme es einmal zur Verständi -
gnng mit uns , dann wäre diese ganze Hege -
monialpolitik , soweit sie sich bewußt gegen
nns richtet , überflüssig . Aber wir befürchten ,
daß man in Frankreich sich an die allgemeinen
Vorteile jener übermächtigen Stellung schon
so sehr gewöhnt hat , daß man auf sie unter
gar keinen Umstünden verzichten will . Es will
uns fast so scheinen , als ob Ehrgeiz , Ruhm -
sucht und Machtgier das Spiel der französi -
scheu Außenpolitik schon so sehr beherrschen ,
daß ein vernünftiges Einlenken nur noch durch
eine Art Wunder erhofft werden kann . »KT «

Ein neuer litauischer Mchtsbruch
Oer memelländifche Landtagspräsident amtsenthoben

W . Pf . Berlin . 6 . Okt .
Der Kommandant des Memelgebietes , hat

nunmehr auch dem derzeitigen Präsidenten
des memelländifche » Landtages , W a s ch k i e s ,
das Abgeordnetenmandat entzogen .

Die litauischen Behörden schrecken trotz
aller Proteste von keiner Rechtsverletzung
gegenüber den Memeldentschen zurück . Die
Signatarmächte des Memelstatuts haben , wie
bekannt , kürzlich einen Schritt bei der litau -
ischen Regierung unternommen . So spät die -
ser Schritt kommt , so unwirksam ist er auch
geblieben . Jedenfalls ist der Eindruck dieses
Schrittes der Signatarmächte bei der Regie -
rung in Kowno nicht sehr nachhaltig gewesen .

Der Vorgang , der der neuen Rechtsver -
letzung zugrunde liegt , bestebt darin , daß vor
längerer Zeit einer größeren Anzahl dent -
scher Abgeordneter durch den Kommandanten
des Memelgebietes das Abgeordnetenmandat
entzogen wurde , um dadurch den memclländi -
schen Landtag beschlußunfähig zu machen .
Dieser Zweck wurde auch bei der ersten Land -
tagssttzung erreicht .

Trotzdem kam später ein Mißtrauensvotum
gegen die jetzige Memelregiernng zustande .
Der nunmehr abgesetzte LandtagSpräsident
Waschkies hatte dann eine dritte Sitzung des
Landtages einberufen , die wahrscheinlich wie -
der ein Mißtrauensvotum ergeben hätte . Um

Italiens politische Leitsähe
Eine Jtebe Mussolinis in Mailand

tritt) Beinhorn wird am Sonntag früh von
Mexiko Stadt zum ftlng nach Mazatlan star¬
ten Der Flng geht dann weiter nach Her -
mosillo , San Diego , Los Angeles und San
Franziska , von wo die Ueberqnernng Ameri -
las nach Neuyork erfolgt .

*
Fnt mexikanischen Amtsblatt wird die Ein -

zichnug weiterer zwölf Kirchen in den Staa -
ten Ehiapas nnd Colinia mitgeteilt .

*
Barthons Besuch in Rom wurde endgültig

ans den 8 . November festgesetzt. Am 4 . No -
vember wird er in Rom bei den Gedenk -
seier » des italienischen Wassenstillstandes zu -
gegen sein .

— Mailand , 6. Okt .
Auf dem Domplatz und den umliegenden

Straßen und Plätzen hörten am Samstag -
nachmittag etiva eine halbe Million Personen
die Rede Mussolinis an , die durch Laut -
sprecher in weitem llmkreis verbreitet wurde .
Nach seinen Ausführungen 'über die italie -
nische Wirtschaftspolitik gab Mussolini einen
„Rundblick " auf die Länder , die an Italien
grenzen und denen gegenüber es eine Hal -
tung einnehmen müsse , die nicht Gleichgültig -
keit sein könne , sondern entweder Feindschaft
oder Freundschaft . Es ist offensichtlich , so
führte der Dnce aus , daß keine großen Mög -
lichkeiten bestehen , unsere Beziehungen zu den
Nachbarn jenseits der Istrischen Alpen und
Adria lSüdslawien ) zu verbessern , wenn sie
fortfahren , in ihren Zeitungen tobende Pole -
miken zu bringen , die uns im Innersten ver -
letzen . Die erste Bedingung einer Politik der
Freundschaft , die nicht in diplomatischen Pro -
lokollen erstarrt , sondern die in das Herz der
Menschen einbringt , ist , daß man die Tapfer -
keit des italienischen Heeres nicht im gering -
sten bezweifelt .

Wir haben die Unabhängigkeit der österrei -
chischen Republik verteidigt und werden sie
weiter verteidigen , eine Unabhängigkeit , die
dnrch das Blut eines Bundeskanzlers geweiht
ist , der klein von Gestalt , aber groß im Cha -
rakter und im Herzen war . Wer behauptet ,
daß Italien Eroberungsabsichten hegt oder der
Republik eine Art Protektorat auferlegen
»verde , ist entweder über die Tatsachen nicht
auf dem Laufenden oder er lügt wissentlich .

Das gibt mir Gelegenheit zu betone » , daß
die Entwicklung der europäischen Geschichte
ohue Deutschland nicht denkbar ist, aber daß
es notwendig ist , daß einige deutsche Strö
mutigen nicht den Eindruck erwecken , daß es
Deutschland ist , welches sich dem Lauf der
europäischen Geschichte entziehen will .

Unsere - Beziehungen mit der Schweiz sind
ausgezeichnet und werden so bleiben . Wir
wollen nur , daß der italienische Charakter deS
Kantons Tessin gewahrt und gestärkt werde .

Es besteht kein Zweifel , daß seit wenigstens
einem Jahre unsere Beziehungen zu Frank -
reich erheblich gebessert sind , lind wenn ivir
durch Abkommen erreichen , was wir wünschen ,
wird das sehr nützlich » nd fruchtbringend sein
sowohl für die beide » Länder , als auch i » t all¬
gemeinen Interesse Europas , Die Berbesse -
rung der Beziehungen zwischen den Völker »
Europas ist um so nützlicher , als die Ab -
rüstnngskonferenz gescheitert ist . Nachdem die
Dinge so stehen , werdet ihr nicht überrascht
sei » , daß wir heute entschlossen auf der voll -
ständigen militärischen Ausbildung des Volkes
bestehen .

Was die sichere oder unsichere Zukunft be -
trifft , so steht eine Tatsache unerschütterlich
fest , nämlich unsere Leidenschaft , unser Glaube
und unser Wille . Wenn sie den wahren Frie -
den bringt und den ersprießlichen Frieden , der
von Gerechtigkeit begleitet seit « muß , werden
wir unsere Gewehrläuse mit Oelzweigen
schmücken können . Aber wenn das nicht zu -
trifft , so könnt ihr sicher sein , daß wir als
Männer , die im Zeichen des Liktorenbündels
stehen , notfalls die Spitzen unserer Bajonette
mit den Lorbeeren und Eichenblättern aller
Siege schmücken werden .

dies zu verhüten , ist Waschkies jetzt sein Abge -
ordnetenmandat entzogen worden . Damit ist
die Abhaltung der Sitzung unmöglich gemacht
worden , nachdem alle Versuche , Waschkies durch
Drohungen zur Aufgabe seiner deutschen Hal -
tung zu veranlassen , ergebnislos geblieben sind .

Die Gignatarmächte prüfen
# London , 6. Okt.

„Times " schreibt : Der Bericht der Juristen
über die Beschwerde der deutsche « Regierung
gegen die Maßnahmen , die von dem litauischen
Gouverneur des Memelgebiets getroffen wur -
den , ist jetzt erstattet worden und wird vom
englischen Auswärtigen Amt nnd den Regie -
rungen Frankreichs und Italiens geprüft .
Die drei Mächte sind bekanntlich zusammen
mit Japan die besonderen Garanten des Me -
melstatuts . Es besteht wenig Zweifel dar -
über , daß technische Verletzungen des Statuts
begangen worden sind .

Gidzikauskas vor Gericht
( X ) Kowno , 6. Oktober .

Samstag vormittag begann vor dem Kow -
noer Bezirksgericht der Sensationsprozeß ge -
gen den langjährigen litauischen Gesandten in
Berlin , zuletzt Gesandter in London . Sidzi -
kauskas . Bekanntlich wird er beschuldigt , von
deutschen Bürgern für die Ernennung zu
litauischen Ehrenkonsnln Beträge in einer Ge -
samthöhe von 88 000 RM . für litauische Wohl -
tätigkeitSzwecke erhalten zu haben , das Geld
aber nicht dieser Bestimmung zugeführt zu
haben .

Der britische 7000
»City of Cambridge "
Klippen gestrandet .

Tonne » Frachtdampfer
ist aus de» Patras -

Niederlage der spanischen Marxisten
Oer Generalstreik zusammengebrochen / Nie Regierung Herr der Lage

X Madrid , 6 . Oktober .
Der Generalstreik ist am Samstag i»

Madrid uud einigen anderen Städten in der
Provinz zusammengebrochen . Die Ge -
schästc und Fabriken haben geöffnet . Der Be -
trieb auf den Verkehrsmitteln ist normal .
Auch alle übrigen öffentlichen Einrichtungen
sind in Tätigkeit .

Im Grubeugcbiet von Asturieu
ist die Gewalt im Lause des Tages wieder
überall in die Hände der Polizei gelangt . In
den Gebieten an der Biskaya und in der Ge -
geud von Eibar hatte die össentliche Gewalt
die Bewegung erstickt . Aus der übri -
gen Halbinsel und besonders in Andalusien ist
die Lage durchaus normal « nd hat keineswegs
zu irgendwelcher Beunruhigung Anlaß ge -
geben . Au ganz Spanien sollen insgesamt
2 0 0 0 Verhaftungen vorgenommen wor¬
den sein .

Eine spätere Meldung lautet allerdings
weniger beruhigend . Am Samstag ist in
Madrid nur die Rechtspresse erschienen . Die
Belegschaft der übrigen Zeituugeu verharrt
im Ausstand . Allgemein wird der Ansicht
Ausdruck gegeben , daß die Regierung Herr
der Lage sei und daß die Polizei treu zur
Regierung stehe . Trotzdem müsse die Behaup -
tung , daß der Streik überhaupt zusammen¬
gebrochen sei , als reichlich optimistisch gelten .
Nach Meldungen aus Barcelona ruhe dort
die Arbeit vollkommen . Die katalanische Re -
gieruug halte die Ordnung ausrecht . Der
Wille zu Widerstand scheine in Asturien be-
sonders stark zu sein . Man glaubt , daß die
Aufständischen sich in die Berge zurückziehen .
Trotzdeni hoffe »tan in Regierungskreisen ,
» och im Laufe des TageS mit den Aufrührern
fertia zu werden .

' Wie den Blättern weiter

Die „Pyramide " ,
Wocheuschrist zum Karlsruher TaMatt

enthält in ihrer heutiaen Ausaabe folgende Bei -
trägei Mittelalterliche Malerei Mtschwabens und
der Reichsstädte . Von (»t' rfca ttheftev . — Neues
über Turaenjew . II . ) Bon Ctto ,» ake . — Kleines
Glitck . (IV . 3d,luR . | Novelle von Toni Rothmund .

Festabend für Fritz Herz
im Badischen Staatstheater

40 Jahre i» Karlsruhe u» d zugleich ein Halb -
jahrhundert Bühnentätigkeit , das war schon ein
Ehrentag , der gefeiert werden mußte . lind er
wurde gehörig gefeiert , ja es ward ein ganz eigen -
artiges Fest für den liebenswürdigen Menschen
und große » Künstler fttito Herz , als er dies
Doppeljubiläum an ? Freitagabend ans der Bühne
beging , mit der er am längste » und noch immer stark
verwurzelt ist . Nicht der Jubel einer Clique , auch
nicht einmal der Beifall des Karlsruher Stamm -
Publikums allein umrnnscht ihn nnd zwang ih »
am Schluß immer wieder vor de » Borhang und
den übervollen Gabentisch , »ei» es schien beinahe
als wollten Alle , die ihn je gesehen habe » , ihre
Dankbarkeit bezeugen , daß er jede Rolle mit sei-
ner ganzen Persönlichkeit erfüllte , daß er — ga »z
abgesehen von der stattlichen Reihe klassischer Ge -
stalten , die er im Laus der Jahre verkörperte und
als bleibendes Erlebnis vermittelte — auch bei
kleineren Aufgaben stets in Schwung kam , daß er
sich nie als ei » Angestellter des Theaters fühlte
und keinen Augenblick vergaß , Künstler zu sein ,
dem es innere Verpflichtung ist, im Auf und Ab
seiner Schauspielleistunge » beste Kraft herzugeben .

Leidenschaftliche Hingebung an den Beruf ist
nicht oft anzutreffen , über sie verfügt nur ein
wirklich vom Mimus Besessener , und das ist Fritz
Herz , der Abkömmling einer Theatersamilie und
dazu aufgewachsen in jenen ? theaterfreudigen
München , das nebe » ih »i damals »och manch an -

dern bedeutende » Schauspieler in die Welt hin -
aussandte . Aber wenn auch aus dem jugendlichen
Liebhaber mit der Zeit ei » Bonvivant geworden
ist nnd inzwischen ein schwerer nnd stämmiger
Heldenvater , der gleiche frische ŝaft treibt immer
» ach ' im Blut , weil da die Zaubergemalt der Kunst
sich zum Wesensteil eines genialischen Natur -
mcnsche» gewandelt hat , » ud so aus der un -
mittelbare » Nähe mit dem Lebe» stets »eue Kraft
schöpfe » kann . Solcher Einsatz des Elementaren ,
diese instinktive Naturverbundenheit ist aber nur
dann nicht gefährlich »nd darf nur gewagt wer -
den , wen » darüber auch unerhörter Fleiß im rein
Technischen wacht . Auch darin wirkt Fritz Herz
vorbildlich , nicht Routine , sonder » Getvissenhastig -
keit lautet das Wort , das er seinem Rollcnstndiuin
voransetzt und auf das er vertraut . Im großen
Schaufenster der Bühne , wo die Dichter ihre Ga -
ben ausbreiten , ist er deshalb vor allem »och als
vortrefflicher Sprecher zu rühme » und als ein
Darsteller , auf dessen Männlichkeit , Triitzigkeit » nd
Humorigkeit sich die Autore » . getrost verlassen
können , besonders wenn er , wie a » seinem Ehren -
abend in den drei Thoma - Einaktcrn , bavrisch da-
hcrrede » darf . Für seiue gerade dabei fibcvll
vorstoßende , doch nie übersteigerte Vitalität d
ihm wieder herzlichster Beifall , ebensolch w* r ""' » .
ja noch viel stärkeren Widerhall fanden keine
schlichten Dankesworte , in de » e » er seinen liefen
Theaterfreunde » versicherte , gan .̂ bestimmt » och
ein nächstes Jubiläum mit ihnen feiern zu wolle »

Theaier und Musik
Ter »indischen Musikhochschule iu Karlsruhe ist

die bisherige Ausbildungsklasse siir Klavierspiel
Max von Pauer , nachdem dieser die kommissari -
sche Leitung »nd sein Lehramt an der städtischen
Hochschule für Musik und Theater i» Mannheim
niedergelegt hat , vom l . Oktober d . I . als Sonder -
abteilnng angegliedert worden . Damit ist ein ganz
hervorragender Künstler uud Pädagoge gewonnen ,
dessen Namen zu de » allerersten der Gegenwart
zählt . Die Klavierabende , die dieser ernste , tief -
schürfende Künstler in früheren Jahren hier ge -
geben hat , sind zu unvergeßlichen Erlebnissen ge¬
worden , und alle , die sich von seiner reisen Künsl -
lerschaft begeistern ließen , erwarten von seiner

Person eine » neuen tatkräftigen Austrieb für das
hiesige Musikleben . Die Generaldirektion des Ba -
dische » Staatstheaters hat übrigens Professor von
Pauer auch für eines der diesjährige » Sinfonie -
konzerte als Solist verpflichtet .

Kammersänger Heinrich Hensel , der bekannte
Wagnersänger . feiert Ende Oktober sei » e » 60 . Ge -
burtstag . — Er sang in Bahreuth , London , Neu -
tiork, Chicago und wurde jahrelang zu Wagner -
sestspielen im I »- n»d Ausland zugezogen , —
Heinrich Hensel , der in Karlsruhe schon die Klein -
kinderschute , da »» da? alte Lhzenm besuchte , ab-
solvierte hierauf die ^ berrealschule und die»te i»
Gottesaue als Einjährig - Freiwilliger . Nachdem
kein geringerer als Felir Mottl ihn gehört hatte
und ih » bestimmte , Sänger zu werde » , st »dierte
er in Wie » u » d Mailand . Hensel sang viele
J ' hre am hiesige» Hoftheater seine Hauptrollen
>' ls Gast . Er wurde vmn Großherzog zum Ba -
tuschcn Kammersänger ernannt . Jetzt lebt er in
Hambnrg als Stimmbildner für BerufSsäuger .

Zu dem Tonaueschiiiger Bolksmusikfest , das am
13 . uud 14 . Lktober stattfindet nnd nach mehr -
jähriger Pause das Musikleben dort in neu -
artiger Form fortführt , hat die Reichsbahn die
Zureise durch Herausgabe van Sonntagsfahrtar -
ten , deren Geltungsdauer am Freitag , den 12 .
. 4 Uhr beginnt und am Montag , den 14 . mittags
12 llhr e » digt » nd die auf allen Bahnhöfen im
Umkreis von 159 Kilometer herausgegeben wer -
den , erheblich verbilligt . Die Hotelbetriebe Donau -
eschingeus haben zu diesen Festtagen verbilligte
Wochenendpreise eingerichtet , so daß der Besuch
dieser interessanten Musiiveraustaltuug den wei -
teste» Kreisen ermöglicht wird .

Tos Prinzrenenten - Theatcr München ist durch
die N « G . „Kraft durch Freude " übernommen und
damit der Kunststadt München ein Theater des
Volkes gegeben worden . Die gesamte künstlerische
Leitung liegt in Händen der Generalintendantur
der bäuerischen Staatstheater . Mit dem Schau -
spiel „Der Prinz von Homburg " von Heinrich
v. Kleist wird das Theater an? 26. Oktober seier -
lich eröffnet . Grundsätzlich wird der Eintritts -
preis aus 90 Rps . festgesetzt, für die wirtschaftlich
Bessergestellten aber eine Staffelung der Preise
vorgenommen .

zu entnehmen ist , dauert der Generalstreik
in Bilbao und Barcelona an . Aehnlich ist die
Lage in einer Reihe anderer Städte Spa -
niens . Besonders gespannt sei die Lage in
Bilbao , wo die Marxisten auf Unterstützung
seperatistischer Banden rechneten . In meh -
reren Dörfern sei der Kommunismus aus »
gerufen worden ; vier Beamte sollen getötet
worden sein .

Wie man hört , soll der größte Teil der Ar -
beiterschast in Madrid die marxistischen Kraft -
proben satt haben . Trotzdem aber sollen zahl ?
reiche Leute es nicht wagen , den Drahtziehern
Widerstand zu leisten . Die Brotversorgung
der Hauptstadt wird von Soldaten , wenn auch
in eingeschränktem Umfange , durchgeführt . Bor
den Bäckereien stehen die Menschen Schlange .
Auch die Mehrzahl der Restaurants ist noch
geschlossen . Militär nnd Polizei dnrchstreisK
in größerem Umfange als gestern die Straßen
der ' Stadt . ■ :

Nach den letzten Mitteilungen haben sechS
Bombenflugzeuge die Stellungen der Aufstau *
dischen in Mieres überflogen . Die Ausstän -
dischen haben sich sofort zerstreut , da sie Angst
hatten , beschossen zu werden . Die Stellungen
der Aufständischen wurden von Militär besetzt .
Der Katholische lhewerkschastsverband in
Moreda hat sich auf die Seite der Gendarmerie
geschlagen , die die Lage vollständig beherrscht .

Am Samstag trat der Ministerrat zusam -
men und beschloß , sich am Dienstag dem
Parlament vorzustellen . Wie verlautet , wer -
den zu dieser Sitzung sämtliche Oppositions -
Parteien nicht erscheinen , so daß also lediglich
die Regierungsparteien vertreten sein wer -
den . ES ist nicht ausgeschlossen , daß die Oppo -
sitiou künftig überhaupt dem Parlament fern
bleiben wird . Die Regierung ist entschlossen ,
sich durch solche Manöver nicht einschüchtern
zu lassen .

Gewalitaten der Streikenden
X Madrid , 6 . Okt .

Während die Zwischenfälle in der Haupt -
stadt am Tage vou geringerer Bedeutung
blieben , verstärkten sie sich nach Einbruch der
Dunkelheit . An einer Weichenkreuzung der
Straßenbahn stellten die Aufständischen die
Weichen so , daß Straßenbahnen ineinander »
snhren , so daß es eine Reihe von Verletzte «
gab . An anderen Stellen der Stadt wurden
Sprengstossanschläge verübt , die außer Ma -
terialschadcn einige Verletzte im Gefolge hat -
ten . Die Streikenden steckten ferner eine
Kraftdroschke in Brand , deren Fahrer die
Fahrt gewagt hatte . Der Fahrer wurde schwer
verwundet . Zahlreiche Streifen zu Fuß und
zu Pferde durchziehen die Stadt . Ferner sieht
man häufig Polizeikraftwageu mit Uebersall -
kommaudos und ausmontierten Maschinen -
gcwehren . Zur besseren Ueberwachung der
Umgebung der Polizeidirektion wurden auf
dem Dach dieses Gebäudes starke Scheinwerfer
eingebaut . In Madrid allein sind 300 Ver -
Haftungen vorgenommen worden .

Neue Ausdehnung des Streiks ?
Es scheint , daß nunmehr auch die Angehöri¬

gen der spanischen Anarchistenorgauisation . die
bisher ebenso wie die Syndikalisten dem
Streik ferngeblieben waren , in die Ereignisse
eingreifen . Entspricht diese Vermutung den
Tatsachen , dann wäre ohne Zweifel mit einer
Verschärfung der Lage und einer Reihe von
Terrorakten zu rechnen . Zunächst scheint die
Lage noch unverändert . Tie militärischen Ope -
rationen gegen die Aufständischen vom asturi -
schen Kohlenrevier nehmen den vorgesehenen
Verlans , ohne daß allerdings bis jetzt die völ -
lige Niederwerfung der Rebellen gemeldet
worden wäre .

Frankreich baut vor
X Paris , 6 . Okt.

Wie der „ Matin " berichtet , ist die fran -
zöfifch- spanische Grenze geschlossen worden .
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Endlich ein Entschluß
Am Mittag ging ich zum Cleveland Kai . Die

^Lastern Star " war ein größeres Schiff , als
ich es mir vorgestellt hatte , mit großem Lade
räum , einigen Kabinen und — was mich am
meisten interessierte , denn es sollte ja mein
eigenes Reich werden — einer geräumigen
aut ausgestatteten Kombüse .

Kapitän Terrence stellte mich dann seinen
Begleitern vor . Der Steuermann mit dem
gültigen Kapitänspatent war ein junger blon
der Norweger namens Peterson , der Maschi
nist Huerta , ein schwarzhaariger lebhafter
Mann mit beginnender Glatze , schien Mexi
kanerblnt in sich zu haben , aber er sprach ge-
läufiges Englisch . Drei Matrrsen Meller ,
Davis und Blood , waren die richtigen See -
mannstypen , wie man sie in allen Häsen frei
sieben Weltmeere sieht. Terrence erklärte sie
seien mit je 200 Dollar beteiligt .

Mir konnte die Belegschaft schon gefallen ,
und wie mir die Leute entgegenkamen , das
Verhieß mir eine angenehme , wenn auch
arbeitsreiche Fahrt und vielleicht sogar einen
weit besseren Verdienst , als ihn jemals ein
Schiffskoch gehabt hat , denn infolge meiner
größeren Beteiligung sollte ich auch an dem
Gewinn einen entsprechenden Anteil haben .

Während wir noch plauderten , kam noch ein
Herr an Bord . Er hatte ein graues , ver -
fallenes Gesicht , das es schwer machte, sein
Alter zu erraten . Er mochte 35 aber auch 50
Jahre sein . Als er den Hut abnahm , um sich
den Schweiß von der Stirn zu wischen, sah
ich, fraß er kurzgeschnittenes , graues Haar
hatte . Ich schätzte ihn deshalb auf 50 Jahre
ein .

Sein Name war Hermann Uhle und schon
aus den ersten Sätzen die er sprach, hörte ich
heraus , daß er ein Landsmann , ein Deutscher
sein mutzte. Uhle hatte 5000 Dollar in das
Unternehmen hineingesteckt. Er scllte als
Lagerverwalter und Vorsteher der Handels -
geschäfte mitfahren . In seine Hände zahlte
ich dann auch später , als wir in der geräu -
migen Messe unseren Plan noch einmal ein -
gehend besprachen , meinen Anteil von 800
Dollar und erhielt eine Quittung .

Es wurde beschlossen , die Ausreise in einigen
Tagen anzutreten und sobald wie möglich aus
dem Schiff Wohnung zu nehmen , um sich ein -
zurichten .

Himmelfahrtsziege ?
Den Einkauf des Proviants für die Kom-

vüfe besorgte Kapitän Terrence . denn er wußte
weit besser als ich . was für eine Besatzung
von acht bis zehn Mann und eine Reise -
strecke von drei bis vier Wochen nötig war .
Dagegen kümmerte ich mich aber selbst um die
nötigen Kochutensilien , die sich in einer recht
skizzenhaften Verfassung befanden . Uhle war
am Tage fast nie zu sehen, aber er pflegte
jeden Abend mit einem Lastauto auf dem Kai
zu erscheinen und die Handelsware , deren Be -
schaffung ganz ihm überlassen blieb , an Bord
bringen zu lassen.

In Siefen Tagen trieb ich mich wieder viel
am Hafen herum , und es blieb dabei natürlich

nicht aus , daß ich mit diesem und jenen Ge-
schästsmann , bei welchem ich Einkäufe machte,
über unser Vrrhaben sprach. Dabei erfuhr
ich , daß der Ruf des Kapitäns Terrence doch
nicht ganz so über allen Zweifeln erhaben war ,
wie es mir der Hotelelerk glauben machen
wollte .

Ein alter Schotte , der am Hafen eine Segel -
tuchhandlung besaß, nahm mich sogar beim
Rrck , zog mich näher zu sich heran und slü -
sterte :

„ Einen guten Rat . Vorsicht ! Die „Eastern
Star " ist eine Himmelfahrtsziege . Sie ist viel
zu hoch versichert , freund . Ihre Papiere
mögen wohl auf Honolulu lauten , aber ihr
Ziel ist über kurz oder lang der Meeresgrund ,
wo es am tiefsten ist . Terrence war schon
einmal in sc etwas verwickelt ."

„Kennen Sie Uhle , Mister Phearson ?"
„Er hat hier gekauft , sonst weiß ich nichts

von ihm . Er ist neu am Hasen . Aber wissen

Sie , was er gekauft hat ? Die schäbigsten unh
billigsten Garne , die es gibt , aber in Kisten
verpackt, die einst Kameras und Zeißgläser
enthielten , und von denen ich noch einen
Stapel liegen hatte . Ich bin Händler . Wenn 's
sein muß , verkaufe ich Heftzwecken in Juwe -
lierpackungen . Aber ich denk mir dabei mein
Teil . . ."

Die Wahrnung des Händlers hatte mich
etwas beunruhigt , aber als ich abends mit
Kapitän Terrence sprach und in seine grauen
geraden Seemannsaugen blickte , kamen mir
die Worte des alten Schotten lächerlich vor .

Ich fragte allerdings den Kapitän , was
unsere Ladung fei , und ersagte nur :

„Das besorgt alles Uhle . Darum kümmere
ich mich nicht."

Wie steht es mit dem Küchenboy?
Es war am Tage vor unserer festgesetzten

Abfahrt . Am anderen Morgen wollten wir

^ KurzberichteaufallerHfefcgfl

Ein heibumkämpftes Kind
Di « Iviäbriae Erbin des riesiaen Banderbilt -Ver -
mvnenS . Gloria Vanderbilt . deren Erziehung von
drei ftrauen beansprucht wird : von ihrer Mutter .
MrS . Vanderbilt , von deren Mutter . Mrs . Hays -
Morgan , und von ihrer Tante . Mrs . Payne - Wid -
ney . Der Streit wird aut 3ett vor einem Neu -
vorker Gericht ausaetraaen und von aanz Amerika

mit arötztem Interesse verfolat .

Spritweber zu fünf IahrenZuchthaus
verurteilt

In dem Devisenschieberprozetz gegen Sprit -
weber und Genosse» verkündet die IV . Große
Strafkammer des Berliner Landgerichtes am
Samstag das Urteil . Das Verfahren gegen
den Mitangeklagten Anders wurde auf Grund
der Amnestie eingestellt . Es erhielten Her -
manu Weber fünf Jahre Zuchthaus und
190 000 RM . Geldstrafe , Markus Freiser fünf
Jahre Zuchthaus und 105 000 RM . Geldstrase ,
Trompctter fünf Jahre Zuchthaus und SO 000
RM . Geldstrase , der Angeklagte Dubester we-
gen Devisenverbrechens ein Jahr neun Mo -
nate Zuchthaus und 10 000 RM . Geldstrafe .
Weber , Trompctter und Greifer wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre , Du -
bester aus fünf Jahre abgesprochen.
Geburtenrückgang in England

Die letzte Volkszählung in England er -
brachte eine Einwohnerzahl von rund 48 Mil¬
lionen Inselbewohnern . Die Statistik brachte
aber daneben noch ein Ergebnis , das jeden
englischen Patrioten zur Zeit mit Schrecken
erfüllt, ' denn sie ergibt für die Geburtenkurve
einen ständigen , erschreckende« Rückgang . Man
hat nun im voraus errechnet , daß im Jahre
1941 die heutige Zahl von 43 Millionen Ein -
wohnern bereits mächtig zusammengeschrumpft' ein wird : man schätzt für dieses Jahr unge -
ähr 2K Millionen weniger Menschen.

Eine „Blinde-Passagier" -G . m. b . H.
ausgehoben
Die Rotterdamer Hafenpolizei hat eine

weitverzweigte Verbrecherbande ausgehoben ,die heimlich Emigranten von Rotterdam oder
Antwerpen nach Amerika beförderte . Die
Hauptmitglieder der Menschenschmuggl -'.r -
bände , zu der auch Angehörige von Schiffs -
befatznngen gehörten , konnten ermittelt wer -
den . Im allgemeinen mnßten die Auswande -
rerkandidaten an die Bande einen Betrag von
300 Dollar für die Ueberfahrt als blinde Pas -
sagiere nach Amerika bezahlen .
Ein geschäftstüchtigerMuseumsleiter—

aber für die eigene Tasche
Der Oberste Staatsanwalt in Nanking hat

chwere Beschuldigungen gegen den früheren
Direktor des Peipinger Palastmnfenms , Aih -
peichi, wegen Diebstahls von unersetzlichen
Palastschätzen tm Werte von 50 Millionen
chinesischen Dollars erhoben . Mhpeichi hatte
den größten Teil der Palastschätze wegen an -
geblicher Bedrohung Peipings durch die Ja -
paner und vor dieser Zeit unter dem Vor -
wand einer späteren Ausstellung in Nanking
in Kisten verpacken und nach Schanghai schaf-
en lassen. Vielfach seien größere entwendete

Stücke durch Nachahmungen ersetzt worden .
Während des Sommeraufenthaltes Aihpeichis
in Dairen seien dann Schätze im Werte von
über 20 000 chinesischen Dollars aus dem
Wohnhause Aihpeichis in Tientsin nach dem
Ausland verschleudert worden . Der Prozeß
oll Ende Oktober stattfinden . Er dürfte , falls

er durchgeführt wird , viel Aufsehenerregendes
bringen .

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist am

Samstag um 1 .40 Uhr MEZ . in Pernambnco
zu seiner Rückfahrt nach Friedrichshofen ge-
startet . Das Luftschiff befand sich um 5 Uhr
MEZ . 220 Kilometer südwestlich der Insel
Fernando de Noronha .

Aus Kempten wird gemeldet , daß am Don -
'

nerstag noch unter Föhneinfluß sommerliche '

Hitze herrschte , und am Freitag die Tempera -
tnr bis auf fünf Grad Wärme zurückging . In
den Bergen ist bis 1600 Meter herab Schnee
gefallen .

In Charlottenburg überfuhr eine Auto -
fahrerin das Haltezeichen und raste in eine
die Straße bereits überquerende Menschen-
gruppo hinein , wobei ein Mann getötet und
zwei grauen schwer verletzt wurden . Die 18-
jährige Fahrerin des Personenkraftwagens
wurde vorläufig festgenommen und der Füh -
rerschcin , den sie am 1. Oktober erhalten hat ,
entzogen .

Zum Untergang des Dampfers „Charles
Jose " erfahren wir , daß nur der Kapitän des
belgischen Dampfers aus dem auf den Wel -
len treibenden Rettungsboot geborgen iverden
konnte . Der Gerettete berichtete , daß sein
Schiff bei außerordentlich schlechtem Wetter
untergegangen sei . Er selbst habe über acht
Stunden aus der Nordsee getrieben , bevor
ihn die Besatzung der „Wildensels " an Bord
genommen habe .

Bei einer Versammlung der englischen
Schwarzhcmden in Plymouth , auf der Sir
Oswald Mosley sprach, kam es am Freitag -
abend zu schweren Zusammenstößen . 20 Per¬
sonen wurden verletzt .

Am Freitag ereignete sich in der Mündung
des Firth os Förth ein schweres Flugzeug -
unglück . Ein Bombenflugzeug , das aus dem
Deck des Flugzeugmutterschiffes „Eourageous "
landen wollte , verfehlte die Richtung , stieß
gegen die Ecke der Kommandobrücke und
stürzte dann ins Meer . Das Flugzeug geriet
unter das Schiff und kam nicht wieder an die
Oberflüche . Von den beiden Insassen fand der
eine , ein Fliegeroffizier , den Tod , währen )
der andere bei dem Zusammenstoß auf Deck
geschleudert wurde und beide Beine brach.

Ein mit 40 Personen besetztes Motorboot
ist am Samstag im Marmarameer mit einem
Dampfer zusammengestoßen . Das Motorboot
ist gesunken . 20 Personen wurden gerettet, ' das
Schicksal der übrigen ist ungewiß .

Der Luzerner Hotelbesitzer Burkhard - Dpillma « « .
der in der Berliner Generalversammlung des In¬
ternationalen Hoteliervereins einstimmig » um Prä¬

sidenten wiedergewählt wurde .

durch die San Juan de Fuca - Straße den
offenen Ozean erreichen . Ueberall wurde noch
einmal revidiert und nachgesehen, ob nichts
übersehen sei . Für die Messe war das nötige
Geschirr angeschafft werden , das ganz gefehlt
hatte , mein Eisschrank und der Vorratsraum
waren gefüllt mit Lebensmitteln , in welche
bald die hungrige Bemannung eine Bresche
schlagen sollte, und ich hatte mit dem Kapitän
die einzelnen Mahlzeiten besprochen, als mir
plötzlich der Gedanke kam, wer denn bei Tisch
aufwarten sollte?

Kapitän Terreuce kratzte sich den Kopf . Ja ,
das war nun wirklich ein Problem , denn ich
selbst weigerte mich zu diesem Dienst , den ich
auch neben meiner Kocherei gar nicht aussül -
len konnte . Ich wollte zwar den Kochlöffel
als Zepter schwingen und meinen Teil an
der Arbeit in diesem Kompagniegeschäft red-
lich erfüllen , aber die anderen am Tisch zu
bedienen — das ging mir als Mitbeteiligtem
an dem Unternehmen denn doch gegen den
Strich .

„Tja ", sagte Terrence schließlich , „dann
müßten wir noch einen Küchenbon haben .
Seht nur zu , daß Ihr an Land einen auf -
treibt . Wenn es nicht anders ist, eine »
Chink ."

Nun war mir ein Chinese als Mitarbeite »
in der Küche durchaus nicht besonders ange »
nehm , obwohl ich durch eine solche Hilfe wahr »
scheinlich den schiversten Teil der Arbeit ab»
wälzen könnte . Wenn wir schon einen Kom »
bü'senboy haben mußten , so sollte es wenig » .
stens jemand sein , mit dem man einige ver »
nünftige Worte sprecheil konnte .

Ich ging deshalb an Land , um in de«
Logierhänfern an der Wasserkante Umschau zu
halten , vielleicht konnte ich einen jungen
Landsmann entdecken, der sich alle zehn Finger
nach einem solchen Job lecken würde , aber
auch nicht wie ein Holzpferd mit Tellern und
dem Kartoffelschälmesser umging .

lFortsetzung in der Dienstag -Ansgabe .)

Ein wirklich sensationeller Betrug
Ein Fahrkartenfälscher seit fünf Jahren auf der Reise

) ! ( Frankfurt a . M ., 0 . Oktober .
Der Fahndungsstelle der Reichsbahndirek -

tion Frankfurt ist es in Zusammenarbeit mit
der Kriminalpolizei gelungen , einen rassi -
nierten Fahrkartenfälscher festzunehmen und
zu überführen , der schon seit 1929 mit selbst-
Hergestellten Fahrkarte » durch ganz Deutsch-
land reist .

Am Dienstag beobachtete ein SA .-Schar -
führer in einer Wirtschaft in der Bahnhofs -
gegend einen Mann , der in ausfälliger Weise
an verschiedenen Fahrkarten hernmzeichnete .
Als der Betreffende sich beobachtet fühlte ,
steckte er die Karten ein und versuchte sich zu
entfernen . Dem Eingreifen des SA . -Mannes
ist es zu danken , daß der Täter gestellt und
der Bahnpolizei übergeben werden konnte .
Bei seiner ersten polizeilichen Vernehmung
stellte es sich zunächst heraus , daß es sich um
einen 42jährigen Maler aus Brannschweig
handelt , der seit längerer Zeit in Frankfurt
a . M . bei Verwandten zu Besuch ist .

Die weiteren Untersuchungen führten dann
nach Mertersheim , wo der Fälscher , wie nn -
terdessen festgestellt worden ist , in einer Pen -
sion zu wohnen pflegte , die für seine Verpsle -
gung seine Bilder in Zahlung nahm . Im Ge -

päck des Mannes fand man einen kleinen
Holzkasten mit zahlreiche » Fahrkarten und
Bahnsteigkarten .

Der Mann löste gewöhnlich bei der Ab»
sahrtsstation eine Bahnsteigkarte . In der
Tasche trug er die gefälschte Karte , die er mit
einer eigenen Lochzange sachverständig gelocht
hatte .

Um eine Abgabe der Karte an der Ziel »
station zu vermeiden , was zu einer vorzei -
tigen Entdeckung der Fälschungen geführt
haben würde , pflegte er sich die Karten übe «
sein Ziel hinaus auszustellen . Er konnte dann
jedesmal unter dem Vorwand , seine Reise nur
zu unterbrechen , durch die Ausgangssperre
kommen und brauchte die Fahrkarte nicht ab-
geben.

Der Schaden , der der Reichsbahn durch die
umfangreichen Fälschungen entstanden ist , läßt
sich noch nicht übersehen . Wahrscheinlich wird
es sich auch in Zukunft nicht genau feststellen
lassen, da der Täter vermutlich einzelne Kar -
ten mehrmals benützt hat . Außerdem wird an -
genommen , daß der Schwindler besonders gut -
gelungene Fälschungen als nicht abgefahrene
Karte « reklamiert hat , um auf diese Weise zu
Fahrgeld zu kommen . Aus jeden Fall geht der
Schadensbetrag in die Tausende .

I ^ ^ ^ touchjcernßuft keine Schlacken

Dergute,billicje und bequeme Brennstoffe

ri ketts
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Muttur und GchvMimn

Der Mensch hält seinen Seufzer gern
für das Echo der Welt .

Friedrich Hebbel .

Ein Roman vom Äorado
Bruno Brehm : Die schrecklichen Pferde.

(Verlag Paul Siefs , Berlin , 1934. ) Brehm
stammt aus dem Egerland , aus Reichslanden
also , die vor Jahrhunderten an die Krone
Böhmens verpfändet wurden — und wegen
einer Handvoll fürstlicher Schulden sind sie
heute einem fremden Volkstum verpflichtet .
Brehm selbst ist einer aus dem Kreis jener
in Oesterreich lebenden Dichter , deren Blick
sich an den umkämpften Räumen des Ostens
schulte und deren Werk aus den geschichtlichen
Gegebenheiten des Deutschtums wie aus
einem Acker wächst . Wir müßten uns besser
an sie erinnern , an diese Vorposten unserer
Dichtung ! Die Entscheidungen fluten hin und
her , bald liegt das Deutschtum in ' ohnmächti -
ger Erschöpfung , bald dringt es vom Reiche
her stürmisch vor , bann wieder wird es ab-
gedrängt , um — wann ! — sein Werben um
die Ostmark leidenschaftlich zu erneuern . Aber
diese Dichter , deren Seelen von dem Hin und
Her fast zerrissen werden , lassen sich in ihrem
Werke kaum beirre « . Brehm setzt seine Ten -
dung fort. Man spürt in seinem neuen Buch ,
mit welcher Freude er sich aus der wilden
deutschen Gegenwart entfernt : vier Jahr -
hunderte vor uns gab es einen Kolonialkrieg
Äugsburger Kaufleute oder besser gesagt
Kaufherren , einen gegebenen Stoff macht
Brehm aus halber Vergessenheit lebendig .
Kein geschäftig trockener Bericht wird fertig -
gestellt, eine Dichtung entfaltet sich, die von
ruhigeren Zeiten bewahrt werden wird , die
man aber hoffentlich schon in der unsrigen zu
würdigen weiß .

Die reichen Welser rüsten um die Luther -
zeit einen abenteuerlichen Kreuzzug , hinter
der gebirgigen Küste des fernen Venezuela
soll das Land des „güldenen Prinzen " liegen ,
das Land Dorado mit sagenhaften Gold -
schätzen . Deutsche und spanische Landsknechte
werden angeworben und in beschwerlicher
Reise übers Meer geschickt. Bevor man sie
aber aufs Schiff läßt , müssen die Soldaten
vor den Gerichtsherren der Inquisition einen
peinlichen Nachweis ihrer Abstammung er -
bringen , damit nur Rechtgläubige in die neuen
Länder gelangen und nicht etwa die Abkömm -
linge getaufter Mauren und Araber . Auch
sonst ist der Zug nach den Goldländern nur
ein Vorwand dieses zwischen den Zeiten schwe-
benden Märchenbuches , das nur scheinbar in
den Vergangenheiten spielt . Brehm widmet
es den Pferden seiner Gebirgsbatterie ; Tiere
sind die großen Helden dieser Abenteuerfahrt .
Die Kaufleute wollen Gold erraffen , die Krie -
ger träumen von erbeuteten Frauen , der
Pfaffe ereifert sich auf Seelenfang bei den In -
dianern des Urwaldes und erklärt alles für
Teufelswerk , was nicht von ihm gesegnet
wurde . Tie Pferde erdulden den Jammer ,
den die Menschen über sie verhängen .

Nicht ohne weiteres ist der Titel verständlich ,
und darum scheint er nicht gut . „Schrecklich "
sind diese ausgesucht schweren und mächtigen
Pferde , weil sie Schrecken erregen unter den
Indianern , die noch niemals Pferd und Reiter
gesehen haben und beide für ein einziges ,
übernatürliches Wesen halten . Erst späterhin
entdecken sie ein gefallenes Pferd , und vor
allem mildert sich ihr Entsetzen , als sie bemer -
ken , daß eine Stute gefohlt hat : es sind Ge-
schöpfe der Erde . Am Ende entweichen die
überlebenden Pferde aus der Herrschaft der
Menschen und ziehen frei i» die Wildnis .

Walter Julius Bloem .

Christian Morgenstern
Michael Bauer : Christian Morgensterns

Lebe« u« d Werk . Vollendet von M a rg a -
rete Morgenstern u . Rudolf Meyer ?
mit Beiträgen von Friedrich Kayßler und an -
dern und mit 24 Bildtafeln . (Verlag R . Piper
& Co., München 1983.) — Ueber dieses Buch
möchte man zufolge seiner gediegenen Form
und seines in vielen Richtungen sehr wert -
vollen Inhalts nur Gutes sagen können . Doch
ist das bei schärferer Prüfung nicht möglich.
Nicht daß das Werk keine wissenschaftliche Le -
bensdarstellnng oder Werkbeschreibung ist , soll
als Unzulänglichkeit angemerkt werden . Wir
haben in den letzten Jahren manchen buchum-
fänglichen Aufsatz über dichterische Persönlich -
leiten etwa von Dichtern oder Schriftstellern
bekommen , die an sich Wesentliches zu bieten
hatten , und deren Arbeiten fast als Vertreter
einer neuen Darstellungsgattung bemerkens -
wert waren . Der vorliegenden Verössent -
lichung aber waren die Umstände ihrer Ver -
fasser so widrig , daß sie auch auf die Gestal -
tung des Buchs unübersehbar und immer wie -
der sich aufdrängend störend einwirkten . Die
Vielheit der Beteiligte « tut der Einheitlichkeit
ernstlich Abbruch.

Der ursprüngliche Autor war Michael
Bauer : uach seinem Tod teilten sich die Witwe
Morgensterns und ein Freund in den Aus -
und Ergänzungsbau des ersten Torsos . Fried -
rich Kayßler hat sicherlich bei den ihn selbst
angehenden Abschnitten unmittelbar mitge -
wirkt , aber wohl als mitfühlender Dichter
auch zur Charakterisierung des Morgenstern -
schen Werkes Wichtiges beigesteuert , ohne daß
das erkennbar ist . Wer gar die andern , und
welches ihre Anteile sind, erfährt man nicht,
aber auf Schritt fühlt man das fleißige Zu -
fammentragen . So ist das Buch eigentlich eine
später erst noch einmal wirklich um - und aus -
zumünzende Materialiensammlung ? als solche
hoch zu schätzen , ja in manchen Teilen ein
Oeffnen Morgensternschen Originalgutes , das
bisher durchaus unbekannt war , gewisser-
maßen also auch ein Onellenwerk .

Einzelne Kapitel sind schon jetzt wohlgelun -
gen und sehr ergiebig , so das über die „Gal -
genlieder "

. Andere bleiben sachlich recht frag-
würdig . Mögen manche frühverstorbenen Dich-
ter den Eindruck erwecken, ihr Lebenswerk
habe sich tatsächlich schon sinnvoll gerundet , bei
Morgenstern habe ich diese Vorstellung durch-
aus nicht. Bei ihm muß man doch fragen ,
was hätte er wohl aus sich selbst noch gemacht,
und was wäre künstlerisch künftig noch aus
feinem Erleben und Leben in der Anthropo -
sophie Rudolf Steiners Gedankenwerk und
Gedicht geworden ? Daß ein so tiefer Mensch
und wahrhaft lauterer Künstler wie Christian
Morgenstern so erschüttert von Steiner wurde ,
wird auch dem ehrlichen Skeptiker Anlaß sein,
wenigstens Steiner einmal zur Kenntnis zu
nehmen ( aber gleichzeitig von seinem gläu -
bigen Anhang absehen !) . Freilich wer da
eine Botschaft hört , wo ihm der Glaube fehlt ,
der wird wenig weiter kommen . Denn mehr
von unbeweisbarem Glauben als von mich -
ternem Wissen oder Erkennen wird ihm hier
entgegentreten . Es wäre ein außerordentliches
Verdienst , wenn es ein wissenschaftlich geschul -
ter Nichtanhänger Steiners einmal über sich
brächte (es gehört schon einige geistige Ueber -
Windung dazu ) , die Anthroposophie kritisch
und soweit möglich vorurteilsfrei nach Her -
kunft , Ziel und kultischer Praxis gründlich
darzustellen . Freilich „ein saures Amt , und
hier zumal !" könnte man ein Richard -Wagner -
Zitat variieren .

Es scheint mir durch nichts als durch den
leiblichen Tod Morgenstern „bewiesen "

, daß
der Dichter in der Bekanntschaft mit der
Glaubenslehre Steiners die Vollendung sei-
nes Werkes erlebte . Insofern gibt das Buch

ausschließlich subjektive Meinungen seiner
Verfasser, und nicht in erster Linie eine doch
wünschenswerte untrügliche Beweisführung
aus seinen handschriftlichen und gedruckten
stofflichen Grundlagen .

Sehr würdig und feierlich stimmungsstark
ist die Schilderung von Morgensterns vorzei -
tigem Ende : auch hier freilich wieder Mit -
teiluugen (etwa über das Miterleben des
Morgensternschen Todes durch entfernte
Dritte ) , die man glauben mutz oder nicht glau -
ben kann , die jedenfalls den Kreis des sachlich
Anerkennenspflichtigen (also wissenschaftlicher
Erkenntnis ) nicht berühren .

Wertvoll ist das gesamte Bildermaterial des
Bandes . Zum Schönsten , was es an Bildnis -
Photographie aus der Vorkriegszeit gibt , ge -
hören die Bildnisse Morgensterns . Selbst aus
(zweifelsfreien ) Liebhaberausnahmen strahlt
ein unsagbar verklärt gütiger Blick, der von
einer makellosen Stirn in edelsten Massen
überwölbt wird . Von Morgensterns Gesamt -
leistung gilt wahrhaftig Rilkes bitteres Wort
(über Rodin ) , dah der Ruhm die Summe aller
Mißverständnisse um einen großen Namen sei .
Die sogar bereits zur (an sich gewiß erfreu-
licheu) Volksausgabe gediehenen „Galgen¬
lieder " sind unzweifelhaft überwiegend miß -
verstanden worden, ' (wir verweisen nochmals
auf die wesentlich erhellenden Darlegungen
darüber im anzuzeigenden Buch !) und die
ernste Lyrik ist noch lange nicht so bekannt
und gewürdigt , wie es ihren Hohen gehalt -
lichen und formalen Werten zukommt , wenn -
schon auch diese Auflageziffer allenthalben und
stetig wächst , worüber man sich freuen darf .

Man wird sich bei dem zwiespältigen Buch
an die positiven Seiten halten und es als
Ganzes doch dankbar aus der Hand legen .
Was es an Morgensternschen , bisher unver -
öffentlichen Originalbeiträgen bringt , erhebt
es zum Quellenwerk , in dem zu blättern wie
in allen Morgensternbänden bereichernd nach -
wirkende Entrückung aus der Unrast des
lärmvollen Alltags bedeutet : im übrigey muß
man es scharf sichtend betrachten . Zum Schluß
erweckt es den ernsten Wunsch, der Brieswech -
sel und die anscheinend noch nicht restlos im
Druck ausgewerteten Tagebücher und Notizen
Morgensterns möchten in sorgfältigen Aus -
gaben der literarischen Öffentlichkeit Deutsch¬
lands möglichst umfassend zugänglich gemacht
werben . Hier liegen verdienstreiche Pflichten
eines verantwortungsbewußten Verlages !

Dr . Emil Kast .

Das Schauspiel
„Gregor u. Heinrich"'»

E . G. Kolbenheyer : Gregor u«d Heinrich.
Schauspiel . Verlag Albert Langen , Georg
Müller , München . 1934. Zu einem solchen
Werk müssen seltene Vorbedingungen in sel -
tener Weise zusammentreffen . Genaue Ge-
fchichtskeuntnis muß zu wirklichem Gefchichts -
schauen geworden fein. Seelisches Verstehen
muß zu seelischem Tiefblick werden . Der Blick
muß tief genug dringen um hinter den über -
lieferten Kämpfen das Ringen der Ideen zu
erkennen . Aber mehr noch als dies : die Ideen
müssen in ihrem Ewigkeitssin » verstanden
sein, daß der Mensch vor einem solchen Bilde
sich selbst erblicke in den letzten Aufgaben ,
die sein Dasein in der Geschichte ihm stellt.

Welch eine Spannung zwischen Kolben -
heyer und der Geschichtsdramatik Schillers .
Kolbenheyer sucht letzte Schlichtheit und letzte

* Das Schauspiel wird demnächst in Karlsruhe
ausaeftthrt.

Aene Erfindungenund Entdeckungen
Die Weltenzeituhr . Diese Uhr , die eine
Erfindung oes Ingenieurs Türmer aus
Karlsbad ist , ist so konstruiert , daß man
auf ihr mühelos stets für jeden Punkt
der Erde die genaue Zeit ablesen kann .
Es ist also mit Hilfe der Türmerschen
Uhr möglich, nach Ost und West zu ret -
sen, ohne daß man , wie bei den norma¬
len Uhren , von Breitengrad zu Breiten -
grad die Zeiger verschieben oder zurück-
stellen muß . Die Uhr geht überall , an je-
dem Ort richtig und pünktlich und läßt
keinerlei Irrtümer über die genaue
Ortszeit zu . Die Deutsche Technische
Hochschule in Prag hat ein günstiges
Gutachten über die Weltenzeituhr abge-
geben.

weltgeschichtliche Tiefe und Eindringlichkeit .
Er hat seine Gestalten zu außerordentlicher
Spannkraft gebracht . Dabei reden sie alle das
einfachste Deutsch, oft in reizvoller Weise ab-
gewandelt zu etwas wie einer Mundart , die
nach alten Zeiten täuschend klingt . Er gibt
eine große Buntheit der Bilder , die die Welt
von damals von Norddentschland bis Süd -
Italien umfassen und eine Fülle von Men -
schen , jeden in seinem leidenschaftlichen Begeh -
ren , vor uns handeln lassen. Es ist eine Welt
voll Verwirrung und aufreibender Gegensätze,
wie es , recht gesehen, jede Zeit ist.

Nun aber lösen sich die Hauptgestalten mit
ihrer wahrhasten Größe immer entschiedener
heraus . Sie finden sich selbst, je reiner sie zu
Trägern der 5>dee werden , die ibrem Leben
den Sinn schafft : wir blicken in das erschüt»
ternde Ringen des weltbewegenden Gegensatzes
hinein , — aus beiden Seiten des Reich Christi ,
aber hier im Sinne der geistlichen, dort im
Sinne der weltlichen Weltherrschaft , jede aber
mit dem Anspruch der Ganzheit . Dies ist ganz
eigentlich das weltgeschichtliche Drama der
Totalität . In Gregor wie in Heinrich frißt
mehr und mehr die Idee jeden Erdenrest klei-
nerer Menschlichkeit auf . So geht es in mäch -
tigem Anschwellen bis zur letzten Szene , die
alles in sich zur höchsten Steigerung bringt .

Dies ist jene Dramatik , die Schiller liebte
und ulit so andern Mitteln wieder und wieder
erstrebte : der Gedemütigte ist in Wahrheit der
Sieger und steigt in seiner Niedrigkeit zu über-
menschlicher Größe auf , der Triumphierende
sinkt im Augenblick des Sieges in die Nichtig -
keit. Der Reichsgedanke des Königs trinm -
phiert. Das Reich hat sich das Ruhen in
der Wurzel des eigenen Rechts erkämpft .
Der weltgeschichtliche Tiefsinn tritt in der
Dichtung Kolbenheyers an die Stelle der
theatralischen Mächtigkeiten . Der weltgeschicht-
liche Gedanke ist in aller Schlichtheit Ereignis
geworben . Er spricht sich nicht wie bei Schiller
in gewaltiger Rede aus .

Dies Schauspiel ist gewidmet „Dem auf -
erstehenden deutschen Geist"

. Selten hat
ein Dichter eine gewichtigere Widmung geschrie-
ben . Soll dies dritte , dies wahre Reich der
deutschen Volkheit zur Sicherheit des Bestan -
des kommen , so muß es in eigener Geistes -
macht gegründet sei« und darf keinen Anspruch
der Weltherrschaft gelten lassen, der aus einem
andern Geiste stammt als aus dem Geiste des
eigenen Volkes und seiner Sendung . Unter
allen Aufgaben , die vor uns liegen , ist in der
Tat die rein geistige die wichtigste, die das be -
festigt, was man heute ahnend die neue Welt -
anschauuug nennt . Sie muß Glaube sein und
lebendige Religion . Sie wird ganz gewiß in
ihrer eigenen Sprache eine Religion Jesu
Christi sein . Aber sie wird ein Glaube sein,
der deutsches Volk und Reich von jedem Herr -
schastsanspruch von außen befreit .

Neuerscheinungen
Paul Er «sts Tagebuch

Paul Ernst : Tag ebuch eiues Dichters . 853
Seiten mit einem Bild des Dichters nach einer
Zeichnung von Fritz Silberhaner - Graz .) (Ver -
lag Albert Langen — Georg Müller , München .
1934. Leinen 7,50 RM , geh . 5,50 RM . ) — Frei
von allen persönlichen Angelegenheiten kann
dieses Tagebuch nicht verglichen werden mit
den mehr oder weniger interessanten Aufzeich-
nungen anderer Dichter : denn hier greift ein
äußerst verantwortungsvoller , vielseitig erreg -
ter und in alle Tiefen des Weltwesens tauchen-
der Geist weit über das Erleben des eigenen
Tageslaufes hinaus und setzt sich mit allen
eutscheidenden Fragen des kulturellen und
staatlichen Lebens nnferes Volkes und der
europäischen Menschheit auseinander . In fünf
Gruppen von Aufsätzen , sämtlich in den Iah -
ren 1910 bis 1920 entstanden , verbreitet er sich
über Kunst , Literatur , Ethik , Religion , Po -
litik , nimmt mannhaft Stellung zu allen Er -
scheinungen unseres volklichen Lebens , er-
kennt und geißelt ben mannigfachen Zerfall
dieses schicksalvollen Jahrzehnts , zeigt aber
auch , entflammt von einem unüberwindlichen
Glauben an die noch lange nicht abgeschlos-
sene deutsche Sendung , die Mittel und Wege
auf , die uns aus dieser Not heraus und in
eine hoffnungsvolle , starke Zukunft hinein -
führen können . Wir , die wir schon mitten im
neuen Werden sieben, erkennen mit Erstau -
nen , wie richtig dieser Dichter und Seher
alles beurteilt hat, sehen mit inniger Freude ,
wie sich seine hohen , alles Wesentliche er -
schließenden und umfassenden Gedanken in
unserer Zeit zu verwirklichen beginnen . Es

wäre nur zu wünschen , daß Paul Ernst , der
unentwegt , mitunter geradezu leidenschaftlich
das Geistige , Religiöse und Aristokratische
betont und die Herrschaft und Führung im
Staate vorbehaltlos den wahrhaft Geistigen ,
wahrhast Guten und wahrhaft Adeligen
übertragen wissen möchte , daß Paul Ernst
nicht schließlich gröblich mißverstanden und
gerade in seinen höchsten Forderungen über -
hört wird . Karl B u r k e r t.

Ostasien . Ein Führer durch die fernöstlichen
Probleme . Von Dr . Albrecht Wirth . Gr . 8.
80 Seiten , mit 2 Karten , kartoniert RM . 1,50.
(Verlagsanstalt vorm . G . I . Manz , Regens -
bürg . ) Dr . Albrecht Wirth hat seine gute
Kenntnis ostasiatischer Probleme längst bewie -
sen . Langjährige Reisen im Osten vermittel -
ten ihm anch die persönlichen Anschauungen ,die seinen Stil so lebendig und kräftig machen.
Die vorliegende Schrift ist die Quintessenz der
ostasiatischen Studien des Verfassers . Knapp ,klar , durchaus volkstümlich bringt sie in lapi -
darer Darstellung eine Analyse des politischen
Kräftefeldes um ben Pazifik . Entwicklungs -
geschichtliche Verknüpfungen werden bloßgelegt .
Linie um Linie vervollständigt das Bild , und
in organischem Zusammenhang wächst eine
Teilhandlung in die andere , bis wir mitten
im großen Drama stehen, das sich machtvoll
vor unseren Augen zu entrollen beginnt : das
Spiel der Kontinente , der Entscheidungskampf
der Alten und der Neuen Welt .

Die Oktobernummer von Westermauns
Monatsheften enthält einige wichtige Beiträge ,die sich mit Fragen , die für Volk und Staat
von gleich großer Bedeutung sind , auseinander -
setzen . „Was bedeutet das Bauerntum für das
Grenz - und Auslanddeutschtum ?" Damit be -

schästigt sich Dr . H . H. Schacht und stellt die
Bedeutung des Bauerntums als des stärksten
Bewahrers deutscher Sprache und deutscher
Volkskultur für das Grenz - und Ausland -
deutschtum heraus . Die Neuformung studen-
tischen Lebens durch die Arbeits - und Wohn -
gemeinschast des Kameradschaftshauses wird
aus eigner tätiger Anschauung von dem stud.
rer . nat . Kurt Nabel in dem Aufsatz : „Das
Kameradschaftshaus — die neue Lebensform
des deutscheu Studenten " geschildert . Eine mit
der Schinkelplakette 1934 ausgezeichnete Arbeit :
„Das neue Dorf " stammt von Architekt Regie -
rungsbausührer Alfred Cnda ? sie verbindet die
beste Ueberliesernng aus früheren Jahrhun -
derten mit den Forderungen der Gegenwart .
Dr . Hellmuth Langenbucher , der stellvertretende
Leiter der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums , schreibt über das Rin -
gen um die neue Wirklichkeit im Bereich der
deutschen Dichtung . Ein farbig bebilderter Auf -
satz gibt Einblick in das neuere Schaffen des
Malers Erich Heckel . Zwei weitere mit far -
bigen Bilbwiedergaben versehene Beiträge zei-
gen seltene Beispiele kunstvoller Scheren -
schnitte polnischer Bauernfrauen und beant -
Worten die Frage , wer ein Familienwappen
führen darf und soll . Wolfgang Müller - Clemm
schildert das fruchtbare und lebensbejahende
Ereignis des pfälzischen Weinherbstes . Dr .
Gert von der Osten berichtet , unterstützt von
Aufnahmen , über die Neuordnung der Kunst -
schätze im Kaiser-Friedrich- Museum , Berlin ,
dessen Mitarbeiter er ist . Tiefbruckaufsätze ver -
anschaulichen den Tagesablauf in dem weib -
lichen Seglerheim des deutschen Hochsee -
Sportverbandes am Chiemsee und zeigen
die Verwendungsmöglichkeiten für den beut -
schen Rohstoff Bernstein . Die Novelle „Und

was ist mein Haus " ? erzählt eine Be -
gebenheit aus der Geschichte des Hau -
ses von Hindenburg . Die „Neuen Grübeleien "
sind bisher unveröffentlichte Betrachtungen des
71jährigen Gustav Freussen . Auch dieses Heft
enthält viele künstlerisch wertvolle Bildwieder -
gaben , Gedichte und andere kleine Beiträge ,
die den Reichtum der wertvollen Zeitschrift ver -
vollständigen . Probenummern kostenlos vom
Verlag in Braunschweig .

Daheim -Kaleuder für das Deutsche Reich .
Auf das Jahr 1935. (Herausgegeben von der
Daheim - Schriftleituug . Verlag von Velhagen
& Klasing , Bielefeld und Leipzig . Preis 2,50
RM . ) — Dieser Kalender , seit Jahren im
deutschen Haus eingeführt und bewährt , ist
das , was ein Buchkalender sein soll : der nütz-
liche Begleiter für ein ganzes Jahr .

Der Hakenkrenzbote. Ei » Kalender für das
Jahr 1985. Herausgegeben von Goetz Otto
Stoffregen . Mit einem farbigen Titelbild
und vielen Textabbildungen . (Velhagen &
Klasing in Bielefeld und Leipzig . Steif gehef-
tet 1 RM . ) — Ein schmucker Band , eine Fülle
erster Mitarbeiter — wir nennen nur Walter
Schuhmann . Wilbelm Meinberg . Staatsrat
Graf v . d . Goltz , Käte Raumer , Konrad Dürre ,
Prof . Herman Wirth , Hans Friedrich Blunck ,
Jngeborg Wessel, Namen , die in der Bewe -
guug Klang haben — eine Reihe liebenswür -
diger Plaudereien und guter Erzählungen
und viel , viel wirklich Praktisches : das ist der
Hakenkreuzbote 1935, ein KaleUderbuch , wie es
heute ins deutsche Haus gehört , belehrend !
unterhaltsam und vom richtigen Geist getra -
aen . Der Band ist von der Prüsungsst >>lle zum
Schutze des NS .-Schristtums im Braunen
Haus zu München gebilligt .
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Aus der Landesbmwtttavi
Zum Gruß!

De » taufende« vo» politische « Lei »
ier » , Volksgenossen und Teiluehmeru am

Gauparteitag
die aus «ah und fern, gestern und heute iu
der dabischeu Landeshauptstadt zu ihreu de»
deutsameu Beratungen und wichtige« Vera «-
stalt«»ge » zusammen gekommen sind , entbietet
die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe die herz»
lichfte » Willkommengruhe . Ebeuso sei deu
Gäste«, die ans Anlaß des

erste« Badische» Frontsoldaten - u«d Kriegs -
opser-Ehreutages

hierhergekommeu siud, ei» herzliches Will¬
kommen i« den Mauern der badischeu Landes-
Hauptstadt zugerufen . Möge » ste alle » ach er-
folgter fruchtbarer und dem Allgemeinwohl
nützlichen Tagung sich recht wohl i» Karls -
ruhe fühlen.

Das Sonntagsprogramm
7 Uhr : Wecken durch Gaukapelle des Frei -

willigen Arbeitsdienstes , anschließend Gelegen -
heit zum Kirchgang beider Konfessionen .

g Uhr : Kreisamtsleitertagung — Amt für
Kriegsopferversorgung — im „Moninger "

Gartensaal .
10 Uhr : Kranzniederlegung an den Ehren -

Denkmälern der Stadt .
Hu bis ^ 12 Uhr : Standkonzerte : Adolf -

Hitler -Platz Marktplatz ) , ausgeführt durch
SS .-Standartenkapelle 62 , Leitung Musikzug¬
führer Pg . Unruh .

Loretto - Platz ( Hauptpost ) ausgeführt durch
Gauarbeitsdienstkapelle . Leitung Gaumusik -
zugsührer Pg . Vcgel .

12 Uhr : Mittagessen in den verschiedenen
Standquartieren .

13 Uhr : Antreten auf den Sammelplätzen
»um Abmarsch nach dem Stadion .

IS Uhr : Kundgebung im Stadion : Ein -
marsch der Fahnen . Eröffnung , Begrüßung
und Totenehrung durch den Gauamtsleiter
Pg . Julius Weber.

Ansprachen : Oberbürgermeister Pg . Jäger ,
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wag -
«er, Reichskriegsopferführer Pg . Hanns Ober-
lindober .

Schlußwort : Gauamtsleiter Pg . Julius
Weber. Fahnenausmarsch . Anschließend käme -
radschaftliches Beisammensein in der Markt -
Halle unter Mitwirkung der SS .-Standarten -
kapelle 62 , Leitung Musikzuqführer Pg . Unruh .

Ehrung für den Reichsstatthalter
Reichsstatthalter Robert Wagner wurde in

A»erke«»«» g seiner großen Verdienste nm
de» nationalsozialistischen Arbeitsdienst zum
Ehre» -Ga»arbeitss »hrer ernannt .

(Zinweihungdeŝ Adolf-Hitler-Hauses"
Ans Anlaß des Ganparteitages der NS -

DAP . und des Kriegsopfertages , die am
Samstag und Sonntag in den Mauern der
Landeshauptstadt stattfinden , hat die Stadt
wieder ein festliches Kleid angelegt . In zahl -
reichen Sondertagnugen fanden sich die Ab -
geordneten der Organisationen der Bewegung
im Laufe des Nachmittags zusammen.

Im großen Saal des Adolf -Hitler - Haufes
in der Ritterstraße vollzog sich am späten
Nachmittag des Samstags der feierliche Akt
der Ei »weih»»g . Als Reichsstatthalter Robert
Wag»er an der Spitze der Regierung erschien ,
begann die Feier mit dem Andante aus dem
Kaiserquartett von Joseph Haydn . Nach einem
Vorspruch von Gaukulturwart Kaiser übergab

der Reichsstatthalter
da? Haus mit einer kurzen Rede seiner Be -
stimmung.

Er gab ein kurzes Bild der Entstehungs -
geschichte und dankte all den Männern und
Künstlern , die der Parteileitung ein eigenes
Heim erbaut hätten . Möge , so sagte der Red -
ner , in unserem „Adolf -Hitler -Haus " der Geist
ernster Arbeit , steter Kampf - und Opferbereit -
schaft für immer lebendig sein !

Im Anschluß daran sprach Gaukulturwart
Kaiser einen Fahnenschwnr . Die Feier schloß

mit dem Gesang des Horst - Wessel -LiedeS und
einem Sieg - Heil auf den Führer .

In der Ehrenhalle des Ädolf -Hitler - Hauses
fand anschließend die

Enthüllung der Ehrentafel
statt . Das Andante aus dem Schubertschen
Quartett „Der Tod und das Mädchen " er -

öffnete die Feier . Unter den leisen Klängen
des Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden " ent -
hüllte der Reichsstatthalter die Ehrentafel
und rief die Namen der Männer auf , die in
Baden für das neue Deutschland starben

Ein Gedicht , das Gaukulturwart Kaiser
vortrug , und das Deutschlandlied beschlossen
die Ehrung der Toten .

Aus alten Tagen
Kleine lokalhistorische Plauderei

Als noch das Durlacher Tor nahe bei der
Kreuzung der Waldhornstraße mit der Langen
Straße stand und Fremde , die die Stadt be -
treten wollten , von der Landmiliz auss strengste
überwacht wurden , da mochte die junge Stadt
Karlsruhe mit ihren gleichförmigen , rot an -
gestrichenen einstöckigen HolzhäuHchen , im hol -
ländischen Stil , einen recht beschaulichen Ein -
druck gemacht haben . Die Häuserreihen waren
in der Stadt selbst durch Gärten und Höfe an -
mutig unterbrochen , im Süden von Obst - und

Typisches Mansardenhänsche » aus der Gründunas -
zeit der Stadt

Gemüsegärten der Bürger abgelöst , und das
Ganze umgab schützend und hegend dichter
Wald . Im Laufe der Jahrzehnte und der
fortschreitenden Entwicklung wurde der ur -
sprüngliche Charakter des Ländlichen , der
patriarchalischen Zusammengehörigkeit , all -
mählich verwischt , und als Zeugen aus jener
Zeit sind nns von den ersten Bürgerhäusern
nur spärliche Reste bis auf den heutigen Tag
erhalten geblieben . sJn der Wald -, Waldhorn - ,
Zähringer - und östlichen Kaiserstraße stehen
noch ' einige davon .)

Unter ihnen bildete das alte Mansarden -
Häuschen Kronenstraße Nr . 20 noch das uiwer -
fälschteste bauliche Denkmal . Im Jahre 1928
mußte es leider abgebrochen werden , lebt aber
noch als charakteristisches Modell in den Städti -
schen Sammlungen weiter .

Wenn ich ehemals durch seine kühle Einfahrt
den winzigen Hof betrat und den Blick über
die alteu , etwas verschobenen Mauern und
Erker schweifen ließ , so mußte ich träumen
und die Jahrhunderte an mir vorüberziehen
lassen . Ja , es mag manches erlebt haben , das
alte Häuschen , was an Geschehnissen die Chro -
nik unserer Stadt festhält . Leid und Freud ,
gute und böse Tage . In der friedlichen Ent -
wicklung der Stadt bis zum Ende des 18 . Jahr -
Hunderts mag es manch freudiges Ereignis ,
manchen fürstlichen Einzug mit großem Pomv
und Festlichkeiten erlebt , seine Bewohner mö -
gen aber auch in schweren Zeiten unter Ein -
quartierung und Durchzug fremden Militärs
viel gelitten haben . Und wenn auch bedeu -
tende kriegerische Ereignisse die Stadt verschont
haben , so brachten doch die Schreckenstaae von
1796, 1799 und 1800 , sowie der harte Winter
dieser Jahre große Entbehrungen für die Ein -
wohner . Wie die Nachwirkungen der Kriegs -
zeit meistens schlimmer sind als hie Kriegs¬
wirren selber , so stand auch der Beginn des

19. Jahrhunderts für die Karlsruher unter
dem Zeichen des Leids un ? oer Trauer . Dazu
rief ungünstige Witterung Hochwasser und
Hagelschlag eine riesige Teuerung hervor , so
daß wir in den Jahren 1815/16 ähnliche Er¬
scheinungen beobachten wie genau IM Jahre
später . Diese Betrachtungen machten mir das
alte Häuschen gleichsam zu einer trauten , lie -
ben Urahne , die mir erzählte aus alten Tagen
und rasch meine Sympathie gewann .

Aber fast nur böse Geschicke schienen vor
meinen Augen aufzutauchen : es berichtete
weiter von dem grausigen Theaterbrand vom
Jahre 1847, von der Februarrevolution 1848,
dieser Bewegung , die ganz Deutschland ergris -
sen und auch dem badischen Staat und seiner
Hauptstadt verhängnisvoll wurde . Aber auch
vom wirtschaftlichen Aufstieg erzählte es , wie
seine Bewohner emsig arbeiteten nnd mit
ihrer Hände Fleiß die härtesten Zeiten immer
wieder überwanden . Es berichtet uus von dem
segensreichen Einfluß des künstlerischen und
kulturellen Lebens unserer Stadt , von auf -
blühendem Handel und Gewerbe , Landwirt -
schaft und Industrie , vom Erstarken und Zu -
nehmen der Bevölkerung , nnd wie dann nach
und nach die Häuserreihen immer dichter ,
höher , fremder wurden und das kleine Häus -
chcn ganz einschlössen .

Seine Bewohner schienen zumeist Handel ge -
trieben zu haben und gewerblich tätig gewesen
zu sein . Eine Gemüsehandlung , die lange
Zeit bestanden hatte , wurde in den 60er Iah -
r *« des vorigen Jahrhunderts von einem
Metzgereibetrieb abgelöst .

Ecke i« der Wohnstube eines Alt -Larlsruher
Bürgerhauses

Seit über 200 Jahren träumte dieses Häus -
cheu seinen Traum . Lustig plätscherte ehemals
ein Brünnlein im Hose nnd versah aus kei -
nein Sandsteinbecken ein angrenzendes Gärt -
chen mit kühlem Wasser . Aus sehr steilen
Hühnerleitertreppen gelangte man in das
obere Stockwerk , wo helle freundliche Zim -
merchen auf Hof und Straße gingen . Die
solide Bauart , die gute Pflege , die thm seine
Besitzer angedeihen ließen , hatten e « die Jahr -
hunderte überstehen lassen . Aber die Zeit eilt
unbarmherzig vorwärts und wischte auch die -
ses alte Wahrzeichen Alt - Karlsruhes hinweg .

om .

Kehraus in Rappenwört
Der Herbst ist da mit verspätetem Sonnen -

geslunker und nahen Abenden . Er macht sich
überall bemerkbar : in der Mode , in der
Liebe , im Weinkonsum , in der Lichtrechnung
und — im Badebetrieb !

Vorbei sind die Tage der knalligen Hitze
und lustiger Plantscherei , der endlosen
Straßenbahnzüge und der ehrgeizigen Runs
auf Rappeuwörts Kassenschalter . Man trifft
nur noch wenige ganz hartnäckige , ganz un -
vertreibliche Lustbadler , Ringtennissanatiker .
Paddler und Jünger Petri .

Man spürt aus allem heraus : die Sai -
sou ist vorüber ! Der Nheindamm dehnt
sich kilometerweit stromauf und stromab , ohne
jede Belebung , ohne die vielen Farbpunkte
des Sommers und ohne feinen fleischfarbenen
Schimmer . — Die Pontons , die von Rappen -
wörts Ufer in die Strömung hinausragten ,
sind verschwunden , die Flaggenmasten , die das
weite Rund des Beckens umsäumten , fehlen ,
und die Sprungtürme , von denen so mancher
mit kühnem Hechtsprung in die Tiefe setzte ,
haben sich klein und unscheinbar irgendwo
versteckt . — Rappenwört ist für den Winter -
schlaf gerüstet ! Ob es jedoch zu irgendwelchen
wintersportlichen Veranstaltungen gelegentlich
wieder erwacht ? . . .

Aber das war fast ein bißchen voreilig !
Denn in diesen Wochen der blätterwirbelnden
Herbststürme und der blankgewaschenen
Straßen lommen mitunter Nachmittage einer
glutlosen , still wärmenden Oktobersonne und
einer reinen , undunstiqeu Himmelsbläue , die
auch das Wasser des Stromes überstrahlt und
als satter Glanz dahinschwimmt . — Und die
Menschen besinnen sich und kommen in Trüpp -
chen und einzeln heraus und genießen das
kurze neckische Gastspiel des Sommers . Die
meisten aber gehen strikte nach dem Kalender ,
denn der ist untrüglich und steht auf Oktober !

—ele .

Kestvorstellung im Gtaatstheater
Anläßlich des Gauparteitages gestaltet daS

Badische Staatstheater die erste Wiederholung
des mit so außerordentlichem Beifall aufge -
nommenen bayerischen Volksstückes „Die
Pfingstorgel " von Lippl zu einer besonderen
Festvorstellung . Alle Amtswalter der NSDAP .,
die zum Parteitag in Karlsruhe versammelt
sind , erhalten bei Vorzeigen ihres Ausweises
für diese Festvorstellung einen Preisnachlaß
von 20 Prozent auf allen Plätzen .

Neue Abteilungen
des Bad . Landesmuseums

Die Direktion des Landesmuseums bereitet
die Aufstellung neuer Abteilungen vor , deren
Bestände bisher auS Raummangel magaziniert
werden mußten . So sollen ii » ehemaligen
Schloßküchengebäude die einst im Kunstgewerbe¬
museum eingebauten Zimmer verschiedener
Stilepochen , von denen nur ein Teil im Rah-
men der volkskundlichen Abteilung Verwen -
dung finden konnte , der Oeffentlichkeit wieder
zugänglich gemacht werden und mit ihnen die
wertvolle und interessante Sammlung von
Kachelösen , die zu den bedeutendsten ihrer Art
gehört .

Da die genannten Gegenstände besonders
sorgfältiger Vorbereitungen nach der tech-
nischen Seite hin bedürfen , wird bis zur Er -
öffnnng der betreffenden Abteilungen noch
einige Zeit verstreichen müssen .

a
hervorragend bewährt bei

Rheuma * Olcht
Kopfschmerzen

Ischias , Hexenschufi u . Erkältungs¬
krankheiten . Stark harns &urelOsend ,
bakterientötend ! Absolut unschAd <
lieh ! Ein Versuch Überzeugt ! Fragen

Sie Ihren Arzt
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Karlsruham Wocheend
Karlsruh , den 7. Oktober 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
Dr Grawekampf ifch weitergange un mir

henn unfern Lebenslauf eingeteilt in „Ab -
löfung nach 'm Grawe " und „ Ablösung vom
Grawe " . Stellunge sin neu anglegt un wei -
ter ausgebaut worre . Die Witterung hat eim
jetz awwer große Schwierichkeite bei denne
Arbeite bereitet . Mit wennich Abwechslung
hat 's viele Dag lang ohne Unnerbrechuug
gregnet , un was mr in dr Nacht mühsam im
Grawe un am Unnerschtand usfgebaut hat ,
des ifch eim dann unnertags sang - und klang -
los widder zsammegrutscht . v

Awwer trotz dem schlechte Wetter hat grad
dr Franzmann e erhöhte Gsechtstätichkeit ent -
faltet un namentlich in dr Gegend um
d 'Lorettohöh Uch

's immer unruhicher worre .
Langsam ischs uff Weihnachte zugange un mir
henn inzwische unsere Quartier von Loos nach
dr Bergwerksstadt Leus verlegt ghat . E kleine
Villa henn mr bewohnt un weil in dere Stadt
sogar s ' Gaswerk noch in Betrieb war , henn
mr uns den Luxus leischte könne , net blooß
owends Gaslicht in unsere Räum zu hawwe ,
sondern a ussm Gas koche zu könne .

So isch in dem schöne Quartierlewe schließ -
lich dr 18. Dezember 1914 komme . Wie mir
grad beim Poschtempsang wäre , die Weih -
nachtspakete wäre eingetroffe , hat uff eimol
in unser vorweihnachtliche Stimmung die
Alarmpfeif gschrillt . Hoppla , do isch

's dann

wie in eme Ameisehaufe zugange , bis alles
widder gepackt un handgerecht zugrichtet war .
Im Nu wäre mr awwer trotzdem uff dr
Schtrooß un am Alarmplatz eiugetroffe . Noch
isch 's awwer net abmarschiert worre , mr hat
immer noch uff ebbes qwart oes uns nomme
allzu bekannt war . Als des Warte zu lang
gedauert hat , henn viele Kamerade ihre Weih -
nachtspaketlen widder uffgmacht , um zu fut -
tere , was zu futtere war , damit mr mit mög -
lichfcht wennich Gepäck in d 'Schtellung käm .
Schließlich sinn mr sogar widder in die Quar -
tier entlasse worre . Es hat awwer nomme
kurze Zeit gedauert , do hat die Alarmpfeif
schon widder gschrillt . un jetz hat 's gölte .

Nach 'm Autrette isch uns bekannt gewwe
worre , daß dr Franzos uff dr Lorettohöh große
Angriff uunernomme hätt, die awwer for ihn
mit schwere Verluschte abgwiese worre feie .
Mir sollte jetz als Reserve for die 56. Brigade
nach Sonchez . Drei Hurras sin ertönt , dann
hat 's gheiße : Laden und sichern !" Klirrend
sin die leere Ladestreife vom Patronerahme
uffs Pflafchter gfalle un mit „Deutschland ,
Deutschland über alles " sin mr an denne rnm -
schtehende , verdutzte Franzose vorbeimarschiert .
Un so henn mr weiter gsuuge , bis mr Lens
hinner uns ghat henn . Uff nnferm Vormarsch
sin mr alsbal von eme französische Fessel -
ballon eingsehe worre un glei druff hat a die
Artillerie die Gegend mit ihrem Feuer be -
ehrt . Endlich sin mr in dr Nacht in dem von
Trupve un Wage fascht verstopfte Souchez ein -
getroffe . Unser Quartier war im zweite Stock
von eme szammegeschossene Haus , des voll -
komme leer war.

Am annere Morge hat 's gheiße : „Raus in
die Gräwe !" Querfeldein , uuuer Ausnützung
jeglicher Deckungsmöglichkette henn mr uns
durch des hügeliche Gelände vorgfchafft . An
eme Hang , der als Reservestellung gedient hat ,
ankomme , henn mr uns e Weile verschnauft .
Bal isch ' s awwer widder weitergange un er -
neut uff e Höh uuff , uff dere ihrem Kamm
bereits dr Bataillonskommandeur , dr Major
von Forstner . gschtanne isch , um ungeachtet der
Gsahr , in dr Morgedämmerung mit 'm Fern -
glas die Gegend un die feindlich Stellung be -
trachtet hat . In dr Näh war en Artillerie -
beobachtungsunnerfchtand . Die französisch Ar¬
tillerie hat jetz uff eimol angsauge , ben Buckel
do richtich zu besunke . Dr erschte Volltreffer
hat die Artilleriebeobachtuug abkriegt , un for
uns hats jetz gheiße , so schnell wie möglich von
do zu verschwinde . Rechts von mir hat e
„Schwere " neighaue un dr Luftdruck hat mich
m de Dreck gfchmettert , baß mr Höre un Sehe
vergange isch . Die hinner mir noochdrängende
Gruppe kriegt en Volltreffer . Alles tot ! Acht
Mann ! Endlich hawwe den Ausgang von
dem jetz zum große Deik verschüttete Grawe
vor mir gsehe , als ich a schon die Wahrneh -
mung mache muß , daß er uuuer Infanterie -
feuer liegt , ' s helft awwer alles nix , a kei
Stutze , ich mutz raus , schon um noochkommende
Kamerabe Platz zu mache .

So mache denn en Schnalzer un flieg a schon
meh , denn springend vollends de Hang nun -
ner . nm drnnne beinah im ; ähe Schlamm zu
versinke . Ich war im Tchlammtal . I » dr
Talmitte war e aan ? e ?' " " ->bl Mräber . ob von
uns , odder von Franzose , haivwe im Vorbei¬

sause net erkenne könne . Drüwe am Hang
hawwe sich die Kompanie ' gsammelt . Mr henn
uns bei dem hestiche Artillerieseuer so sescht
wie möglich an die Wand gedrückt un zum
Schutz geger Splitter mit 'm Spate Löcher in
d 'Wand gebohrt .

Der uns im Rücke liegende Hügelkamm liegt
jetz unner schwerschtem Feuer . Er dampft un
schwelt förmlich . Die Franzose verwende in
dem Abschnitt sogar SchissSgschütze un uuge -
heuer sin die dadrvon herrührende Granatein -
schläg . Dodrzwische schteige schwefelgelb blit -
zende , stickichen Qualm emporwirbelnde , bel -
gische Herkunft verrootende Einfchläg hoch.
Jetz fchietzt die Artillerie ganz kurz , um uns
an dere schützende Wand zu erreiche . Es ge -
lingt awwer net , doch scharf uff dr owwerschte
Kant von dere Wand sitze die Einschläg . DeS
sin awwer jetz die Granate von dr eigene Ar -
tillerie , die uns beinoh in de Rücke haut . Hilf -
los sin mr dem Artilleriefeuer ausgsetzt E
fette , üwwergroße Ratt rennt aus ihrem Bau
am Hang üwwers Tal weg . Ob die wohl auS
dem Hexekessel kommt ? Mir drücke uns schon
längscht wie e Blatt Papier an d 'Wand , un
alle Augeblick sin mr dr Meinung , von dr
nächschte Granat beschtimmt verrisse zu werre .
Doch , kaum glaublich , entferne sich die Ein -
schlag immer mehr nach vorne un schon be-
ginne mir , wie erlöst , usszuatme . Plötzlich
üwwer uns e Rufe un Schreie : „Sie komme ?"

(Fortsetzung und Schluß im nächschte Brief .)
Mit viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenfchter
Simplicius Gäusfebderle .
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Was bringt der Winterfahrplan
M /19 / Erfreuliche Neuerungen und begrüßens -

werte Mehrleistungen
Aber immer noch offene Wünsche

Am 7. Oktober tritt der neue Winterfahr -
plan in Kraft , der bis zum 14 . Mai in Gel -
tung bleiben wird . Mit Rücksicht auf die all -
gemeiue Besserung der Wirtschaftslage cnt -
hält er im Vergleich zum vorjährigen Win -
terdienst eine ziemlich große Zahl von erfreu -
lichen Neuerungen und begrüßenswerte «
Mehrleistungen .

Selbstverständlich fallen dagegen mit dem
Fahrplanwechsel eine Reihe von Zügen aus ,
die von vornherein nur für den stärkeren
Reise - und Ausflugsverkehr des Sommers
berechnet waren , wie einzelne Sonntagszüge
nach Baden -Baden usw . Einige Zugspaare
sind schon nach Schulferienschluß zum IN. Sep -
tember gestrichen worden , u . a . das Eilzugs -
paar Frankfurt —^Karlsruhe — Pforzheim —
Freudenstadt und Wildbad : wieder andere
verkehrten am 30 . September zum letztenmal ?
so der vorzügliche Schwarzwaldbahneilzug ,
der von dem Schlesierschnellzng Karlsruhe ab
9 .4S Uhr und umgekehrt an den Berliner
D - Zug Karlsruhe an 8 Uhr abends anschloß :
ferner das Schwarzwaldschnellzngspaar zum
Anschluß an und von dem Hamburger Nacht -
D - Zug 75/76 .

Es mag bei dieser Gelegenheit die Frage
vorgeworfen werden , ob es nicht angesichts
des immer noch recht ansehnliche » fremden -
verkehrs geraten gewesen wäre , diese Som -
merzüge aus der Schwarzwaldbahn ( ebenso
auf der Höllentalbahn ) noch die wenigen Tage
bis zum Fahrplanwechsel laufen zu lassen .
Der Fahrplan wird nicht eben übersichtlich
und leicht lesbar , wenn überall Vermerke
und Zeichen stehen : „Verkehrt nur bis . . ."
lind dies , wie bemerkt , wegen des Zugaus -
falls von nur einer einzigen Woche ! Hossent -
lich zeigt sich die Reichsbahn nächstes Jahr
großzügiger .

Im übrigen brancht sich zwar
die Schwarzwaldbahn

nicht zu beklagen . Sie wird in diesem Winter
von 4 , statt 1988/34 von nur 2 Schnell - und
Eilzugspaaren bedient . Sehr wertvoll ist da -
bei die erstmals aiuh im Winter durchgeführte
Frühverbindung vom Bodensee und Schwarz -
wald nach Karlsruhe , hier an mit durchgehen -
dem D - Zug 11.25 ; und umgekehrt die Spät -
Verbindung , Karlsruhe ab 18.18 , Konstanz an
22.38, so daß zur Abwicklung von Geschäften
» fw . in Karlsruhe nahezu 7 Stunden zur
Verfügung stehen . Hingegen muß es befrem -
den , daß die Kurswagen 1 . bis 3. Kl . Kon -
stanz —Hock von Holland gestrichen worden
sind . Anch die Speisewagen entfallen wieder
für die Schwarzwaldstrecke völlig , obwohl sie
für die neueingestellten schweren Lokomotiven
gewiß keine Sonderbelastung mehr bedeutet
hätten . Vergleicht man dafür die Bedienung
von Friedrichshafen mit Schlafwagen . Speise -
wagen und Kurswagen , so fällt der Vergleich
nicht eben zugunsten von Konstanz aus !
Andererseits darf man wohl dafür dankbar
sein , baß die dieses Jahr neueingerichtete
Frühverbindunü , Karlsruhe ab 5.13, Konstanz
an 0 .38 mit Eilzugs « » schluß auch an die
Bodenseegürtelbahn und ebenso die Abend -
Verbindung Konstanz ab 19 .40, Karlsruhe an
23.46 (Kurswagen 1 .—3 . Kl . Dortmund —Kon -
stanz —Dortmund ) erhalten bleibt .

Ueberhanpt darf festgestellt werden , daß
die für den diesjährigen Sommerdienst
erzielten , grundlegenden Neuerungen , die
in der Erreichung sehr hoher Zuggeschwin -
digkeiten und damit im Gewinn höchst
wertvoller Anschlüsse gipfeln , im Winter

durchweg erhalten bleiben
So bleibt der dieses Jahr erstmals geschlossen
nach Sachsen —Schlesien durchgeführte neue
D - Zug , Karlsruhe ab 21 .58, zurück hier an
9.40. Als wertvolle Verbesserung gegenüber
dem letztjährigen Winterfahrplan ist ferner
die Beigabe der 3 . Klasse für den Hamburg -
Berliner früheren Nacht - FD - Zug zu nennen ,
die auch im Winterdienst über den Lötschberg
bis und von Italien durchgeführt wird . Die
3. Klasse bei diesem D - Zugspaar hat sich so
bewährt , daß das Platzangebot sehr oft zu
gering war und der Zug doppelt geführt wer -
den mußte . Es wird daher wohl zu erwägen
fein , ob nächsten Sommer nicht besser die Ber -
liner und die Hamburger Zugabteilung ge -
trennt zum mindesten bis Karlsruhe unter
Beistellung der dringend erwünschten Liege -
wagen geführt werden sollte .

Begrüßenswert ist ferner die Durchführung
des Rheinländer Eilzugpaars 297/298 (Karls¬
ruhe nach Krefeld ab 16.00 , zurück hier an
16.16 ) von und bis Basel , das 1933/34 noch in
Freiburg begann und dort endigte . Hingegen
wird der Amsterdamer Kurswagen in dem
Berliner Tagesschnellzug , Karlsruhe ab 9 .54,
in der Gegenrichtung hier an 20.44 wiederum
in seinem Lauf gekürzt und nur bis und ab
Krefeld geführt . Auch der wichtige Holländer
Nachtschnellzug D 173/174 läuft nur noch
wenige Tage vor Weihnachten bis nach Drei -
könig . Als Parallelzug zu der vorzüglichen
Wettbewerbsverbindung Italien —Rheinlande
—Holland über Brenner —München —Würz¬
burg sollte diese knrze Lausdauer zur Bermei -
dung eines Verkehrsabslusses möglichst ver -
länqert werden !

Der vornehme Riviera - Expreß Berlin -
Cannes und —Rom kehrt in bedeutend ver -
besserte « Plane wieder : auch er hat sich , ein
Zeichen der Zeit , eine weitere Kürzung seiner
Laufzeit gefallen lassen müssen : er verkehrt
nur noch von Februar bis einschließlich April
einmal wöchentlich ! Neu ist für ihn ein An¬

schluß in Karlsruhe an den D 37, hier ab
8 .03 nach Stuttgart —München , ber zum Unter -
schied vom vorigen Winter während des
Winterabschnittes nicht gestrichen wird , wenn -
gleich er zwischen Straßburg und Karlsruhe
ausfällt

Für den
West -Ostverkehr

neu ist die spätere Lage und wesentliche Be -
schleunignng des D 31 Paris — Wien und
Triest , Karlsruhe künftig ab 17.40. Die Fahr -
zeit Karlsruhe —Stuttgart wird mit diesem
Zuge z. B . nur 77 Minuten , bis München nur
4 % Stunden betragen . Hierdurch wird gegen -
über dem Vorjahr eine 1 % Stunden spätere
Abfahrt in Paris ermöglicht und außerdem
in Karlsruhe ein Anschluß von dem wichtigen
Holländer Tagesschnellzug gewonnen . Wie
1933/34 findet die Verbindung Paris — und
Marseille —Straßburg —Nürnberg — Prag des
D 45 ihr Ende wieder in Karlsruhe mit dem
später liegenden D 157 , Karlsruhe an 11.25.
Hingegen wird der D 35 Paris —Wien in
wesentlich verbesserter neuer Kurslage erst -
mals auch während des Winters gefahren :

Karlsruhe ab 3 Uhr früh mit Anschluß an
D 173 ( während der Weihnachts - und Neu -
jahrstage ) von Basel , München an 7.25.

Von wichtigen Perfonenzugsverbindnugen
wird leider wieder das gute beschleunigte
Vormittagszugspaar Karlsruhe —Freudenstadt
—Karlsruhe gestrichen . Für gewöhnlich stehen
sonach auf der Murgtalbahn nur überall
haltende langweilige Personenzüge nach und
von Freudenstadt zur Verfügung , trotz der
zweifellos stark gestiegenen Bedeutung dieses
Kurplatzes . Auf der Hauptbahn wird , wie im
Vorwinter , das beliebte beschleunigte Per -
sonenzugpaar 998/999 , der „Bauernblitz " süd -
lich von Freiburg nur noch Samstags nach
und von Basel fortgesetzt .

Als erfreuliche Mehrleistung darf die tag -
liche Führung des Abendsonderzngs 8737
(1933/34 nur Werktags ) und in ber Gegen -
richtung die Beibehaltung des Sonntagabend -
zngs 3728 von Bretten gewertet werden :
Karlsruhe ab 20.51, zurück hier an 22.06.

Wenn schießlich noch ewige
wohl erfüllbare Wünsche

vorzubringen wären , so wären es die , baß sich
die Polsterung der Holzklasse und die neuen
schönen Eilzugstriebwagen , letztere für den in
diesem Jahr eingerichteten , und im Winter -
dienst beibehaltenen Nachbarstadtschnellverkehr
mit Heidelber » und Mannheim sich so bald
wie möglich auch auf den badischen Reichs -
bahnstrecken einstellen . Derartige Reise -
annehmlichkeiten werben vorzüglich für unsere
Reichsbahn . G .

EinBlickzurückindieIahrhunderte
Bei den Ettlinger Ausgrabungen

Wie hätte es auch anders sein können : als
ich vom Regen öurchnäßt , am Mittwochnach -
mittag zum Albtalbahnhof eilte , um zu den
Ausgrabungen nach Ettlingen zu fahren , kam
ich gerade recht , um das Bähnle lärmend und
hupend in der Unterführung entschwinden zu
sehen ! Eine halbe Stunde lang hielt ich dies
für ein besonderes Mißgeschick und ärgerte
mich auch weidlich .

Als aber der nächste Fahrplanmäßige sich
füllte und unter der Wagentür die hche Ge -
stalt von Prälat Dr . Sauer , dem Freiburger
Uuiversilärsprosessor und Landeskonservaror
für christliche Kunst , sichtbar wurde , war ich
der halben Minute sehr dankbar , die mir zwar
das erste Bähnle vor der Nase entführte , als
Entgelt aber diese Begegnung bescherte . In
Rüppurr leerten sich die Bänke , Dr . Sauer
nud ich . blieben als einzige , und so war die
Gelegenheit güustig , mit ihm bekannt zu wer -
den . Wir kamen ins Gespräch , und dabei
stellte sich heraus . Käß Dr . Sauer , durch ein
Telegramm zu einer Sitzung herbeigerufen ,
den eigentlichen Grund seiner Reise noch gar
nicht kannte . Ich sagte ihm , was ich von den
Ausgrabungen wußte , und mit gespannten
Erwartungen verließen wir in Ettlingen den
Zug .

Strömender Regen kühlte die herbstlich Herr -
liche Farbglut der Berge , die jetzt in mattem
und zartem Schimmer dem Auge sich dar -
boten . Möglichst unbehelligt von den zahl -
reichen Rieseupsützen in den winkligen Sträß -
chen und den nicht minder zahlreichen Rinn -
salen , die von den Dächern flössen , suchten wir
den Weg zur Kirche St . Martin , die so lange
einsam und still auf der Seite des Markt -
Platzes lag , bis die Kunde von den Funden
und Ausgrabungen in nah und fern auf -
horchen ließ . Ei » Arbeitsdienstmann behütete
streng den Zugang zur Kirche . Aber die Per -
sönlichkeit vcn Dr . Sauer , die mächtige Hans -
iakobgestalt im schwarzen Priesterkleid war
Legitimation genug . Wir begrüßten Dr . W « l-
zinger , den Leiter der Ausgrabungen , der nach
kurzem gemeinsam mit Dr . Sauer und Knrat
Weick sich ins Rathaus begab , wo in einer
Sitzung über die bisherigen Ergebnisse und
die Weiterbehandlung der verschiedenen schwe-
benden Fragen verhandelt und völlige Eini -
guug erzielt wurde .

Dr . Lacroix , der Assistent Dr . Wulzingers ,
erzählte mir von den Ausgrabungen und er -
klärte die Funde . Der erste Blick zeigte ein
Bild , das lebhaft an Kanalisationsarbeiten
erinnert , wie man sie oft auf der Straße an -
trifft . Gräben und Gruben sind im Ostteil der
nördlichen Kirchenhälfte ausgehoben . Aber das
suchende Auge erblickt bald die Grundriß - und
Umrißlinien der ausgegrabenen Ruinen : in
einer Ecke liegt gar ein menschliches Skelett .
Viele Jahrhunderte schlummerte hier der
Tote , Fleisch und Sarg sind längst vermodert .
Jetzt wird er mit Sorgfalt der Erbe entnom -
men , die ihn so lange barg . Schädel und Brust -
korb sind schon freigelegt , das andere ist noch
eingegraben . Doch dieses Skelett ist nicht das
einzige . Schon in der Nähe grinst ein Toten -
schädel aus einer Grube , und eine große
Schachtel birgt ein Sammelsurium mensch -
lichen Gebeins , Sinnblider irdischer Vergäng -
lichkeit .

Dr . Lacroix berichtet von 5 Skeletten , die in
Kisten verpackt nach Berlin in das Institut
von Prof . Eugen Fischer zur wissenschaftlichen
Untersuchung geschickt wurden . Eines der
Skelette stammt wohl aus ber Merowinger
Zeit , worauf eine beigelegte Perle schließen
läßt . Die anderen lagen auf einem Fried -
Hof , der sich vor der damaligen Kirche befand .
Das sind also Ueberreste aus christlicher Zeit .
Die Funde reichen aber noch viel weiter zu -
rück. Dr . Lacroix zeigte und deutete mir den
Querschnitt durch die Erdschichten . Was für
den Laien nichts besagen mag , ist dem Forscher
gewissermaßen ein Kalender , ber ihm Auf -
schluß über die Bauten gibt . Prcben jeder
Schicht werben sorgfältig chemisch untersucht ,

nach Art des Gesteins , Zusammensetzung des
Mörtels usw . Es erfordert natürlich noch
viele Arbeit , bis die Zusammenhänge klar
werden und sich die vielen Einzelergebnisse
zusammenfassen lassen .

Soviel weiß man heute schon : Die älteste «
Spuren stammen aus römischer Zeit . Ein
römisches Bad wurde aufgedeckt , das noch gut
zu erkennen ist . Es gehörte vielleicht zu einem
römischen Landhaus , ähnlich demjenigen , das
Weinbrenner beim Ettlinger Hebwigshos aus¬
grub . Vielleicht auch , und es ist wahrschein -
licher , handelt es sich um ein Militärgebäude .
Die dicken Mauern lassen darauf schließen .
Außerdem könnte der Name der Kirche , deren
Patron der Heilige Martin , der Soldat und
Krieger ist , auf dieser alten Tradition beruhen .
Die ältesten christlichen Ueberreste stammen
aus romanischer Zeit . Ueberreste des Fuß -
bodenbelags , kleine quadratische Täfelchen in
roter Farbe , zum Teil schön figuriert , ver -
weisen in frühgotische Zeit . Auch Wasser und
Feuer haben ilire Spuren hinterlassen . An -
zeichen in den Erdschichten berichten von dem
Brand im Jahre 1689 und vcn Ueberschwem -
mungen . So hat jede Zeit sich eingezeichnet ,
und ein Blick in die Tiefe der Gruben ist ein
Blick zurück in die Jahrhunderte .

Was geschieht nun weiter ? Auf diese Frage
er ' " hlte mir Dr . Lacroix , daß die Fundstellen

innerhalb ber Kirche so überdeckt werden , daß
sie jederzeit zugänglich sind . Einstiegschächte
werden zn den wichtigsten Stellen führen . So
wird auch die eigentliche Verwendung der
Kirche keine Nachteile erfahren , und Kurat
Weick wird schon bald in der neuen Kuratie
St . Martin seinen Einzug halten können .

Aber mit den Grabungen innerhalb der
Kirche gibt sich die Wissenschaft nicht zufrieden .
Wo etwas ist , wird auch noch mehr sein . Nach
diesem Grundsatz werden auch außerhalb ber
Kirche Nachgrabungen stattfinden , deren Er -
gebnissen man mit Spannung entgegensieht .

Wie der frühe Abend niedersinkt , bringt
mich bie Bahn wieber zurück . Die neuen Ein -
drücke sind so tief , daß sich die Phan -
tasie noch lange mit ihnen beschäftigt und das
alles mir vorstellt , was einmal oben war unb
nun unten liegt . . . L . Klei »

Aus Beruf und Familie
Unterrichtsminister Dr . Wacker hat an

Staatsschauspieler und Spielleiter Fritz Herz
folgendes Glückwunschschreiben gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Staatsschauspieler !
Wie mir von ber Generaldirektion des Ba -

bischen Staatstheaters berichtet wird , begehen
Sie heute das Jubiläum Ihrer 50jährigen
Zugehörigkeit zur Bühne und Ihrer 40jähri -
gen Zugehörigkeit zum Badischen Staats - und
früheren Hoftheater . Aus diesem Anlaß ge -
denke ich am heutigen Tage dankbar Ihrer
hohen künstlerischen Leistungen unb Ihrer all -
zeit treuen Dienstbereitschaft . Möge Ihre
geistige und körperliche Frische , von der Ihre
Leistungen ein so schönes Zeugnis ablegen ,
Ihnen noch lange erhalten bleiben ."

Schlußsitzung
des Karlsruher Schwurgerichts
Vor bem Karlsruher Schwurgericht kamen

am Freitag die beiden letzten Fälle dieser
Tagungsperiode zur Verhandlung . Im ersten
Fall hatte sich die 52jährige wegen Abtreibung
mit Zuchthaus vorbestrafte Frieda Maria
Pf . geb . L . aus Dresden wegen gewerbsmäßi -
ger Abtreibung zu verantworten . Das Schwur «
gericht verurteilte die Angeklagte zu drei Iah -
reu Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Sodann hatte sich die 31jährige Pauline W.
geb . M . aus Gernsbach wegen Meineids zu
verantworten . Sie hatte in einem Schutzhaft »
verfahren gegen einen Taglöhner in Gerns -
bach vor dem Bezirksamt Rastatt unter Eid
behauptet , dieser habe Beschimpfungen gegen
den Führer und Reichskanzler ausgestoßen .
Die unwahren eidlichen Bekundungen ber
Angeklagten hatten zur Folge , daß der Tag -
löhner , mit dem die Angeklagte wegen eines
Mietstreits auf gespanntem Fuße lebte , einen
Tag in Schutzhast genommen wurde . Das
Schwurgericht erkannte auf eine Zuchthaus -
strafe von einem Jahr , die in eine Gefäng -
nisstrase von sieben Monaten und 15 Tagen
umgewandelt wurde . Ein Monat der Unter -
suchungshaft wurde als verbüßt in Anrech -
nuug gebracht .

Winterhilfswerk -1934/35
Sammelsonntage und Eintopfgericht

Am 9. Oktober 1934 wird , wie an erster
Stelle unseres Blattes dargelegt , in der Kroll -
oper zu Berlin vom Führer das Winter -
Hilfswerk eröffnet .

Am 10., 11. und 12 . Oktober werden die
ersten Sammlungen des Winterhilsswerkes

DASDEUTSCHE

durchgeführt . Schöne Bernsteinabzeichcn wer -
den an diesen drei Tagen verkauft . Allein im
Gau Baden werden 600 009 Stück ihre Känfer
suchen. Diese Bernsteinstücke lassen sich zu
wunderbaren Schmuckgegenständen , wie Arm -

ver-
der

bänder , Anstecknadeln , Halsketten usw .
arbeiten . Hierdurch wird gleichzeitig
Schmuckindustrie Arbeit gegeben , da die Em
fafsung der Bernsteinstücke und oie Weiterver
arbeitung von diesen vorgenommen wird .

Der erste Eintopfzerichtsvntnaq wird ent -
gegen früheren Mitteilungen erst am 14 . Ok ,
tober 1984 durchgeführt . Wie im Vorjahre
wird wieder in allen Küchen des deutschen Vol -
kes das Eintopfgericht gekocht werden , ein
Snmbol beutscher Volksgemeinschaft und wohl -
bewußten Einsatzes für die leidenden Volks -
genossen .

Saarwinterhilfswerk
„Die enge Verflechtung zwischen Saar und

Reich macht sich immer stärker bemerkbar , je
mehr ber Wiederaufbau der Wirtschaft im
Reich fortschreitet !

Das Reich hat z. B . im ersten halben Jahr
des laufenden Jahres wertmäßig 46 Prozent
mehr saarländische Waren aufgenommen als
im selben Zeitabschnitt des Vorjahres !"

Saar und Reich gehören auch wirtschaftlich
zusammen !

Dies wollen wir besonders vor Augen hal -
ten , wenn wir die 100 Blatt des eben erfchie -
nenen Saar - Abstimmungskalenbers burchblät -
tern !

Der Abstimmungskalender — ein wertvolles
Aufklärungsmerk — behandelt zu einem
Großteil die das Reich und die Saar berüh -
renben gemeinschaftlichen Wirtschaftsfragen .

Der Abstimmungskalender zeigt den Anteil
der saarländischen Gütererzeugungen an der
deutschen Warenproduktion . Behandelt im ein -
zelnen auch die reichsseits bereits in Bear -
beitung befindlichen Pläne für den Wirtschaft -
lichen Wieberaufbau des Saargebiets nach sei -
ner Rückgliederung ins Reich !

Der Kalender ist vom ersten bis letzten Blatt
außerordentlich aufschlußreich und sein Rein -
ertrag fließt ausschließlich dem Wiuterhilfs -
werk an der Saar zu !

Jeder deutsche Volksgenosse soll daher durch
den Erwerb dieses Kalenders sei» Saaropfer
bringen » « » d in jedem deutscheu Arbeitsraum
soll der Kalender ab S . Oktober zum Aushang
komme » !

Der Kalender ist in jeder Buchhandlung
zum Preise von 1 RM . zu haben .

W - ' - u.
Straß « !

MUWmuhmuirn
in sorgsams +« r Ausführung
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Was gibt's jetzt auf demWochenmarkt?
Ueberreiche Obstfülle — Blumeusymphouie iu

weiß — gelb — lila
Auf dem Karlsruher Wochenmarkt ist es

plötzlich Herbst geworden . Noch vor Tagen
flutete warmes , pralles Sonnenlicht in den
Vormittagsstunden über den Markt , und die
Händler begrüßten diesen köstlichen Spät -
sommer , der auch dem Geschäft einen Auftrieb
verlieh .

Das ist am Donnerstag und Freitag an -
ders geworden . Zum erstenmal seit langer
Zeit rüttelte und schüttelte der Sturm an den
Streben der Stände . Und Platz - und Schlag -
regen strömten nieder und jagten die Käufer
und Verkäufer fluchtartig unter den Schutz
der Zeltplane , die sich bald mit solchen Men -

• gen Wasser anfüllten , dafi kleine Stnrzbäche
vornüberplatschten . In solchen Augenblicken
gedachte man der nur wenige Meter ent -
kernten neuen Markthalle , die nun in kurzer
Zeit die Händler und Einkäufer vor solchen
nassen Überraschungen schützen wird .

Man hat den Eindruck , der Wochenmarkt sei
überladen mit köstlichen Früchten und Ge -
müsen . In den bis zum Rande gefüllten
Körben der Landleute drückt sich deutlich der
ungewöhnliche Obstsegen dieses Herbstes aus .
Da nun sicherlich recht viele Karlsruher von
ihren Anverwandten auf dem Lande ebenfalls
mit Obstgeschenken bedacht zu werden pflegen ,
fallen sie natürlich als „Marktkonsnmenten "
fort . So hat eben auch die Tatsache einer
überreichlichen Spende der guten Mutter
Erde ihre zwei Seiten . . .

Besonders ergiebig gestaltete sich in den
letzten Tagen die Anfuhr von deutschen
Trauben , die in zuckersüßer Qualität zum
Angebot gelangten . Allmählich verdrängen sie
ihre ausländischen Konkurrenten . Bestes dent -
sches Tafelobst , vor allem rotwangige Aepfel
verschiedener Frühsorten und goldgelbe , sas-
tige Birnen , steht gleichfalls in Hunderten von
Körben absatzbereit . Aus Käufer warten Spät -
zwetfchgen , die im Preise um das doppelte
gestiegen sind «weil es mit ihnen zur Neige
geht ) , warten Nüsse und Kastanien , die zent -
nerweise aus der nächsten Umgebung Karls -
rnhes , aus dem Murg - und Bühlertal und
ans der Pfalz in ausgezeichneten Qualitäten
vorhanden sind .

Die lAemüsefrauen wetteifern in den Ver -
suchen , ihre Ware an den Man » bzw . an die
Frau zu bringen . Drei Köpfe feinster Kopf -
falat für 8 Pfennig und 1 Pfund prächtige
Gartentomaten für 6 Pfennig — kann man
da noch mehr für sein Geld verlangen ?
Blendend weißer Blumenkohl , schönster Rosen -
kohl und Spinat , goldgelber Endivien nnd
viele andere heimische Spätgemnse erfreuen
das Herz des Marktbesuchers , der heuer für -
baß staunen mag ob dieser kaum zu über -
schauenden THille edler , vitaminhaltiger nnd
darob für die Gesundheit des Menschen so
wertvoller Früchte und Gemüse . . .

Und zwischenhindnrch wird das Auge ab -
gelenkt und angezogen auf die abseitigen
Stände der Herbstblumen , der blitzenden und
leuchtenden Dahlien , Astern nnd ersten Chrn -
santhemen . Großblumige Büschastern weit -
eifern in der Symphonie von weiß und gelb
und braunrot mit den hohen Asternbänmchen
in hell - und dunkellila und anderer ent -
zückender 55lora . Und ganz unmerklich steigen
dabei die Gedanken aus an die schon unfernen
Tage des liebenden Gedenkens der Ver -
storbenen . Sie weisen deutlicher als irgend
etwas ans die Vergänglichkeit des Jahres .

Kleinverkauf von Kohlen und Holz
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß

nach der Bekanntmachung des Stadtrats
Karlsruhe vom 18 . September 191 « die Koh¬
len - und Oolzhändler , die Kohlen oder Holz
in Säcken oder in Körben zum Verkauf brin -
gen , verpflichtet sind , auf dem Kohlen - und
Holzwagen eine Waage mitzuführen , damit die
Käufer in der Lage sind , das Gewicht der
Lieferung nachzuprüfen . Zuwiderhandlungen
gegen diese Vorschrift werden bestraft .

Die Polizei ist beauftragt , die Einhaltung
dieser Vorschrift zu überwachen .

Schaffung von Veiriebszellen -Vöchereien
Der Bestand des nationalsozialistischen

Staates hängt von der geistigen Dnrchdrin -
gung breitester Volksschichten mit dem natio¬
nalsozialistischen Gedankengut ab . Das natio -
nalsozialistische Gedankengut , die tiefen Be -
ineggrüude der Bewegung , müssen allen
Volksgenossen klar werden , sollen sie Mit -
streiter und Mitkämpfer des Nationalsozia -
lismus werden .

Ein geeignetes Mittel , diesen Zweck zu er -
reichen , ist , wie im Informationsorgan der
NSBO . „Der Betrieb " geschrieben wird ,
eine vorbildliche Vetricbszelleubiicherei . Je -
der Betrieb , auch der kleinste , wird in Zu -
kunst von der Deutschen Arbeitsfront erfaßt .
Die Betriebszellen können in jedem Fall die
Träger einer solchen Verleihbibliothek wer -
den . Die Zellenbücherei wird nach vier Haupt -
gebieten ausgebaut : 1. Bücher der Bewegung ,
2. Bücher über neues Arbeitsrecht und Wirt -
ichaftswissen , 3 . Rassen - und Erblehre und t .
Schöngeistige Literatur und Bücher für
Frauen . Ist der Betrieb sehr klein , so ge-
nügen einige wenige gut gusgewählte Bücher .
Werden diese Bücher bann von allen Arbeits -
kameraden gründlich gelesen und gelegentlich
in Betriebsversammlungen einmal dnrchge -
sprachen , so ist sehr viel damit zu erreichen .

Bei der Beschaffung der Bücher wird man
aus Spenden der Arbeitskameraden ange -
wiesen sein , viele Betriebssührer werden sich
aber auch bereitfinden , ab und zu für die
Bücherei einen Betrag zu opfern . Durch diese
Bücherei werden erfahrungsgemäß Bücher an
die Volksgenossen herangetragen , die sich we¬

der selbst Bücher kaufen noch Kunden öffent -
licher Büchereien find , so daß diese Betriebs -
büchereien nicht als „KonkurrenzunternH -
men " angesehen werden können .

Die reichsgesetzlichen Leistungen aus der
Invalidenversicherung . An reichsgesetzlichen
Leistungen aus der Invalidenversicherung
einschließlich des Reichszuschusses und des
Reichsbeitrages hat die Deutsche Reichspost
auf Anweisung der Versicherungsträger im
Monat Juli 1934 82,855 Mill . RM . veraus -
lagt . Hiervon entfallen auf Invalidenrente
68,121 Mill . RM ., auf Krankenrenten 282 0(10
RM . . auf Altersrenten 756 000 RM ., aus Wit¬
wenrenten 10,204 Mill . RM ., auf Witwenkran -

kenrenten 30 WO RM . und auf Waisenrenten
3,462 Mill . RM . Die Reichsknappschast schätzt
ihre Selbstzahlungen im Monat Juli 1934 auf
8,940 Mill . RM . Hiervon entfallen auf In -
validenrenten 5,520 Mill . RM ., auf Witwen -
renten 975 000 RM . und auf Waisenrenten
445 000 RM .

Die Badische Landessiedlung , Anstalt des
öffentlichen Rechts , wurde gemeinnütziges
Siedlungsunternehmen für Baden im Sinne
des Reichssiedlungsgesetzes und trat an die
Stelle der Badischen Banernkammer , die bis -
her Gemeinnütziges Siedlungsunternehmen .
Die Geschäftsräume der Badischen Landes -
siedlnng befinden sich in Karlsruhe , Hans -
Thoma - Straße .

Gesunde Krauen durch Leibesübungen

ort Turnen
des Schützenvereins Knielingen mit den Jung -
schützen : Braun , Wünsch , Kiefer , Müller und
Wittmaier mit der Gesamtringzahl von 323
Ringen den Titel Kreismeister erringen .
Kreis - Einzelmeister wurde der Jungschütze
Kiefer Karl vom Schützenverein Knielingen
mit 82 Ringen . Die aus dem Kreisschießen
innerhalb des Bezirks hervorgegangenen
besten Mannschaften (Schützen - und Jung -
schützenklasse ) kämpfen wiederum um den
Titel des Bezirksmeisters .

Ehrengabe des NSLB . für die deutsche
Jugend . Der Siegespreis des Nationalsozia -
listischen Lehrerbundes für die deutsche Iu -
gend in der Reichsschwimmwoche konnte noch
nicht zugeteilt werden , da noch nicht sämtliche
Meldungen über die Ergebnisse in den ein -
zelnen Gauen eingelaufen sind .

Sport in Kürze
Bei den Europameisterschaften im Freistil -

ringen in Stockholm gab es auch am zweite «
Tag wieder schöne Erfolge der deutschen Rin -
ger . Fischer sZweibrückent besiegte Thuvesson
lSchwedeuj nach Punkten , Wittwer iDresdenj
den Schweden H . Hansion ebenso , desgleichen
Ehrl iMüncheu ) den Schweden A . Swansson .
Auch Heau Földeak iHamburg ) wurde Punkt -
fieger über den Finnen A . Pihlajamäki . Nie -
Verlagen erlitte » die Deutschen Engelhardt
lFreisingj und Müller lKölu ) im Halbschwer -
bzw . Schwergewicht , während Neuhaus ( Essen )
nicht in Aktion trat .

*
Tödlich verunglückt ist eine Teilnehmerin

der Ostpreußenfahrt bei der Anfahrt nach dem
Startort Königsberg . Frau Liselotte Sack aus
Wanderer wurde bei Schlochau an schranken -
losem Bahnübergang von einem Triebwagen
ersaßt und bei dem Zusammenprall tödlich
verletzt .

*
Die Südwest -Boxstaffel wird am 8 . Oktober

im Franksurter Zoo gegen eine Staffel der
Stadt Hannover antreten . Als Hauptkamvf
des Abends gilt die Meifterschastsrevauche
zwischen Rappsilber (Frankfnrt ) und Brofazie
sHanuover ) im Fliegengewicht .

*
Der Endkampf um die Deutsche Ringer -

Mannschaftsmeisterschaft wird am Sonntag , 14 .
Oktober , im Pkalzban Ludwigshasen mit dem
Vorkampf zwischen Siegsried Ludwigshasen
und Hörde 04 eingeleitet . Man kann de» Lud -
wigshafenern auf eigener Matte immerhin
Gewinnaussichten geben .

*
Der Titelkampf um die deutsche Schwer -

gewichtsmeisterschast zwischen dem Verteidiger
Vinzenz Hower , Köln , und dem Berliner
Arno Kölblin findet am 29. Oktober in Ber -
lin statt .

»inr Reichswerbewoche vom 7. bis IS. Oktober

VI . Herbst -Wettrudern
des Karlsruher Rudervereins 1879
Auf dem Mitteldecken des Rheinhafens

ivird sich heute mittag 3 Uhr ein frisch - froher
Ruderwettbetrieb entfalten . Die braun -
gebrannten Gestalten der Ruderer werden
zum Abschluß der diesjährigen Saison in der
traditionellen Klubregatta , die stets große An -
ziehungskraft hatte , nochmals ihre Kräfte
messen . Insgesamt stehen 11 gutbesetzte Ren -
nen auf dem Programm , u . a . Eröffuungs -
Achter , Großer Achter und drei Vierer . Auch
die Ruderinnen werden im Doppel -Zweier
mit einem Stilrudern erfreuen . Als inter¬
essante Schaunummer wird der Ruderer Pfeil
mit Wasserskiern aufwarten , für viele Karls -
ruher » och eine sensationelle Neuheit . Zutritt
ist kostenlos .

Beginn der Ostpreußenfahrt
Am 6. und 7. Oktober findet — wie gemel -

det — die tradionelle Ostpreußenfahrt statt , die
vom NSKK . und dem DDAE . gemeinsam
durchgeführt wird .

Im Laufe des ersten Tages dieser großen
motorsportlichen Veranstaltung , fand i»i Ehren -
Hof des Tanneubergdenkmals eine stille Ge -
denkstuude für den vereinigten Generalfeld -
Marschall und Reichspräsidenten von Hinden -
bürg statt . Ein Ehrensturm aus sämtlichen
Formationen der NSKK . in Ostpreußen , mit
allen Standarten , hatte vor dem Sarge Auf -
stelluug genommen . Obergruppenführer Huhn -
lein legte hieraus mit einer kurzen Ansprache
einen großen Kranz am Sarge des Reichsprä -
sidenten nieder . Er hob die Bedeutung der
Stunde hervor . Die Ostpreußenfahrt fei auch
ein Dienst am deutschen Volke . Dann legte
Brigadeführer von Waldhausen namens der
NSKK . einen zweiten Kranz nieder und
ebenso der Präsident des DDAE . Nach einer
Ansprache an den Motorstnrm verließ Ober -
gruppensührer Hühnlein den Hos des Tannen -
bergdenkmals .

Kleinkaliberschießen
des Kreises Karlsruhe

Gau Südwest des deutschen Schießsport -
Verbandes

Die Reichs - , Gau - und Kreisivettkämpfe der
Kleinkaliber - Schü -tzenvereine d . Kreises Karls -
ruhe fanden am vergangenen Sonntag durch
die Austragung der Kreis - und Ganfchießen
ihren Abschluß . An dem Kreismeister -Manu -
schaftsschießen nahm von jedem Verein die
beste Mannschast ^ ( 5 Schützen ) teil . In der
Serie 3 mal 3 Schuß ( liegend , kniend und
stehend freihändig ) konnte sich die 1 . Mann -
schast (Schützenklasse ) der Schützengesellschaft
Karlsruhe mit de» Schützen : Wagner , Müller ,
Zähringer , Muyer und Dr . Bürke mit der
Gesamtringzahl von 440 Ringen an die Spitze
der Wettkampsmannschafte » stellen und sich den
Titel Kreismeister erringen . Kreiseinzelmei -
ster wurde Schützenkamerad Wagner von der
Schützengesellschast Karlsruhe mit 94 Ringen .
Die Reihenfolge der weiteren Mannschaften :

Polizeisportverein Karlsruhe 427 Ringe
Schützenverein St . Hubertus Mühlburg 408
Schützenverein Knielingen 406 Ringe
Reichsbahn Turn - u . Sportverein 403 R .
Schützenverein Welschneureut 395 Ringe
Schützenverein Karlsruhe - Wildpark 388 R .
In der Jungschützenklasse ( Serie 3 mal 3

Schuß liegend , kniend und stehend freihändig )
konnte sich die 1 . Mannschaft ( Jungschützen )

Deutschlands neue Meister in der lZ-qm - Renn -
jollenklasse

wurde » bei den Entscheibnngswettsahrten , die am
1. Oktober aus dem Müggelsee bei Berlin gefahren
wurden . 91. Graetz irechis ) als Steuermann und

W . Pohl als Vorfcbootniann .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttcmdergischen Laudeöwetterwarte

Stuttgart
Der kräftige Druckanstieg über Mittel - und

Westeuropa hält immer noch an und führte
zur Abschwächuug des unsere Witterung bis -
her beherrschenden Tiesdruckgebietes und zu
seiner raschen Verlagerung nach Norden . Auf
seiner Südseite gelangen aber immer noch
ozeanische Luftmassen nach dem Kontinent .
Unter dem Einfluß des von Süden vordrin
genden Hochs und vor Annäherung eines
neuen , kräftigen , zur Zeit südwestlich von Js -
land liegenden Tiefdruckgebiets wird sich eine
vorübergehende Bessernng des Wetters ein¬
stellen, ' zugleich werden die Temperaturen
wieder ansteigen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntag abend : Zunächst noch
vorwiegend bewölkt und einzelne Regensälle ,
dann vorübergehend etwas aufheiternd , nach
ziemlich kühler Nacht stellenweise Frühnebel
nnd tagsüber wieder etwas wärmer als an
den Vortagen .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ».
InstitntS für Meteorologie nnd Geophysik
Voraussichtliche Witterung für Montag : Nach

anfänglichen Störungen wieder überwiegend
freundlich .

Rhein -Wasserstände , morgen» K Uhr
Rheinseldc « . <!. Okt . : 216 cm ; 5 . Okt . : 216 cm .
Breilach . fi. Okt . : 120 cm : 5 . Okt . : 120 cm .
Kehl . 6. Okt . : 282 cm : 5 . Okt . : SM cm .
Maxau , S. Okt . : 307 cm : 5 . Oft . : 372 cm . mittags

1? Uhr : 868 cm , abends 6 Uhr : 868 cm .
Man nheim , (i. Okt . : 246 ent ; 5 . Okt . : 249 cm .
Eanb . (i . Okt . : 151 cm : 5. Okt . : 151 cm .

Mitteilungen des Aad . GtaatstheaterS
Der Tonntag steht im Bad . TtaatStlieater aanz

im Zeichen von Lippls „ Psingftorgel "
, die in ihrer

Erstaufführung einen herzlichen Anklnnn finden
konnte . Die lebensechte , sentimental heitere Hand -
lung im Rahmen der liebevollen Inszenierung
,> elir Banmbachs dürsten diesem Werk einen nach -
haltigcn Erfolg auch in Karlsruhe sichern . Die
:>! achmittagsvorstelliino als erste Vorstellung in ber
Tondermiet « slir Auswärtige beginnt um 15 .15 Ilhr ,
die Abendvorstellung um 19 .90 Ilhr .

Mittwoch , den 16 . Oktober , findet das 1. Tin -
foniekonzert der Bad . Ttaatskapclle unter Leitung
von Gcncralmnsik 'dircktor Klaus Rettstraeter statt .
Wieder wurde an den Beginn des Konzertwinters
Anton Bruckner gestellt , dessen 8. Tinsonic den
zweiten Teil des Abends bildet . Als Solist wurde
ber bekantc Pianist Walter Giefeking gewonnen ,
der das D - Moll -Konzcrt von Johannes Brahms
spielen wird . Der Vorverkauf für das Konzert hat
bereits begonnen .

Das AS . -Reichs-Gymphonie-
Orchester kommt !

Roch ist uns die grobe Italienfahrt der deutschen
Musiker unter Pg . !> ranz Adam in Erinnerung , die
eine Triumphfahrt deutscher Kunst war . In Rom ,
Trieft . Perugia , Aucona . Mailand . Venedig , R «a »
vel nnd audcreu wichtigen Orten der italienischen
Halbinsel gaben die RT . - Musikcr Konzerte mit
Werken deutscher und an ständischer Meister . Die
Presse urteile gaben ein fast einmütiges Lob der
vollendeten Einheitlichkeit und Präzision , mit der
das deutsche Orchester die Meisterwerke spielte . Auch
die Konzertreise durch Ungarn brachte !> ranz Adam
und seinen Künstlern vollen Erfolg . Am Mittwoch ,
den 17. Oktober 1084 , spielt das RS .-Reichs - Tym -
phonie - Orchester unter Leitung seines Tirigentcn
ivram Adam in der Aesthalle in Karlsruhe . Das
Konzert , dessen Programmsolge Werke von Liszt .
Reger . Haydn u . a . vorsieht , wird von der RT .»
Gemeinschaft „Kraft durch Frenbe "

, Abteilung NT .»
Kulturgemeinde , veranstaltet . Um sicher in den Ge¬
ling des musikalischen Abends zu kommen , ist es
ratsam , sich des Kartenvorverkaufs zu bedienen .
lTichc Plakalanshang . i

Veranstaltungen
Im Rahmen de « RS .- Bolksbildungsivcrkes ver -

austaltet der Arbciter - Bildnngsvercin Karlsruhe
am Montag , den H. Oktober , im Saale seines Ber -
einshguses , Wilhelmstrabe 14 , einen volkstümlichen
Kulturabend über „ Josef Hand » und sein Werk " .
Der Abend wird ausgeführt von dem Hiesigen Lang -
Quartett unter Mitwirkung der Konzertsiingerin
Hilde Paulus (Alt ) , und des Gymnasium -Direktors
i . R . Anton Karle lKlavier ) . Der akademische Mu -
sikdirektor Pros . Heinrich Cassimir hat den Vortrag
über Joseph Haydn , sowie die mnsiktechnischen Er -
läuterungen übernommen .

Unentgeltlicher Schwimmunterricht . Wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich , wird der unentgeltliche
Schwimmunterricht , der bereits seit vier fahren
während der Wiutermonate in den städtischen Bä -
der » mit sehr grobem Ersolg durchgeführt wurde ,
auch in diesem Jahre ab 2. November wieder aus -
genommcn werden . Diese Maßnahme ist besonders
iiu Interesse der Volksgcsuudheit und der Ertlich -
tignng der Jugend zu begrüßen . An diesem lin -
terricht . der bis Ende Februar l »M erteilt wird ,
kann jedermann teilnehmen . Sieben den übliche »
Tchivimiiibadgebühren entstehen keine weiteren
Kosten . Anmeldungen zur Teilnahme werden an
der Kasse des Vierordtbades oder Ariedrichbades
jederzeit entgegengenommen .

Ilagesanzetger
Sonntag , den 7 . Oktober 1934

Bad . Staatstheater : 15.18 und 19 .90 Uhr : „Die
Pfinnstorgcl "

Stabtgarten : 11 und 1'5% Uhr : Konzert .
Landcsgcwerbehalle : Theaterausstellung : 11 und

17 .30 Uhr : Filmvorführungen .
Gloria nnd Pali : Der verlorene Tohn .
Resi : Schön ist es . verliebt zu sein .
Schanbnrg : Bolero .
Uli : Pipin der Kurze .
Kabarett Roland : Das Oktoberprogramin .
Goldener Adler : Eröffnungskonzert .
Kasse « Odeon : !> rühkonzert .
Kaffee Museum : Oberes Kaffee : Tanzabend .
Karlsruher Rnderverei « lim Rheinhafenl : Herbst -

ivettrnbern .
Volksschauspiele Oetigheim : Letzter Tvielsonutag .

UJinsch Büro » Sreraniens ]T. 94' am ftaiserplalz . / Fernspr. N2 015 / 016 / 612

r



Seite 8 Karlsruher TaMatt , Sonntag , den 7. Oktober t934 Nr . 277

Reparaturen
Juwelier iPetry

Kaiserstrasse 102
Badisches

Staatstheater
Sonntag , den 7 . Oktober 1934 :

nachmittags ,
t . Vorstellung der Sondermiete für

Auswärtige .
Zum erstenmal wiederholt :

Die pfingstorgel
Bayerische Moritat von Lippl .

Regie : Baumbach . Dirigent : Born .
Mitwirlende : Ermarth , Ervig , Frauen -
torfer . Genter , Gebelein , Klas , Fazler ,
Gemmecke , Herz , Hierl , Höcker , Kien -
scherf , Kloeble , Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner , Müller , Prllter ,
Schneider , Schönthaler , v . d . Trenck .
Ansang 15 .1b Uhr . Ende 18 Uhr .

Preise 0,40 —2,60 RM .
Abends :

E 8. Th . -Gem . 2 . S .- Gr. tt . 901—1000 :
Fcstvorstellung ,

anläßlich des Ganparteltages :

Die pfingstorgel
Mitwirkende wie oben .

Anfang 19 .30 Uhr . Ende 22 . 15 Uhr .
Preise C ( 0,80 —4,50 RM .) .

Dienstag , 9 . Oktober : Die Pfingstorgel .

Inserieren bringt Gewinn!

Museum
Oberes Cafö

Tanzabend
Unteres Cafe

Orchester

fritz ttlollnerKapelle v. Heede

Konzertsängerin
Else JOOS , Kochitr . 3,1
staatlich anerkannt

Gesangs -Unterricht
Neuanmeldung z . Besprechung schriftl .

Lest das „Karlsruher Tagblatt
"

Tanz
■Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse

Anmeldung u. Einzelunterricht Jederzeit .

Kombinator - Dauerwellen
Eine Spitzenleistung , von der

jede Dame begeistert ist

SALON ADAMS
Damen - und Herren - Friseur
Douglasstraße 14 , Fernruf 7109
Erstkl . Behandlung , mäßige Preise

II

Eintracht B
Munt» | l5 . | Okt., 20 Wir |
violin -abendI

Prot . Juan

Manen
Der groSe «panische Geiger

und Komponist
Am Bechstein -Fiügel :

Kitty von Teuffei
Werkev .Beethoven (Kreutzer -
Sonate ), Bach,Gluck,Schubert ,

Chopin , Manen etc .
Karten von -.80 (Schüler ) bis
2.75 Mk.b.Verkehrsverein u.b.

Karl Thome & Cie.
KAR LSAU HE
Herrenstra0e23

Möbel
jeglicher Art

Riesig groBeBuswahl
Ehestandsdarl ehen

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote
freude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis

durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !

Bedienen Sie sich hierfür des in allen

Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und

ist nicht teuer !

Goswin Kober . Postschaffner . Rastatter Str . 28
— Emilie Weidelich , Am Grün 47.

ftrcm * Sauer . Maler , Luisenstrahe S2 — Elsa
Allinaer . Winterstrahe 44.

Karl Furre « , Bäcker , Karstrabe 83 — Herta
Stöcker . Waldstrabe 48 .

Ludwia Wurster . Kraftfabrer . . Bahnhosstr . 14
— Maria Hasel aeb . Sveck , Gartenstrahe 64.

Karl Lasch . Bäckermeister . Lessinastrahe 43 —
Karoline Dnnke , Welschneureut .

Kurt Meißner . Kaufmann , Bannwald -Allee 48
Paula Beraer , Durlach -Aue . Schwarzivald »
stratze 18.

Hermann Ufer , Küchenmeister . Waldbornstrabe
31 — Ida Kronenwett . Lanaensteinbach .

Otto Waltber , Lebramtsassessvr . Bismarckstr .
51 — Gertrud Abel , Damaschkestrabe 4<i.

Hermann Schnurr , Feuerwehrmann . Ritterstr .
44 — Maria Edelmann . Waldstrahe 37.

Auaust Kramer . Maschinenarbciter , Hirschstr .
24 — Ida Ruf , Kleinsteinbach .

Friedrich Ientner . Maler . Hauvtstrabe 2 —
Helene Eberbardt . Horststrabe 61.

Brautkränze u . Brautschleier
in großer Auswahl

Qescfjwister Qutmann
Damenhüte

Tafelservice • Kaffeeservice • Kristalle
stets geschmackvolle Neuheiten !
Größte Auswahl , billigste Preise !

OTTO BÜTTNER
Kaiserstraße 158 , Ecke Douglasstraße

Willi Schmitt . Kaufmann . Marie -Alexandra -
Straße 41 — Lina Stehle . Kronenftrabe 22.

Richard Brendelberaer . städt . Arbeiter . Leovold -
strabe 11 — Erna Ries . Krieasstrabe 27«.

Rudolf Richter , Schreiner . Goethestratze 3 —
Martha Reiter . Goethestrabe 3.

Paul Wehnert , Zollinspektor , Rüvvurrer Str .
IS — Gerda Oberst , Kaiserstrabe 88.

Reparatur
im Fachgeschäft

G . Schmidt -Staub
Karlsruhe , Kaiserstrafle 154

Willi Söller , Maler , Kirchscldstrabe 43 — An¬
tonia Schiffbauer . Neue Anlaae bÄ.

Friedrich Häfele . Kaufmann . Fafanenftrabe 45
— Hedwia Troaus . Rankestrabe 3.

Otto Bayer , Maschinensührer . Geora -Friedrich -
Strabe 23 — Emilie Siefs , Geibelstrabe 10.

Otto Söttrs , Bauschlosser . Marienstrabe 19 —
Elsa Ratzel . Sirschstrabe 91,

Friedrich Habich . Polsterer und Dekorateur .
Wilhelmstraße 69 — Anna Naael , Wilhelm -
strabe 69.

Dreyfuß & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe e Teppiche • Gardinen
Kartsruhe i. B„ Kaiserstraße 197

Hermann Fischer . Schlosser . Lanaestraße 61 —
Lydia Kiefer , Lanaestrabe 24.

Josef Potz , Ofenbauer , Durlach — Marie
Schafheutle , Jahnstrabe IIa .

Hans Walter . Kaufmann , Steinftrabe 2 —
Rosa Weber , Bachstrabe 81 .

Erwin Grüner , Schlosser . Geora «Friedrich -Str .
34 — Anni Knäbel . Postweg 7 .

Heinrich Bilais . Modellschlosser . . Gaaaenau —
Johanna Denen , Marienstrabe 10.

Ewald Sauer , Buchdrucker . Wielandstraße 26
— Erna Geier , Lammstrabe 7 6 .

Rudolf Rauer . Divl .-Jna . . Masch .-?Üna. . Bo -
chum — Hildeaard Schuster , Brauerstrabe 17.

Ernst Wachtler , Hilssmonteur . Deaenseldstr . 14
— Maria Schröder . Buntestrabe 3.

?? Miilberger x
Kohlen
Amalienstr. 25 » Tel . 244 , 245

Emil Stiefel . Laaerift . Rüvvurrer Strabe 8 —
Barbara Reifing . Rüvvurrer Strabe 8 .

Karl Hei « . Bankbeamter . Winterstrabe 35 —
Marie Morsch . Winterstrabc 35.

Kurt Zimmermann . Buchhalter , Marienstr . 76
— Gertrud Kirschner . Oos -Straße 2.

wahren Sie Ihren Vorteil und kaufen

Elektr . Beleuchtungskörper
Kaiserstr .136, Hinterbau d. Friedrichsbades , im

SPEZIALHAUS CLORER T.UJM
Hier finden Sie vereinigt : NeustÄ Modelle , aus -
erlesene Qualitäten u. auffallend billige Preise

Gute Schuhe Ä « ,
Waltz & Wilrthner SS ' mi„

Ecke Kaiser - und Lammstraße

Johann Schoo » . Masch .-Schlosser . Auaartenstr .
37 — Hilda Hosmann . Marienstrabe 65.

Wilhelm Schäser , Elektromonteur . Schlacht -
Hausstrabe 3 — Erna Kürner , Robert -Waa -
ner -Allee 64.

Friedrich Löwer , Ingenieur . Durlach . Turm -
bergstratze 3 — Gertrud Krauth . Boeckhstr . 46.

Heinrich Stavs . Packer , Zährinaerstratze 5 —
Lydia Schröder . Humbolöstratze 19 .

Walter Bauer . Zeichner . Hauvtstrabe 54 —
Hedwia Becker . Hauvtstrabe 54.

Emil Koch . Postbetr . -Arbeiter . Marienstrabe 17
— Jlma Fehler . Kavellenstraße 26.

Erik Merkle . Krastsabr ^ euasührer . Leovolbilr .
43 — Elisabeth Staatsmann . Moltkestr . 18 c .

Jakob Kolter . Telear .-Bauhandwerker . Park -
strabe 23 — Hermine Jenne . Robert -Waaner -
Alle 34.

Verliebt, verlobt, doch erst vermählt ,
wenn Krämers Möbel sind gewählt.

Kaiserstraße 30

Ludwig Alsenberaer . Fabr .-Arbeiter , Kuvven -
heim — Maria Essia . Bahnhosstrabe 1 .

Erwin Schmidt . Kausmann . Litzenhardtstr . 79
— Maria Wintersinger . Petergraben 9.

Hans Kelberg . Schlosser . Kirchmöser II — Heb -
wia Strittmatter . Gerwigstraße 49.

Karl Abele , Schreiner . Adlerstrabc 9 — Anna
Gaub , Kronenstrahe 1.

. . . und als Zeitung be/feilen wir dieflets intereßante fflorgenseifung, das

Karlsruher Tagblati
Dam können wir unsfcfjonam 9rüt)ftückstifd) über alles informierenfind
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute Unterbaltungslektürei

Ferner in unserer Stoff - Spezialabteilung
im Parterre

Seiden -Stoffe
in großer Auswahl , z . B . :

Waschsamt Taffet -Schotten
bedruckt , in schöner Aus - 4 CQ
musterung Meter ■

Matt- Krepp

Kunstseide , aparte Färb - ^ CA
Stellungen . . . . Meter 3.50

Micherii -Unterr
im November , Dezember ,

Januar und Februar .
Anmeldungen an der Kasse des
Städt . Vierordtbades oder Fried¬

richsbades .

Schwimmbadpreise:
Monatskarte RM .

mit Auskleidezelle 3 .50
ohne Auskleidezelle 2 .50

Einzelkarte
Erwachs . m .Auskl .zelle -.45 bis - .35
Erwachs , o. Auskl .zelle - .30 bis - .20

Einzelkarte für Wehrverbände
usw . in Uniform , für Erwerbs¬
lose u . Kleinrentner , Schüler u.
Kinder -.15
Aufbewahrung eigener Bade¬
wäsche für 6 Monate (für beide
Bäder gültig ) 2 .—

Zagdverpachtungen
<Amtl . Anzeigen entnommen .)

Die Gemeinde Kappelrodcck verpach -
tet nach den Bestimmungen des Jagd -
gefetzes vom 24 . 5 . 1927 in öffentl .
Versteigerung am Montag , den 15 .
Oktober 1934 , vormittags 9 Uhr , im
Rathaus dahier , Zimmer Nr . l , die
Ausübung der Jagd aus ihrer 9ö4 ha
grotzen Gemarkung aus die Dauer von
S Jahren .

Kappclrodeik , 28 . Sept . 1934 .
Ter Wemeinberat : Sutterer .

Am Samstag , den 13 . Oktober 1934 ,
nachm . 3 Uhr , wird auf dem Rathaus
dahier die Jagd auf hiesiger Gemar -
knng mit einem Flächeninhalt von 954
Hektar Feld und Wald fllr die Zeit
vom 1. Februar 1936 bis mit 31 . Ja¬
nuar 1941 öffentlich in zwei Bezirken
verpachtet .

Neibshcim , 29 . Sept . 1934 .
Gemeinderat :

Köhler .
H a u ck, Ratfchr .

Die Gemeinde Singen , Amt Pforz -
heim , verpachtet am Samstag , den 20 .
Oktober 1S34 , nachm . 4 Uhr , auf dem
Rathaus , hier , die Gemeindejagd mit
4S0 Hektar Wald und Feld vom 1. Fe -
bruar 1935 an , nach den neuen gefetzl .
Bestimmungen .

Der Bürgermeister : Beck .

Versseigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen .)

Farren -Versteigerung
Die Gemeinde Friesenheim verstei -

gerl am Montag , den 8. Oktober , nach-
mittags S Uhr , beim Farrenstall

einen jungen , fetten Marren ,
wozu Steigerungsliebhaber eingeladen
werden .

Friesenheim . 4 . Oktober 1934 .
Der Bürgermeister : Erb .

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

gesetzt

Emil Schmidt
G.m.b. H.

Hebelst . 3 Tel . 6440

Mehr Licht
4. bis 5mal hellere
Tischbeleucht . , oder
' U Stromerfparnis .
Patzt auf jede Glüh¬
lampe . —,75 , 1,05 ,
1,35 . Sichtbar im
Schaufenster .
Villinger , Kirner

& (Sa. , flaifetfir . 120

Zurück !

Dr . Scholz
Facharzt für Erkrankungen der Atmungsorgane
Telefon 5466 Amalienstraße 79

Statt Karten

Qerfrud (Fröhlich
ßeo ffllaier

Verlobte
'Durfacß, cToflenstr. 1¥ IKalscft bei Gttfingen

Oktober 19S¥

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Meine Praxis verlegt

Qans Cicfjorius
staatl . gepr . Dentist

Gabelsbergerstr . 6, Tel .2408
Zu allen Krankenkassen zugelassen

Wegstreu-Versteigerung
Bad . Forstamt Bruchsal versteigert

am Montag , den 15 . Oktober 1934 ,
vorm . 9 Uhr , im Gasthaus z. „ Wolf "
in Bruchsal , die Streu auf den Wald -
wegen und auf der Autobahnlinie im
Staatswald Obere Lntzhardt und Eichel -
berg iDienstbezirk der Förster Funk ,
Firnkes , Soder und Forstwart Linden -
felfer ) , und nachm . 2 Uhr im Pllrsch -
Pfadhäuschen in Abt . 1. 50 ( Dienstbe -
zirk der Förster Herzog , Just , Botz,
Senger und Hölzer ) .

0r . flottier
Hautkrankheiten

Westendstraße 45

Zurück

Meine Praxis verlegt !
Emil Vaupel

Dentist staatl . gepr .
Händelstr . 26 , pl .
Ecke Kaiserallee

Zu allen Krankenkassen zugelassen !

Druckarbeiten
jeder Art undAusführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b. H^
Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 14

Gutschuldunssvevfahven
über nachstehende landwirtlchaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsversahren eröffnet :

Name und Ort Entschuldung «-
stelle

Landwirt Albert Seiler und
Ehefrau , Magdalena geb .
Reis , in Lensbach

Landwirt Christian Dinger in
Laus

iandwirt Otto Kaiser und Ehe -
frau . Man « geb . Bentz , in
Weingarten

Karl Ludwig Hummel II in
Liedolsheim

Walter Tobler Eheleute in
Nutzbaum

Landwirt Anton Scheurer in
Oberwasser .

Städt . Spar -
lasse Achern

Bad . Landw .»
Bank — Bau -

ernbank —
Karlsruhe

Bezirksspar -
Kasse Durlach

Bad . Komm .»
L'bank — Giro -

zentrale —
Mannheim
Sparkasse
Bretten

Landesgewerbe -
bank f . Süd -

Westdeutschland ,
Karlsruhe

Tag
der Eröffnung
des Verfahrens

Frist zur Anmel¬
dung der

Forderungen
Amtsgericht

8 . 10 . 1934 15 . 11 . 1934
Achern

1. 10 . 1934 31 . 10 . 1934
Bühl

1. 10 . 1934 31 . 10 . 1934
Durlach

28 . 9 . 1934 30 . 10 . 1934
Karlsruhe A 9

2 . 10 . 1934 5 . 11 . 1934
Bretten

2 . 10 . 1934 5 . 11 . 1934
Bühl

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche bis
zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden einzureichen .
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VON J . L . HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(28. Fortsetzung .)

In Laceys Augen blitzte es sekundenlang
auf . Er nahm seinen Platz an Connys Seite
wieder ein .

„In dem Gebäude ist bis auf wenige Aus -
nahmen alles beim alten geblieben "

, erklärte
er . „Es wirkt zwar etwas düster , aber ein
gründncher Umbau erfordert eine gewaltige
Summe Geldes , die ich zur Zeit nicht flüssig
machen kann . Außerdem gefällt mir der alte ,
romantische Stil , und auch Mabel ist nicht sür
eine Umwandlung . Wenn es Ihnen Freude
macht , einen Rundgang in nächtlicher Stunde
durch Langdon - Priory zu unternehmen , so
stehe ich Ihnen gern zur Verfügung ."

„Das ist ein Borschlag "
, nickte Arnold . „Ha -

ben Sie überall elektrisches Licht " ?
„Habe ich . Wir können aber auch , um die

Sache stilechter zu machen , die alten Kienspäne
benützen , die überall noch an den Wänden
angebracht sind "

, versetzt Laeey . „Ich machte
mir den Spaß erst neulich , und es bereitete
mir viel Vergnügen , durch die altertümlichen
Korridore und Wandelhallen zu bummeln ,
die von dem flackernden Licht nur spärlich er -
hellt wurden . Ich hätte den Scherz gern etwas
fortgesetzt , aber Mabel begann nervös zu wer -
den ." Er lachte in sich hinein und rieb seine
Hände . „Haben Sie Lust , Inspektor ? "

„Sehr große sogar , wenn ich Ihnen damit
nicht lästig salle . Ich möchte Ahr schönes
Langdon - Priory in nächtlicher Stunde nicht
aus den Kopf stellen ." Arnold sah den anderen
vergnügt an . „Alte dumpfe Gelasse , unsicht -
bare Treppen , Paneele und Geheimtüren , und
die — braune Kerze "

Laeey , der einige Schritte abseits getreten
war , fuhr mit einem Ruck herum und zeigte
sekundenlang ein entstelltes Gesicht .

„Die braune Kerze " — „Was ist das ?" Er
hatte sich sofort wieder in der Gewalt . „Was
meinen Sie damit ?"

„Haben Sie davon noch nichts gehört ?
sagte Arnold , und heuchelte Verwunderung .
„Tie ganze Stadt spricht doch davon . Horlock ,
die alte Dienerin von Miß Ermengarde ,
wurde mit einer braunen Kerze aus dem
Wege geräumt . Sie war nämlich dem Mann ,
von dem ich vorhin zu Ihnen sprach , sehr
lästig , und er beseitigte sie . Heute nachmittag
trat die braune Kerze ebenfalls in Aktion .
Eine gewisse Peggy Conan sollte ins Jenseits
befördert werden . Aber das Mädel hatte
Glück und kam mit einer Ohnmacht davon .
Und von all dem wollen Sie noch nichts ge -

hört haben " ?
„Kein Wort "

, gurgelte Laeey und trat naher .
.Lein Wort "

, wiederholte er . „Sie lügen , In -
spektor . Kein Mensch in der Stadt weiß da¬
von . Woher haben Sie Ihre Kenntnisse " ?

„Tie dürfen meinen Beruf nicht vergessen ",
versetzte Arnold freundlich . „Es ist meine
Aufgabe , mich mit Dingen zu befassen , von
denen andere Leute wissen . Ich könnte Ihnen
sogar noch mehr sagen . Peggy Conan sollte
ermordet werden , weil jener Mann fürchtete ,
sie möchte die richtige Tochter des verstorbe -
nen Reeders sein und Ermengarbe die Erb -

schast streitig machen . Sie wissen doch, daß
Miß Ermengarde keinen Anspruch auf die
Hinterlassenschaft Burns hat " ?

Laeey setzte sich . Ein verzerrtes Lachen ver -

steinerte sein Gesicht . Er wollte durch seine
unbewegliche Haltung Ruhe vortäuschen und
erreichte das Gegenteil . . .

„Warum sollte Miß Ermengarde keinen An -

sprnch auf die Hinterlassenschast ihres Baters
haben " ? fragte Mabel tonlos , denn Laeey war
nicht in der Lage , zu sprechen .

Conny wandte sich ihr zu .

„Sie hat keinen Anspruch , weil sie Burns
Tochter nicht ist . Ich glaube nicht , daß ich das
lange beweisen muß . Ihr Herr Bruder weiß
ja davon . Es ist doch so , Mr . Laee » ?

Der Ansprachen « machte eine Handbewe -

aung .
„Ich muß Ihren Mut bewundern . Herr In -

spektor "
, snhr Mabel mühsam fort . „Es ist

kein Mut mehr . Es ist eine Tollkühnheit , die
an Wahnsinn grenzt . Sie sagen Dinge aus —
wenn jener Mann davon erführe — es ist nicht
auszudenken , in welcher Gefahr Sie schweben .

"

„Ich fürchte die Gefahr nicht "
, entgegnete

Arnold , indem er sich eine neue Zigarette an -

zündete Wenn mich der Verbrecher heute in
sein Haus lüde , ich würde dieser Einladung
sofort und ohne Besinnen folgen . Derlei ist
nämlich schon öfter vorgekommen , daß e,n

schwerer Junge einen Beamten , den er furch -

tete , in sein Haus bestellte und dort auSzuhor -

chen und kalt zu machen suchte . Wenn man
um die Gefahr weiß , die einem droht , so tft
diese Gefahr schon um die Hülste gemildert .
Die restliche Hälfte muß durch Unerschrocken -

heit überwunden werden . Nun will ich sie
aber wirklich nicht länger mit solchen Dingen

beschweren ." Er wandte sich zur Seite . „Wo
ist Mr . Laeey ? "

Mabel sah sich rasch im Zimmer um , und
ein Hauch von Unruhe breitete sich über ihr
Gesicht .

„Ich weiß nicht . Lewis war doch eben noch
hier . Er hat das Zimmer verlassen . Em -
schuldigen Sie mich , bitte , einen Augenblick ,
ich will nach ihm sehen ."

Bevor Arnold eine Bemerkung machen
konnte , war sie aus dem Salon gehuscht . Er
warf einen Blick auf seine Uhr . Es ging auf
halb zehn . Draußen war es bereits Nacht ,
und der Kronleuchter im hohen Raum ver -
breitete eine gedämpfte Helligkeit . Ganz flüch -
tig irrten Connys Gedanken zu Marney . Sie
las jetzt vielleicht . Möglicherweise hatte sie
sich auch schon zur Ruhe begeben . Und er
saß hier !

Minuten vergingen , nnd weder Laeey noch
Mabel kamen zurück . Arnold erhob sich und
schritt zur Tür . Ter Korridor lag im Dun -
keln , im Treppenhaus brannte Licht . Er
näherte sich der Stelle . Die steinerne Treppe
führte in breiten Windungen ins Souterrain
hinunter . Aus der Tiefe erscholl eine Stimme .

Conny beugte sich über die Brüstung und
erspähte Laeey , der eben die Kienspäne in der
Halle und in dem zum rechten Seitenflügel
abzweigenden Korridor ansteckte . Rotes Licht
flackerte auf , und in dem ungewissen Zwielicht
erkannte Arnold Mabel , die rückwärts auf -
tauchte und einige Worte mit ihrem Bruder
wechselte . Etwas später näherte sie sich der
Treppe .

Der Inspektor kehrte in den Salon zurück .
Er schloß die Tür lautlos hinter sich zu nnd
nahm seinen Platz am Tisch wieder ein . In
dem Aschenbecher vor ihm glimmte seine Ziga -
rette . Er hob sie auf . Dabei gewahrte er
einen Streifen Papier , der unter der Schale
hervorragte . Er schob diese beiseite und hielt
im nächsten Augenblick eine » Fetzen Papier
in der Hand , auf dem in der bekannten Schul -
jungenschrist diese Sätze standen :

„Unerschrockenheit genügt heute nicht . Ver -
trauen Sie mir und tun Sie , was ich Ihnen
sage !"

18.
Mabel kam zur Tür herein , und Conny

fand eben noch Zeit , die seltsame Botschaft ver -
schwinden zu lassen . Eine leichte Röte bedeckte
das Gesicht des Mädchens , und ihre Atemzüge
gingen hörbar . Offenbar war sie die Treppe
heraufgelaufen .

„Leivis illustriert unten "
, sagte sie und setzte

sich . „Ich will an dem Rundgang lieber nicht
teilnehmen . Ich habe vom letztenmal noch
genug . Die Sache ist mir zu unheimlich . So -
viel ich weiß , befand sich Langdon - Priory weit
über hundert Jahre im Besitz von Geistlichen ,
und einige dieser früheren Einivohner ließen
sich sogar im Hause begraben . Wir haben nn -
ten noch die eingemauerten Gräber . Das
macht mir weiter nichts aus , aber bei Nacht
und im Licht der Kienipäne im Hanse umher -
zuwandeln , ist nichts für meine Nerven ."

Kalenderblatt1934 / Von Karl Lütge
Das flinke kleine Fräulein Amanda Fleiß ,

Schreibmaschinenfräulein der Fix -AG ., pflegte
in der Frühstückspause heimlich in den Zeitun -
gen des Herrn Direktors zu blättern , bevor sie
sie weiterleitete Die kurzen Geschichten zu le -
sen , würzte die Arbeit des beginnenden Tages .

Heute las Amanda Fleiß eine Geschichte , von
der sie bei den ersten Zeilen bereits genau zu
wissen glaubte : die Sache ist mir aus den Leib
geschrieben , das ist ein Wink , das ist ein ge -
schenktes Lotteriegewinnlos .

Eine kleine Tippmaus wie sie selbst kritzelte
bei der Arbeit , um sich etwas zu merken , die
Zahl 95. Wohin ? Aus ein Kalenderblatt . Und
das Kalenderblatt , gerade dies unscheinbare
Blatt , erwies sich als dankbar , daß es nicht in
den Papierkorb geschleudert worden war . Es
geriet nämlich versehentlich in die Unter -
schristsmavpe und schlüpfte ins Allcrheiligste ,
zum Ches . Hier spielte es zum Nutzen des
Tippfräuleins seine Nolle in unwahrscheinlich
sicherer Weife . Es zwinkerte und fiel dem Di -
rektor ins Auge . Dieser wunderte sich über das
Kalenderblatt und über die Zahl und — scharf -
sinnig wie ein Chef ist — vermutete einen
harmlos scheinenden , aber um so besseren An -
zapsungsversuch , nachdem er das Kalenderblatt
umgewendet und den Vers und die Zahl gele -
sen hatte . Deshalb trat zur höchsten Verwun -
derung der ahnungslosen kleinen Tippdame
am nächsten Ersten eine Gehaltsausbesserung
aus SS Franken ein — Warum ? Auf der Rück -
feite des Kalenderblattes stand neben der Zahl
W der sinnige Spruch : „Nichts stört der Net -

gnng zarte Bande mehr , als stete Sorge um
des Lebens Unterhalt ."

Fräulein Amanda Fleiß bei der Fix -AG .
spielte das Gratislotterielos , das dieser Wink
der kleinen Geschichte darstellte . Himmel , sie be¬
kam viel zu wenig Gehalt , nur gerade 70 . Und
brauchte so schrecklich viel . —

AlS die Zeitungen dem Herrn Direktor ins
Zimmer gereicht waren , suchte Amanda Fleiß
nach einem geeigneten , gleichwertigen Ka -
lenderblatt . Leider paßte weder das heutige ,
noch das des folgenden Tages für ihren Zweck ,
und die alten waren natürlich längst dem
Papierkorb überantwortet und jede Spur ver -
weht .

Lange warten ist nichts , sagte sich das
Schreibmaschinenfräulein . Die Gehaltsansbes -
sernng drängte . Der ganze Kalender wurde
durchblättert . Was sie brauchte , fand Amanda
Fleiß erst beim Datum des 11 . Oktober . Das
war ein Sonntag . Man konnte das Blatt ruhig
schon heute abreißen .

„Hast du die Sorge ums tägliche Brot nie -
mals gekannt ?"

, lautete die erste Zeile des
Vierzeilers . Das war noch deutlicher ! Bei der
Fix - AG . würde es wirken ! Nur noch die Zahl
85 — höher waate Amanda Fleiß die An -
sprüche nicht zu stellen — dann ab damit ! Das
Kalenderblatt ging seinen Weg mit der Untzr -
schristSmappe .

Erwartungsgemäß klingelte der Herr Di -
rektor . Das Schreibmaschinenfräulein flitzte er -
wartungsvoll ins Chefzimmer . „ Ich finde da
das Kalenderblatt vom 11 . Oktober unter ben
Unterschriften — was bedeutet denn das ? Ha -
ben Sie ihn ' reingelegt ? "

Amanda Fleiß tat so erstaunt wie möglich :
„Ich —? Aber nein , Herr Direktor ! Höchstens
aus Versehen —" .

„Und was soll die Zahl 85 bedeuten ?"

Dieser Direktor war begriffsstutziger als
der Direktor in der Geschichte . Pfiffig warf das
Schreibmaschinensränlein ein : „Zahl ? — Ach,
da , wo der Vers steht — ich erinnere mich
wirklich Nicht, Herr Direktor : vielleicht habe ich
noch im vorigen Jahre , um Papier zu spa -
ren —" .

Endlich ! Der Direktor las den Spruch , be -
griff er nun , woranf es ankam ? Er las lange
an dem Spruch . Nun , gut Ding wollte Weile
haben !

„Gut . Erledigt . Künftig bitte ich mir aus ,
daß nichts in die Mappe kommt , was nicht
'reingehört !".

Eine Viertelstunde später hielt Amanda
Fleiß die Mappe wieder in Händen . Ihr
klopfte das Herzchen vor Erwartung . Sie hatte
noch ein ganz kleines Zipfelchen Hoffnung und
klammerte sich daran .

Sie schlug die Mappe auf . Auf der letzten
Seite lag ihr Kalenderblatt . Und dabei ein
handschriftlicher Zettel des Direktors
Hurra — ! Geklappt !

Aber nein ! Verdutzt las das Schreibmaschi -
nensräulein :

„Die Sorge macht nicht satt : man esse , was
man hat ." ( Kalendervers 1334.)

Ein kleines Schreibmaschinensränlein darf
gegenüber ihrem Direktor nicht das letzte
Wort haben .

Das allerletzte Wort galt dem Geschichten -
schreiber : „So ein Schafskopf — so einen
Mumpitz in der Geschichte zu schreiben ! Der
Mann rast ja an der Zeit vollkommen vorbei !"

„Fräulein Mabel . Ihr Bruder scheint über -
Haupt sehr kaltblütig zu sein "

, bemerkte
Arnold .

„Das ist er "
, nickte sie . „ Aber ich muß

sagen , daß ich kaltblütigere Leute keune ." Ein
sprechender Blick streifte den Inspektor . „In
eine Löwenhöhle würde er sich nie wagen ."

„Das tun auch andere Leute nicht "
, versetzte

Arnold lächelnd . „Das heißt , wenn man den
Löwen kennt und um seine jiiampseswcise Be -
scheid weiß , so bedeutet es wirklich kein Wag -
nis , sich in seine Söhle zu begeben ."

„Man kann niemals um alle Waffen feines
Gegners Bescheid wissen "

, warf Mabel ein .

„Das ist auch nicht immer nötig "
, stimmte

Conny bei . „Man kann auch verlässige Bun¬
desgenossen auf der Seite haben ."

Sie sah ihn aufmerksam an , und wieder ge -
wahrte er die Unruhe in ihren Blicken .

„Bundesgenossen " sie schob die Unter -
lippe vor . „Es gibt Fälle , wo man sich aus
keine Bundesgenossen verlassen kann ."

Er zuckte die Schultern und erhob sich . Mit
langsamen Schritten näherte er sich einem der
drei Fenster und schob die rotsamtene Portiere
davor auseinander , die bis auf den Boden
» iederreichte . Zwischen Portiere und Fenster
befand sich ein ' ziemlicher Zwischenraum , und
es war durchaus möglich , daß sich hier ein
verwegener Mensch verborgen gehalten hatte .
Er bückte sich , und in diesem Augenblick trat
Laeey in den Salon .

Arnold richtete sich auf und wandte sich um .
Im Gesicht des Eintretenden lag ein ver -
gnügtes Lächeln .

„Fertig "
, sagte er . „Langdon -Priory ist be -

reit , Ihnen seine Geheimnisse zu zeigen , In -
spektor . Willst du mitkommen , Mabel ? "

„ Machen Sie sich meinetwegen keine Gedan -
ken . Ich bleibe hier und warte Ihre Rück -
kunst ab . Viel Vergnügen !"

„Tanke !" erwiderte Arnold mit einer Ver -
beugung . „Für den Hall , daß wir uns heute
abend nicht mehr sehen sollten , wünsche ich
Ihnen jetzt gleich gute Nacht !"

Er lächelte und sah sie erwartungsvoll an .
Ihr Gesicht war weiß wie die Wand , und sie
vermochte kein Wort über die fest aufeinander
gepreßten Lippen zu bringen .

„Kommen Sic !" sagte Laeey mit vibrieren -
der Stimme .

Sie schritten hinaus .
„In diesem Stockwerk habe ich , wie Tie

sehen , verschiedene Umbauten vornehmen las -
sen "

, erklärte Laeey , während sie den Korridor
passierten . „Unten dagegen finden Sie alles ,
bis ans wenige - Ausnahmen , so vor , wie es
vor mehr als hundert Jahren ausgesehen hat ."

Sie hatten die Treppe hinter sich und traten
in die Halle , die im Licht der Kienspäne ein
ganz neuartiges Gesicht zeigte . Die alten
Bögen und Pfeiler kamen zu einer nngeahn -
ten Wirkung , und der Raum war erfüllt von
flackerndem Licht und gespenstischen Schatten .
Tie Kienspäne brannten knisternd in ihren
eiserner ! Behältern , und ein harziger , trockener
Geruch schwängerte die Lust .

Laeey schritt seinem Begleiter voran und
trat durch eine offenstehende Tür . Eine zweite ,
etwas kleinere Halle nahm sie aus . Dann ging
es einige Stufen hinunter . Dumpfe Luft
schlug dem Inspektor entgegen . Er sah sich in
einem breiten , verwitterten Korridor , der mit
seinen Spitzbögen mehr einem Gewölbe glich .
An den abgebröckelten Wänden flackerten , wie
überall , Kienfackeln .

(Fortsetzung folgt .)

Preuße « kaust das Schloß Biebrich

Da » am Rhein vier a« leaene Zchlok in Wiesbaden - Biebrich . ein bedeutender und besonders schöner

Barockbau . ist aus dem Besitz der cyrostbcrzoain von Vurcmbura in den des Preufnschcn « taates uver >

« egan ^en . Der Lureinburaer Hol bat das Tchloß seit 1866 nicht mehr besucht . Nur die >eviae

berzoain bat sich einmal vorübcraebend dort ausaehalten .
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Das verschwundene Mädchen
Von Grete Mass6

Noch eine Viertelstunde vor dem geplanten
gemeinsamen Aufbruch grübelte Pergamenter
darüber nach , wie er es möglich machen könne,
sich bei der Bergbesteigung der Begleitung die-
ses fremden Mädchens zu entziehen . Es war
ihm überaus lästig , Elise Felder mitnehmen
zu sollen , und seine Zusage , gestern gegeben
bei dem Zusammentreffen am See , reute ihn
sehr.

Es dünkte ihn , er würde für das mittel -
müßige Vergnügen , mit der Fremden ein
Stück Weges gewandert zu sein , mehr gestraft
als recht und billig war . Man trifft sich —
man trennt sich . So hatte er es bisher ge-
halten . Nnr diese Elise hatte sich die Erlaub -
nis von ihm erlistet , mit ihm den Berg be-
steigen zu dürfen . Es reute ihn über die
Maßen , ihr ein Versprechen gegeben zu haben .
Nun mußte er den Berg , den geliebten , hell-
schimmernden , lange ersehnten Berg besteigen
mit einer Person , die er weit fort wünschte,
denn er war sich darüber im klaren , daß er
diese Elise Felder höchst unsympathisch fand .

Wie aufgeregt sie war und wieviel sie
schwatzte ! Kaum war man eine halbe Stunde
am See gegangen , da hatte sie ihm schon ver -
traut , daß sie dreiundzwanzig Jahre alt sei,
eine Stiefmutter habe , als Lehrerin an einer
Schule im Schwäbischen wirke , aber eigentlich
aus Norddeutschland stamme , aus dem holstei -

Henri Marteau aeftorben
Der berühmte Geiaer und Komponist Prof . Henri
Marteau yt . wie gemeldet . im Alier von 60 Jahren
auf feinet Besitz » na in Oberfranken einer Lunaen -
entzünduna erleaen . Durch seine ausacdehnten
Konzertreisen ist der Verstorben « in allen Ländern

Europas bekanntaeworden .

nischen Städtchen Heide , eine Autostunde ent -
fernt von jenem Wesselburen , in dem der Dich-
ter Friedrich Hebbel geboren .

Gerade so wenig , wie er mit ihr etwas Ge-
meinsames haben wollte : keine Zukunft , keine
Bergbesteigung , wollte er auch nicht, daß sie
ihre Vergangenheit vor ihm aufschlug wie
einen Fächer , damit er die darauf gemalten
Bilderchen betrachten könne . Er fragte sich
ernstlich : ob er sich wirklich an das dieser frem -
den, gleichgültigen Person gegebene Verspre -
chen gebunden fühlen müßte . Schon trat er
aus die Schwelle des Gasthauses , um der Elise
Felder zu entfliehen . Da aber tauchte sie in
seinem Blickfeld auf mit der Baskenmütze , den
derben Lederstiefeln und dem kurzen Röckchen ,
genau so, wie sie gestern mit ihm gewandert
war .

Als sie seiner ansichtig wurde , begann sie zu
laufen und schwenkte freudig ihr flockiges
Mützchen. Energisch und unabwendbar nahm
sie Kurs auf ihn . Ihre Wangen färbten sich
beim Laufen dunkelrot . Er seufzte , und das
Gesicht , das er ihr zuwandte , war nicht gerade
das Gesicht eines Beglückten .

Aber sie merkte es nicht. Sie ging neben
ihm her und plapperte . Er achtete nur wenig
auf ihre Worte . Sein Blick war geradeaus ge-
richtet . Das Herz war ihm weit . Der hell-
schimmernde , einsame , herrliche Berg kam
näher und näher .

*
Da saß nun das Mädchen Elise , blaß und

verstummt , mit seinem verstauchten oder ge-
brochenen Fuß , und Pergamenter verwünschte
diese Bergbesteigung mit der Fremden . Man
stand nun in halber Höhe des Berges , ver -
urteilt zur Umkehr , und über einem glänzte
der weißstrahlende Gipfel , den man nicht er -
reichen würde .

Es gab für ihn jetzt nur die eine Pflicht : die
Verunglückte zu Tal zu schaffen . Er stieg berg -
ab , einen Helfer zu suchen . Manchmal schaute
er zu ihr zurück. Ihre Gestalt ward kleiner
und kleiner . Zuletzt sah es aus , als lehnte
dort oben nur noch ein Schatten .

Seine Hoffnung , jemandem zu begegnen ,
ward immer geringer . Niemand schien auf die-
ser Seite des Berges hinauf - oder hinabzu -
steigen . Eine frühe Dämmerung kam empor .
Alleine lassen konnte er die hilflose Elise Fel -
der nicht. Er mußte zurück und versuchen , ob
er sie nicht doch langsam zu menschlichen Be -
hausungen zu tragen vermochte . Gelang es ihm
nicht , mußte er mit ihr in den Bergen den
nächsten Morgen erwarten .

Aber zu seiner Bestürzung fand er , als er
zurückkam, die Elise Felder nicht mehr vor .
Entsetzen packte ihn . Hatte sie sich bewegt , ob -
wohl er es ihr streng verboten hatte , war sie
beim Umdrehen die Felswand hinabgestürzt ?
Hatte sie sich weiter geschleppt und war hilflos
in einer Felsspalte versunken ?

Er stand da . ein geängstigter , verzweifelter
Mensch. „Fräulein !" , rief er in die Runde .

„Fräulein ! Fräulein ! !" Und dann , als hätte
ihr Name vielleicht eine beschwörende Macht :
„Elise ! Elise ! !"

Aber niemand antwortete .
Der Wind wurde stärker und stieß heftiger

daher .
Der Gipfel schimmerte gläsern in der Abend -

lust . Der Himmel färbte sich orangenfarben .
Ein düstergelbes Licht schien niederzutropfen .

Warum war Elise nicht an ihrem Platze ge-
blieben ? Waren Zweifel in ihr aufgetaucht , ob
dieser Wander - und Bergkamerad , der ihr just
nicht das freundlichste Gesicht zeigte , überhaupt
zurückkommen werde ? War sie des Glaubens
gewesen, er ließe sie alleine dort oben , aus -
geliefert dem Frost der Gebirgsnacht , der
Kälte des Bodens, den UnHeimlichkeiten der
Finsternis ? Hatte sie sich deshalb weiter ge-
schleppt mit ihrem verletzten Fuß , dem Un -
gewissen, der Nacht , dem Tod entgegen ?

Pergamenter konnte sich nicht erinnern , je-
mals ein solches Gefühl der Niedergeschlagen -
heit empfunden zu haben , sehr nahe verbunden
mit dem Gefühl der Schuld . Hatte er nicht in
seiner Seele diese Wanderkameradin weit fort
gewünscht, weil er den Berg für sich allein
haben wollte , wie ein Liebender sich wünscht,
daß die Geliebte nur ihm gehöre ?

Nun war das innerliche Weitfortwünschen
schreckliche Wahrheit geworden . Elise Felder
war fort , entrückt ins Unauffindbare , wo sein
Ruf sie nicht mehr erreichte und nicht seine
Reue . Und das Merkwürdige geschah , daß die-
ses Mädchen , das er schwatzhaft, unhübsch und
überaus lästig gefunden , solange es neben ihm
war , in seiner Vorstellung eine völlige Wand -
lung erfuhr , da es sich von ihm entfernte .

Schwatzhaft ? Was er so beurteilte , dünkte ihn
nun der Ausdruck eines zutraulichen , kindlichen
Gemütes . Sie fühlte sich verlassen in der
Fremde , weit war der Weg von Schwaben
nach jener kleinen , holsteinischen Stadt in der
Nähe jenes Flecken Wesselburen , in dem Fried -
rich Hebbel geboren . Sie besaß nicht Freund
noch Freundin . Sie wohnte allein in einem
Mietszimmer bei Bürgersleuten , die , ehemals
wohlhabend , nun ihre Räume vermieten muß -
ten , aber jeden Mieter als Eindringling be¬
trachteten , von dem sie Geld nahmen , sich sonst
aber hochmütig von ihm abschlössen .

Und unhübsch? Er hatte sie wohl mit zu
finsteren Augen angesehen . Sie war jung und
gesund , und ein junger , gesunder Mensch kann
gar nicht ganz unschön sein . Und lästig ? Ach,
jetzt erst war sie ihm zu einer niederbeugenden
Last geworden , und er hätte den Berg darum
gegeben , den so sehr ersehnten , wenn nur wie -
der dieses kleine , frohgemute Wesen neben ihm
herginge , so daß er seinen Schritt ihrem trip -
pelnden anpassen mutzte und in seine Schweig -
samkeit wie ein Glöckchen das Geplauder ihrer
Stimme töne .

*
Eine Schwäche, ein schüttelndes Frostgefühl

zwangen Pergamenter , in der ersten Herberge ,
die er fand , einzukehren . Da saß er nun unter
den schwatzenden Gästen mit seinem erdfahl ge -
wordenen Gesicht und den Augen , in denen die

Angst flackerte, Angst um das Schicksal eines

Kleine badische Rundschau
Mannheim . lDas Anerbengericht) für den

Amtsbezirk Mannheim trat in diesen Tagen
erstmals zu einer Sitzung zusammen . Auf der
Tagesordnung standen 22 Fälle .

Buchen. (Ein gräßlicher Unglücksfall .) Die
13jährige Tochter Helene eines Landwirts in
Reisenbach hals ihrem Vater beim Häcksel -
schneiden . Plötzlich wurde sie mit ihren lan -
gen Zöpfen von der Transmission erfaßt und
mitgerissen . Obwohl der entsetzte Vater den
Motor alsbald zum Stehen brachte , war das
Unglück nicht mehr aufzuhalten . Dem Mäd -
chen wurden die Zöpfe und Haare mit der
Kopfhaut buchstäblich vom Kopfe gerissen,
außerdem die rechte Ohrmuschel . Die Schwer -
verletzte wurde sofort in das Krankenhaus
nach Buchen gebracht .

Lentesheim . (Schießerei .) Mehrere Schiffer ,
die in hiesigen Wirtschaften gezecht hatten ,
gerieten auf dem Weg nach dem Rhein in
Streit , in dessen Verlauf einer derselben fünf
Schüsse abgab , die jedoch nicht trafen . Die
Gendarmerie hat zwei Verdächtige sestgenom-
men und ins Amtsgefängnis eingeliefert .

Ossenbnrg. sBrandstistungsverfuch .) Dieser
Tage , kurz nach 1 Uhr , entstand in einem
Ladengeschäft der Stadtrandsiedlung ein Brand ,
der von Anwohnern im Entstehen gelöscht
werben konnte . Wegen dringenden Verdachts ,
den Brand vorsätzlich gelegt zu haben , wur -
den die das Haus bewohnenden Eheleute vor -
läusig festgenommen .

d . Lahr . iVerschiedenes .) In der letzten
Rezirksratssitzuug wurde u . a . der erweiterte
Ortsbauplan der Gemeinde Oberschopfheim
festgestellt. — Sein 50jähriges Arbeitsjubi¬
läum feierte dieser Tage der Teilhaber der
hiesigen Druck - und Verlagsanstalt E . Kauf -
mann , Fabrikant Theodor Kanfman « . In
zahlreichen Ansprachen im Verlaufe eines
Festakts wurde das verdienstvolle Wirken des
Jubilars gedacht.

d . Schmieheim lbei Lahr ) . lTobesfall .)
Brauereibesitzer G . Stöckle , der im 70. Le¬
bensjahr gestorben ist, wurde unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung zu Grabe ge-
tragen . Er hat die Brauerei , die er 1898 nach
längerer Leitung seit dem Tode seines Vaters
übernommen hatte , zu hoher Blüte gebracht.

Waldkirch . lEine Achterbahn wird gebaut.)
Die Firma Heinrich Mack in Waldkirch hat
von einem Schausteller den Auftrag zum Bau
einer Achterbahn erhalten . Der Auftrag be -
läuft sich auf rund 40 000 RM . Diese Arbeits¬
beschaffung ist für die Elztalgemeinde sehr
erfreulich , etwa 20 Arbeiter können neu ein -
gestellt werden . Für den Transport der neuen
Bahn werden sechs neuzeitige Packwagen
gebaut .

Titisee . (Fremdenverkehr.) Unser Kurort
zählte in diesem Jahre bereits IS 000 Gäste

mit 62 800 Uebernachtnngen . Holland ist mit
7300 Uebernachtnngen beteiligt , die Schweiz
mit 3300, Frankreich mit 3000 und England
mit 2900 .

Waldshut . (Zweite Beerenernte .) Die warme
Herbstwitterung brachte hier Himbeeren zum
Reifen . Es konnten volle und prächtige Bee -
ren geerntet werden . Wie aus der Schopf-
heimer Gegend gemeldet wird , findet man auch
dort viele reife Erdbeeren zweiter Ernte .

Schopfheim. (Vom Winterhilfswerk .) Der
Gaubeauftragte des Winterhilfswerkes hat
Kreisleiter und Handelskammervorsitzenden
Blank von Fahrnau in den Landesbeirat des

Winterhilfswerkes berufen . Diese Berufung
bedeutet auch eine Anerkennung für die Lei-
stungen , die Kreisleiter Blank im vergange -
nen Winter zur Behebung der schwierigen
Lage des Holzgewerbes auf dem Hochschwarz-
walde aufwandte .

Konstanz. (Ehrenvolle Berufung .) Der beim
Stadtjugendamt Konstanz tätige Beamte Otto
Reif hat beim Auswärtigen Amt in Berlin
die Sprachprüfung in der französischen und
englischen Sprache bestanden . Reis ist mit so-
fortiger Wirkung ins Auswärtige Amt bern -
fen worden , um im diplomatischen Dienst ver -
wendet zu werden .

De « Oberpräsiden « der Provinz Zchleswia -Holfteiu ,
Hinrich Lohse . Kiel ,

der als Nachsolaer des Reichsstatthalters Hilde »
brandt vom Großen Rat zum Leiter der Nordischen

Gesellschaft aewählt wurde .
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Menschen , der mit ihm ein Stück Weges ge-
gangen .

Die Wirtin sagte , nachdem sie den dumpf vor
sich Hinstierenden eine Weile beobachtet : „Sie
schauen aus , als ob Sie krank wären . Wollen
Sie sich nicht in der Hinterstube ein wenig
aufs Sofa legen ? Ich bringe Ihnen Wärm -
flafchen und mache Ihnen einen guten Kräu -
tertee ."

Pergamenter dankte . Aber er hatte nicht die
Kraft , den Weg fortzusetzen . Die mächtige Ge-
stalt saß zusammengesunken da . Das Erlebnis
mit Elise Felder hatte ihn getroffen wie eine
Keule . Es war ihm nicht möglich , auch nur
ein Wort von dem, was in den Bergen ge-
schehen war , über die Lippen zu bringen . Den
Wein im Glase vor sich ließ er unberührt . —
Nach einer Weile kam die Wirtin — eine große ,
bäuerliche Frau mit einem Kopfe , wie ge -
schnitten aus dunklem Holze — noch einmal an
seinen Tisch : „Sie sollten sich doch niederlegen »
Herr !" , sagte sie. „Ich meine es gut mit Ihnen !
Sie werden sich rasch erholen , wenn Sie ein
wenig ruhen ! Auch das Mädchen , das wir vor
etlichen Stunden hier hatten , kam rasch wieder
zu sich , als wir es aufs Sofa packten, einwickel-
ten und einen starken Tee gaben ."

Pergamenter hob den Kopf . „Bon was für
einem Mädchen sprechen Sie ?"

„Nun , es war eine kleine , rundliche Person ,
die Touristen im Gebirge bewußtlos und mit
verletztem Fuß aufgefunden . Ihren Namen
weiß ich nicht ! Wir haben sie hier erst zum Be -
wußtsein gebracht und gelabt . Dann packte man
sie auf einen Wagen und fuhr sie zum Spital !"

Ueber Pergamenters Gesicht ging das Leuch -
ten eines unendlichen Glückes . Er atmete tief ,
erlöst . Dann griff er nach dem schweren
Trinkglase , und es war ihm , als ob er mit dem
roten Wein neues , freudiges Leben trinke .

Die Schwimmende Braune Messe
in Mannheim

Am Rhein haben die beiden reich beflaggten
Werbeschiffe „Kaiser Wilhelm " und „Blücher "

festgemacht, die vom Institut für deutscheWirt »
schastswerbung, Landesbezirk Köln -Deutz, in
Verbindung mit dem jeweiligen NS . - Hago
und NS .-Frauenschasten unter Hoheitsschutz
des Werberats der deutschen Wirtschaft auf
den Weg geschickt wurden , um in allen beut -
scheu Städten längs des Rheins für deutsche
Erzeugnisse zu werben und die Aufmerksam -
keit des deutschen Publikums auf die Güte
der inländischen Herstellung zu lenken .

Die beiden großen Schiffe sind durch eins
Brücke miteinander verbunden und in drei
Stockwerken vermitteln sie dem Besucher
einen Ueberblick über deutsche Gütearbeit i«
einer staunenswerten Fülle .

Alle deutschen Landesteile stellen ihre Er-
zeugnisse aus . Das Schiff „Kaiser Wilhelm "
beherbergt noch eine Sonderschau Bayerische
Ostmark . Vis zum 11. Oktober werben die
beiden Werbeschiffe in Mannheim bleiben
und dann vor Speyer ankern .

Amtliche IRacbdcbten
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Innern
Versetzt : Veterinärrat als Be »irkstierarzt Wik-

Helm SchSlch in Eberbach in aleicher Eiaeni 'chait
nach Weinheim ; die Reaierunasräte Wilhelm Hol »
zinaer beim Bezirksamt Lahr zu jenem in Karls «
ruhe : Arnold Kövsler beim Bezirksamt Säckinaen
zu jenem in Lahr und Dr . Hans Arnold beim Be »
zirksamt Lörrach zu jenem in Kehl : Berwaltunas »
sekretär Heinrich Schillina beim Bezirksamt Karls »
ruhe turn Ministerium des Innern : Berwaltunas -
assistentin Katharina Hrank beim Bezirksamt Wert «
heim zu jenem in Mannheim .

Znr Rnhe aesettt bis zur Wiederherstelluna der
Gesundheit : Psleaer Josef Grißlich an der Heil »
und Pfleaeanftalt Wiesloch .

Zur Ruhe acfetst wegen leidender Gesundheit :
Berwaltunassekretär Gustav Schneider beim Be »
zirksamt Lahr .

Kraft Gesekes i « de« Ruhestand ««treten : Ober -
rechnunasrat Karl Balde beim Bezirksamt
Ettlingen .

Ans dem Bereich des Ministeriums des
Kultus , des Unterrichts und der JuM

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Ernannt : Prof . Dr . Helmut Bohuenkamp an der

Universität Gießen zum ordentlichen Professor sllr
innere Medizin und zum Direktor der Medizini »
schen Klinik an der Universität Hreibura .

Ernannt : Musiklehrer Hermann Eckert am Les-
sing -Realaymnasium Mannheim zum Studienrat
daselbst .

Zur Ruhe aesettt auf Ansuchen aemiiß 8 24 BG .
bis zur Wiederherstelluna der Gesundheit unter
Anerkennung des nationalen Qvsersinns : Professor
Josef Naber am Realprogymnasium Emmendinaen .

Entlassen ans Ansuchen : Außerordentlicher Pro -
fefsor Dr . Ernst Theodor Ranck . 1 . Prosektor am
Anatomischen Institut der Universität Hreibura .

Man hat wieder Heiraismnt
Badens Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle im 2 . Vierteljahr 1934

Die Statistischen Ermittelungen der Zah -
leu der Eheschließungen und Geburten in
Bade » im ersten Vierteljahr 1934 haben, wie
s. Zt . mitgeteilt wurde , bereits gezeigt , daß
die bevölkerungspolitischen Maßnahmen der
nationalen Regierung sich auch im Lande
Baden sehr erfolgreich auszuwirken beginnen .

Das Anwachsen der Eheschließungszahl , das
schon gegen Ende des Jahres 1933 eingesetzt
hatte , war in den ersten drei Monaten des
laufenden Jahres srgar im verstärkten Maße
zu beobachten , bei der Geborenenzahl konnte
im ersten Viertel des Jahres 1934 nach einem
fast ununterbrochenen 12jährigen Rückgang
zum erstenmal wieder ein Zunehmen fest-
gestellt werden .

Das zweite Vierteljahr 1934 läßt nach den
Ermittlungen des Badischen Statistischen
Lanbesamtes ein weiteres Fortschreiten dieser
erfreulichen Entwicklung erkennen . Die Zahl
der Eheschließungen ist , verglichen mit dem
entsprechenden Jahresviertel von 1933, erneut
gestiegen und zwar von 5 052 im Vorjahr auf
7 216 , das ist eine Zunahme von 2164 oder
42,8 Proz . Ausfallend ist bei dieser Ermitte -
lung , daß die Heiratsfreudigkeit nicht in allen
Teilen Badens die gleiche ist . Während die
beiden cberbadischen Landeskommissärbezirke
Konstanz und Freiburg mit den Zunahme -
zissern 41,7 Proz . und 42,2 Proz . die Landes -
ziffer (42,8 Proz . ) fast erreichen , haben die
Eheschließungen im mittelbadifchen Landes -
kommissärbezirk Karlsruhe im zweiten Iah -
resviertel um 63,7 Proz . zugenommen , wäh -
reud ihre Zahl im uuterbadischen Landes -
kommissärbezirk Mannheim nur um 27,4 Proz .
gestiegen ist . Von den 40 badischen Amtsbe -
zirken weisen nur 3 eine Abnahme der Ehe -
schließungszahl gegenüber dem gleichen Zeit -
abschnitt des Vorjahres auf , es sind dies die
überwiegend landwirtschaftlichen Bezirke

Pfullendorf (—9) , Müllheim (—7) und Buchen
(—3) . In allen übrigen Amtsbezirken ist die
Heiratszahl gestiegen , in einigen sogar um
mehr als 100 Prcz ., so in Oberkirch , Neustadt ,
Ettlingen und vor allem Pforzheim .

Bevölkerungspolitisch von noch größerer
Bedeutung als das Ansteigen der Eheschlie-
Hungen ist das weitere starke Anwachse» der
Geborenenzahl . In den Monaten April , Mai
und Juni des Jahres 1934 wurden in Baden
11139 Kinder lebend geboren , das ist gegen-
über den entsprechenden Monaten des Vor -
jahres eine Zunahme von 1561 oder vcn 16,2
Proz . Auch bei den Geburten weist die Zu -
nähme in den 4 Landeskommissärbezirken recht
erhebliche Unterschiede auf . Im Landeskom -
missärbezirk Konstanz beträgt sie nur 3,5 Proz .,
im Landeskommissärbezirk Freiburg 14,7
Proz ., im Landeskommissärbezirk Karlsruhe
19,8 Proz . und im Landeskommissärbezirk
Mannheim 21,2 Proz .

In 8 Amtsbezirken wurde ein Rückgang
der Gebrrenenzahl festgestellt, der allerdings
in einzelnen Bezirken gering ist . Die 8 Amts -
bezirke mit einer Geborenen - Abnahme sind :
Donaueschingen . Stockach, Villingen , Walds -
Hut , Offenburg . Staufen , Waldkirch und Wert -
heim . In dem letztgenannten Bezirk ist der
Rückgang prozentual am stärksten.

Die allgemeine Sterblichkeit , die im ersten
Viertel des laufenden Jahres zurückgegangen
war , ist im zweiten Viertel gegenüber den
entsprechenden Monaten des Vorjahrs wieder
gestiegen und zwar von 6530 auf 7127 ljeweils
einschließlich der Totgeborenen ) d . f . 9,1 Proz .
Vergleicht man die Zahlen der Totgebrrencn
allein , so zeigt sich ein Rückgang von 249 auf
227. Dagegen hat die Säuglingssterblichkeit
zugenommen , sie betrug in den Berichtsmona -
ten 659 gegen 604 lim Vorjahr ) das ist eine
Zunahme von 9,1 Prozent .
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Ulu4 £ tadt undLandJ
Sieben Tage
Und sie ist doch schön !

Hähnen,die zu früh krähen,dreht man den Hals
um . So heißt es . Aber zum Glück ist es nicht
immer der Fall . Denn vor acht Tagen wurde
an dieser Stelle hemmungslos über den lench -
tenden , schimmernden , goldenen und silbernen
Herbst jubiliert und gekräht , und der Chro -
itist zwischen den Wochen also , freut sich , daß
Sprichwörter nicht immer in Erfüllung gehen .

Denn — fahr wohl , leuchtender Herbst !
Nasse Füße , kalte Zimmer ! Freund Ofen -
kachelmann wird mit mehr als einem nach -
denklichen Blick gestreift ! Aber der Straße
hochgeschlagene Kragen , eilige Leute , triefende
Dachkantel . . . und wenns hoch kommt , ein
mißtrauischer Blick in den trügerisch blau
aufflammenden Himmel und die hohlen Son -
nenftrahlen . . . Wie lange hält 's ?

Nein , danke : Mantel und für ftrohbehntete
oder vorsichtige Gemüter bleibt der Regen -
schirm Garant des Wohlbehagens für den
Mann , der sein „Schäfchen " im Trockenen hal -
ten will ! Aber schließlich allzu sehr will man
diese Prasselperiode nicht anknurren , denn
erstens haben wir uns monatelang des schön-
sten Wetters erfreut , und zweitens ist die
Welt eben doch schön , sehr schön , und man
muß die Schönheit , falls vonnöten , auch um
herbstlichen Dreck zu finden suchen . . .

Z . B . ist da in den Städten der spiegelnde
Asphalt , auf dem die bunten , brandig gebeiz -
ten Blätter von lauter Nässe wie aufgeleimt
sind , und wenn der Himmel mal gerade in
Blau macht , dann ist es ein wirklich wunder -
volles , gleißendes Widerspiegeln der blassen
Himmelhelle , bemustert von eben diesen bran -
digen lustig bunten Blättern . . .

Oder auf dem Land , die Wolken , die durch -
sichtig verklärte Regenluft und glatten sauber
gepinselten Farben an Himmel und Horizont .
Oder , laß maus draußen regnen , und ist
beim Obstsortieren in Keller und Scheuer , so
ist die ganze Buntheit , der ganze herrliche
Duft von Herbst und Wald und Erde , mit
diesem Obst in die vier Wände eingezaubert .

Mehr Männer und der lachende Dritte
Und bezaubern lassen wir uns allemal doch

immer wieder gerne . Und wer ist denn etwa
berufener zum Bezaubern als unsere blon -
den oder schwarzen oder rötlichen oder roten
oder platinblonden weiblichen Zu -
gaben , die ja gewissermaßen wie das Fleisch
die Suppe , der Zucker den Pudding , die But -
ter die Forelle , also das Leben erst zum
Labsal machen . . .

Aber nun ist hie und da dieser Zauber nicht
ganz einwandfrei angelaufen , ö . h . weniger
der Zauber , als eben die Umstände , und diese
wieder aus dem Sehwinkel des männlichen
Teilhabers . Denn es wurde festgestellt , daß
in den kleineren Gemeinden nach und nach
ein Männerüberichuß heranwächst , und
zwar in den Gemeinden lnach der letzten
Bolkszählnng ) bis zu 500 Einwohnern ein
beträchtlicher ! Diese Sachlage kann ja nun
einesteils auf feiten der Männerwelt zu einer
Verfeinerung der Sitten , und andernteils zu
einer Verbreiterung des Faustrechts führen .
Tja , nun sind die schönen Tage herum , die
Diktatur ist gebrochen , jetzt heißts halt was
v o r st e l l e n und sich anstrengen . . und da
nun diese kuriose Welt mal sehr auf Aeußer -
lichkeiten aufgetürmt ist , so scheint , werden
wohl die Friseure in erster Linie die
lachenden Dritten sein . . .

Lache — aber schadenfroh
Lachen ist immer noch eine gediegene Welt -

Weisheit , und wenn man mal wieder von
Herzen gelacht hat , so steht man doch allemal
wieder etwas fester im Dasein drin . Ins -
besondere aber , wenn das Lachen durch
ein ganz klein wenig Schadenfreude abge -
schmelzt ist . Es dreht sich diesmal um den gal -
tischen Nachbarn . ( Eigentlich haben wir ja da
wirklich nichts zu lachen !)

Es begann , wie üblich , an einer Zoll -
stelle im Saargebiet , daß die Reisen -
den den Zug verließen und ihre Siebensachen
vorzeigten . Ein Mann hat eine kleine , ver -
nagelte Kiste bei sich .

„Nix zu verzollen , helas ? !"

„Nein "
, sagt der Mann , „da ist eine Zieh -

Harmonika drin ."
Das genügt nicht . (Denn es könnte u . a . ja

eine Boches - Bazillenkultur , ober ein abmon -
tiertes 9gg - Kilometer - Geschütz enthalten sein !)
Also : „Ouvrez ! Aufmachen !"

Müfifam macht man das verdächtige Ding
auf . Richtig , da ringelt sich eine Ziehharmo -
nika . Das aber genügt noch nicht . Es wird
weiter geforscht : „Ist sie neu ?" „Nein !"

„Das kann jeder sagen . Dann müssen Sie
auch spielen können !" Inzwischen ist das Ver -
hör interessant geworden . Die Reisenden
machen lange Augen und Hälse . Also , setzt sich
unser guter Reisender seelenruhig auf den
französischen Zolltisch , sammelt seine
Gedanken und fängt plötzlich weit und ge -
räuschvoll hallend zu spielen an :

„Deutschland , Deutschland über
alles . ."

Es genügt ! Schnell , sehr schnell winken die
gründlichen Grenzwächter ab . Er hat sein
Zeugnis abgelegt !

Und die Stimmung unter den Reisenden
soll in der Folge recht gehoben gewesen sein .
Vermutlich ist diese Partie schnell beschleunigt
abgefertigt worden . Denn man kann in dem
nun selig entschlafenen Ploetz -Kares in ordent -

lich und lehrreich geprägten Sätzen nachlesen ,
daß der Franzose nichts so sehr fürchtet wie
die Lächerlichkeit . . .

Warum nicht den Goldenen Tops ?
Nun , Lächerlichkeit wird schließlich nicht nur

in Frankreich gefürchtet . So etwas kommt auch
bei uns vor . Und zu seit Generationen als
unfehlbar lächerlich anerkannt gehören auch
meist schließlich die jungen Ehegeschichten , die
mit dem Koch eise r zusammenhängen . (Aber
genau besehen , gehören diese Dinge ja in den
Bereich des Schmnnzelns . Das ist eine Be -
trachtung für sich , und deshalb nebenbei .)

Also wollte im Württembergischen
eine junge Frau ihrem Mann zur Kilbi einen
schönen Kuchen backen . Und da die Liebe
durch den Magen geht , so sollte es in diesem
Fall ein Käsekuchen werden . Warum auch
nicht . Käs ist was Schönes , — wenns nicht ge¬
rade alter ist . Also , der Käskuchen nahm nach
vieler Mühe Gestalt an . Eifrig wurde er zum
Bäck getragen , und , da ohnehin am Kilbi -
samstag großer Betrieb herrschte , wurde der
Kuchen , d . h . das dazu bestimmte Teigbams ,
unbesehen in den Ofen geschoben . Nach etlicher
Weile begann der ehrbare Bäck die Luft zu
sondieren . Es roch nämlich merkwürdig . Und
je mehr er sondierte , desto mißtrauischer
wurde sein Angesicht , und desto stärker — es
war doch wie verhext ! — die sonderbare
Atmosphäre . Schließlich nahm die Ausdün -

stnng an solcher Intensität zu , daß die Ouelle
nicht mehr uuentdeckt blieb . Denn es kam aus
dem Backofen . Der Käskuchen war der Ur -
Heber . Und da nun gerade die stolze junge
Frau kam , um den Kuchen in Empfang zu
nehmen , so fragte der ahnungsvolle Bäck , was
sie für Käs verwendet hätte . Nun zwitscherte
die junge Frau : „Ha , B ack ste in k ä s !"
Daß die junge Frau schneller aus der Backe -
rei verschwand als die Spuren des Gebäcks,
läßt sich wohl denken . Aber vielleicht hat der
Kuchen trotz alledem geschmeckt. Denn , wenn
die Liebe die Finger im Spiel hat , dann soll
bekanntlich alles möglich sein . . .

Nebenbei ist noch zu bemerken , daß äugen -
blicklich in Frankfurt eine große Jnternatio -
nale Kochkunstausstellung stattfindet ,
wobei für köchliche Hochkunst ein „Goldener
Tops " verliehen wird . Vielleicht schickt die
junge Frau mal ihr Käskuchenrezept da ein .
Man kann ja nicht wissen , denn es sind ja
nicht nur eßbare Dinge , sondern auch das
Pulver ist ja auch durch Zufall erfunden
worden . . .

Und unter diesen leicht explosiven Umstän -
den ist es wohl auch für den Chronisten bes-
ser , wenn er die Schreibmaschine ruhen läßt ,
— er hat allerdings bisher das Pulver noch
nicht erfunden — aber bei diesem Herbstregen -
Regenherbst könnts ihm schließlich noch naß
werden . . . —hei —

Llms Wochenende im Land
Ortenauer Herbstmesse

Die Ortenauer Herbstmesse 1934 steht zum
ersten Male unter dem Zeichen der „Braunen
Messe "

. Dementsprechend weist die Messewoche
auch ein ganz besonders reichhaltiges Pro -
gramm auf . Die landwirtschaftlichen Hallen
sind wieder für die Ausstellung hergerichtet
worden . Mehr als IM Firmen stellen auf
einem 2000 OUadratmtr . großen Gelände aus .

Wie immer ist die Eingangshalle dem Gar -
tenbau überlassen . Ans der Galerie der Vor -
halle stellt die Vereinigung Ossenburger
Künstler graphische Arbeiten , Plastiken , Aqua -
relle und Oelgemälde zur Schau . Man weiß ,
daß in Offenburg Kunstler von Rang leben ,
so daß auch diese Kunstschau ihr Teil zum Er -
folg des Ganzen beitragen wird , und daß auch
der Kenner hier auf seine Kosten kommt .
Gewissermaßen außer Konkurrenz findet
gleichzeitig in der Stadt eine Ausstellung des
bekannten Malers Pros . Sieck , München , statt ,
der wieder einmal seit einiger Zeit im
Schwarzwald gearbeitet hat und dabei eine
Reihe von Werken seines allerjüngsten Schaf -
fens der Oeffentlichkeit zugänglich macht . Bei
der Gemäldeausstellung in den Landwirt -
schaftlichen Hallen wird übrigens noch eine
ganz hervorragend gelungene Mappe „Offen -
bürg im Bilde " angeboten werden , die Schöp -
fnngen heimischer Künstler enthält und deren
Erlös der Unterstützung notleidender Künstler
zufließen wird , ein Grund mehr , das hübsche
Werk zu erwerben .

Die Große Halle wird eine Sonderschau des
Ossenburger Einzelhandels enthalten , der sich
auch bei dieser Gelegenheit wieder alle Mühe
gegeben hat , um darzutun , daß seine Rührig -
keit ihn befähigt , jedem Wettbewerb standzu -
halten . Anschließend folgt eine weitere Son -
derfchau des Reichsausschusses für Volks -
gefundheitsdienst Berlin „Erbgesund - erbkrank ".

Schließlich folgt das Handwerk und dif In¬
dustrie , die wie immer besonders auf dit Be -
dürfniffe der Landwirtschaft zugeschnitten sein
wird .

Von den Veranstaltungen während der
Messewoche sei an erster Stelle das Turnier
des SA . - Reitersturms von Ossenburg ge-
nannt . Am Sonntag wird außerdem zum
10 . Male der Lauf „Rund um Offenburg " aus -
getragen . Den Höhepunkt des Sonntags dürfte
aber das Winzerfest bilden , das in besonders
origineller Art durchgeführt werden soll . Nach -
mittags um 5 Uhr treffen die Winzer und
Winzerinnen des Städtischen St . Andreas
Weingutes in ihren schmucken Trachten auf
dem Marktplatz ein und führen dort Trach -
tentänze und Reigen auf . Und wohl das Beste
vom Besten wird der historische Löwenbrun -
neu spenden , zum erstenmal seit er steht , wer -
den seine Röhren nicht gutes gesundes Was -
ser spenden , sondern noch besseren und noch
gesunderen „neuen Wein " . Die Gläser , aus
denen der „Neue " getrunken werden kann ,
müssen an Ort und Stelle gekaust werden ,
das Brünnlein aber fließt dann zu einem so
billigen Preis aus dem Löwenbrnnnen , daß
wirklich jeder genug bekommen kann . Wir
glauben , daß die diesjährige Offenburger
Herbstmesse tatsächlich alles , was ihre Vor -
gängerinnen geboten haben , in den Schatten
stellen wird . —ke .

Villinger Wochenbrief
k. Der in den beiden Sälen der Tonhalle

Villingen abgehaltene Rundsnnkabend war
außerordentlich stark besucht . Unter den Mit -
wirkenden waren auch zwei rheinische Künst -
ler : Konzertsängerin Gertrud Tempel , die be -
sonders in „Dorfschwalben " gut gefiel , und
Pianist Rudolf Kiby , der den Flügel in fein -
fühliger Weise bediente .

Der Kneippverein begann am Dienstag -
abend seine Winterarbeit . Kneipparzt Dr .

Windolph sprach in der vollbesetzten Turn -
Halle des Realgymnasiums über „Frauenfra -
gen und Frauenkrankheiten " . Künftig soll je -
den Monat wenigstens ein Vortrag abgehal -
ten werden . In den nächsten Wochen werden
auch 2 Wörishoser Aerzte hier sprechen .

Die NS . Kulturgemeinde hat durch Ver -
tragsabschluß mit dem Stadttheater Konstanz
die Möglichkeit geschaffen , daß hier in den
Herbst - und Wintermonaten 12 Theatervor¬
stellungen gegeben werden und zwar 8 Schau -
spiele , darunter Wallenstein , 2 Opern , Frei¬
schütz und Carmen , und 2 Operetten , der Vo¬
gelhändler und der Graf von Luxemburg .

Oer Konstanzer Theaterumbau
beendet

Nachdem der Umbau des Konstanzer Stadt -
theaters beendet ist und die Saison am 20.
Oktober eröffnet wird , gab Oberbürgermeister
Herrmann bei einem Kulturabend der Stadt -
ratfraktion der NSDAP , einen Ueberblick
über den Umbau der Konstanzer Kunststätte .

Ein Neubau , so führte Oberbürgermeister
Herrmann u . a . aus , sei nicht in Frage ge-
kommen , da die Erstellung eines neuen Thea -
ters etwa 800 000 RM . gekostet hätte . So habe
die Stadtverwaltung beschlossen , eine durch -
greifende Erneuerung des alten Theaters
durchzuführen , deren Kosten sich auf 240 000
RM . beliefen . Mit besonderem Nachdruck wies
der Redner darauf hin , daß der gesamte
Kostenbetrag für den Umbau des Stadtthea -
ters bereits ausgebracht ist^ ohne daß die
Stadt deswegen irgendwelche Schulden gemacht
hat . — Anschließend sprachen noch Hauptschrift -
leiter Bledow über die kulturellen Aufgaben
der Grenzmark und Intendant Dr . Schmied -
Hammer über das künstlerische Programm
und über die kulturpolitische Bedeutung des
Konstanzer Stadttheaters .

Der erste Schneefall im Schwarzwald
Der rasche Witterungsumschlag in den letz -

ten Tagen ließ das Thermometer in den höch-
sten Lagen des Schwarzwaldes bis nahe an
den Nullpunkt herankommen . Auf dem Feld -
berg wurde dieser Stand am Donnerstag mit -
tag vollkommen erreicht . Während im Tal bei
kühlen Winden starke Regenschauer niedergin -
gen , fing es auf dem Feldberg an zn schneien .
Der Schneefall dauerte am Samstag früh
noch an . Allerdings wird diese erste weiße
Herrlichkeit nicht von langer Dauer sein ? ein
von Süden kommendes Hochdruckgebiet wird
dem weißen Zauber schnell ein Ende machen .

Die Breisganer Tracht lebt wieder auf
Nach dem es dank der Bemühungen der bei

der Freiburger Ortsgruppe des Landesver -
eins „Badischer Heimat " bestehenden Studien -
gemeinschast sür Trachten - und Volkskunde
(Leiter : Wilhelm Fladt ) gelungen war , die
schönen alten Breisgauer Frauen - und Mäd -
chentrachten in den Gemeinden Kirchhofen ,
Ehrenstetten , Pfaffenweiler und Krozingen
wieder zu neuem Lebe » zu bringen , ist es
nun auch möglich geworben , in Sölden die
Frauen uud Mädchen für ihre alte heimische
Tracht zu begeistern . Beim Patroziniumsfeft
wird sich zum erstenmal eine Trachtengrnppe
an der Prozession beteiligen .

Raubmord und Selbstmord
vorgetäuscht

Am Freitag morgen hörten Bewohner eines
Dorfes bei Eberbach laute Hilferufe vom jeu -
fettigen User des Neckars . Erst später fand
man aus dem Bahnkörper zwischen Eberbach
und Hirschhorn eine männliche Leiche . Es han -
delt sich um einen ö4jährigen Mann aus Leip -
zig , der sich auf Wanderschaft befand und am
Abend vorher in Begleitung eines zweiten
Mannes und einer Frauensperson zwischen
Neckarhausen und Hirschhorn gesehen wurde ,
wobei er ein Fahrrad mit sich führte . Das
Rad , das wahrscheinlich gestohlen ivar , hatte
der Tote am Abend in Hirschhorn für 2II RM .
verkauft . Da bei der Leiche kein Geld gesun -
den wurde , liegt zweifellos Raubmord vor .
Als Täter kommen die ermähnten beiden
Personen in Frage , die die Leiche , um Selbst -
mord vorzutäuschen , aus den Bahnkörper
schafften . Die Leiche wies neben Schlagwuu -
den auch Würgespuren auf . Die mutmaßlichen
Täter sind noch nicht gefaßt .

Zuchthaus wegen Brandstiftung
Vor dem Schwurgericht in Waldshut hat -

ten sich zwei Angeklagte wegen Brand -
stiftnng und Versicherungsbetrugs zu veraut -
worten . Einer der Angeklagten hatte im April
1932 die Gebäude eines Landwirts in Dieten -
berg in dessen Auftrag angezündet , damit der
Landwirt in den Besitz der Verficherungs -
summe gelangen könnte , die ziemlich hoch war ,
da die Fahrnisse mit mindestens 11 MV RM .
überversichert waren . Auch war das Wohn -
gebäude in einem sehr schlechten baulichen Zu -
stand . Der eine Angeklagte wurde wegen
Brandstiftung in Tateinheit mit Verfiche -
rungsbetrug zu einer Zuchthausstrafe von
zwei Jahren verurteilt . Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von
zwei Jahren aberkannt . Der zweite Ange -
klagte , der Landwirt in Dietenberg , dessen
Hans niedergebrannt war , erhielt wegen A « -
stiftnng zur Brandstiftung in Tateinheit mit
Versicherungsbetrug und wegen einfachen Be -
trugs eine Gefamtzuchthausstrafe von vier
Jahre » . Außerdem wurden ihm die bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt . Die Kosten des Versah -
rens sind von den Angeklagten zu tragen .

Oer Denkstein an der Murg
Freie Bahn der Wirtschaft

Hart an der Landstraße von Rastatt nach
Freudenstadt steht unterhalb des alten Flösser -
dorses Hörden , ein wenig beachteter Denk -
stein . Unsere motorisierte Zeit läßt ihn unbe -
achtet liegen . Dem aufmerksamen Wanderer
aber gibt er reiche Aufschlüsse .

An dieser Stelle war in den Zeiten , als das
Tal noch nicht besiedelt war , das Murgbett
durch einen quer zum Tal stehenden Roten
Sandsteinriegel abgesperrt . Die Murg hatte
hier hohes Gefälle : die weite Talau ringsum
war sumpfiges Land . Allmählich bahnte sich
das Wasser hier einen Weg durch das Fluß -
bett , lagerte sich tiefer und tiefer . Jahrhnn -
derte lang ging durch die Felsenenge der
Floßverkehr durch. Ein schmaler Saumpfad
zog über den Felsen hinweg .

Nur mit vorher eingeholten Vorspann konn -
ten die Warenzüge drüber weg kommen — um
auf der Südseite Sperre anlegen zu müssen .
Der Hördener Helsen war so zum Verkehrs -
Hindernis , zum Greuel aller Fuhrmänner ,
die vom Rheintal her ins Ebersteinische ge -
zogen waren .

Da faßte anno 1780 die hohe Kreisregieruug
den Entschluß , hier dem immer stärker zuneh -
inenden Talverkehr eine günstigere Durchlaß -
stelle zu schassen . Landvogt Lassolaye bekam
von Markgraf Karl Friedrich den Auftrag ,
die Landstraßenverhältnisse im Murgtal zu
bessern . Unter Ausbietung aller Kräfte und
nnter Nichtachtung riesiger Geldmittel gings
an den Hördener Durchstich . Man fchuf neben
dem Fluß Platz für eine „Kunststraße "

, die
zunächst bis Gernsbach gebaut worden war .

Der erste Spatenstich geschah annc 1788. Im
Jahre 1868 wurde der Felsen nochmals ge-
sprengt , um auch der Eisenbahn Raum zu
schaffen .

In kurzgefaßter lateinischer Inschrift gibt
uns das Denkmal an der Murg Kunde von
den beiden verkehrswichtigen Großtaten ver -
gangener Tage . Hoch auf einer Felsennase
thront es . Barock und einfach zugleich ist sein
Stil . Eine angebrochene Säule ist sein ein -
ziger Schmuck . In Uebersetzuug lautet die
Inschrift :

„Diesen Felsen sprengte man
und legte einen Fahrweg an ,

— 1786 —
Und später ging man wieder dran ,Und baute eine Eisenbahn .

"
— 1869 —

In nachbarlicher Nähe steht ein Bildstöckel
aus dem Jahre 1520 — ein Ueberbleibsel von
dem alten Fahrweg über den Hördelstein . Der
Sage nach soll ein Ottenauer Mühlknecht hier
in dunkler Nacht samt Roß und Wagen über
den Fels in die wildschäumende Murg hinab -
gestürzt sein . Seiner armen Seele hat man
dieses Materl errichtet . Nach anderer Fassung
hat der Mühlknecht nicht den Tod gefunden ,
sondern sei wunderbar gerettet worden . Und
zum Dank soll derselbe der Gottesmutter
das Bildstöckel errichtet haben . Die beiden
Denksteine sind wichtig in der Geschichte des
heute sc überaus stark gewordenen Verkehrs
durch das Murgtal .

An dieser Stelle ist der Wirtschaft Tür und
Tor geöffnet worden . H . Langenbach

Bei MagenbeschwerderiuSodbrenn BuHrieh -§alz lOOgr . 25Pfg .
Tabl . 20 Pfg .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ttimmunasbericht »om 6 . Oktober
Renten weiter im Vordergrund

Die Neoorzuauna der sestoer,i « slichen Märkte
hält weiter an . Vom Publikum la <xn wieder um -
faiwrcid >e Kausaufträae für Reuden vor , wobei
Vermutungen über eine offizielle Beoünsticiuntt derR « rrtcnmärkte mitsprachen , außerdem alaubt man ,dah das am Iahres -ende ablausende Anleihesto <k-
aesetz wesentlich „ launsten des Rentenmarktes aus -
aebaut werden kann . Im Vordergrund stand wie -
der die Kommunale UmschuldunManleihe . die sich
auf 83/ » verbesserte . Reichsschuldbuchsorderuuaen
wurden mit % höher bezahlt , Altbcsivanleihe er -
reichten einen Höchstkurs von 90% . Auch für Kassa¬
renten waren umfangreiche Kaufausträae einae >
troffen .

Ter Aktienmarkt war »eruhiat . da das Publikum
an seinem Besitz sesthält , lediglich die sog . schweren
Werte waren weiter angeboten . Braunkohlenaktien
waren meist wieder 1—2 Proz , schwächer . Siemen «
gaben um 8,50 , Farben « m 1 % . Salzdetfurth um
1,50 und Julius Berg er um 2 Prozent nach An
den übrigen Märkten waren durchweg Erholungen
von I— 1,50 Prozent festzustellen . Montanwcrte
waren bis 0,75 Prozent befestigt . Von chemischen
Rerten hatten Händen mit einer Steigerung von
2,75 Prozent die Führung . Weiter fest lagen Aus -
landswerte . Chade . A —C , stiegen um 5,50 RM . ,? it . B um 6 RM . Deutsche Kabel befestigten sich
um 2,25 Prozent . Maschinenwerte waren unter dem
Eindruck der weiter gebesserten Lage in der Ma -
ichinenindiistrie um I Prozent höher . Tchwartzkopsf
1,50 . Bau werte lagen schwächer . Papier - und Hell -
stoffwerte waren ebenfalls 1—1,50 Prozent höher .
Auch Bier - und Tvritaktien konnten sich krästig er
holen . Verkehrs - , Schisfahrts - und Bankaktien wnr
den biz 0,50 Prozent höher bezahlt . Am Auslands
renteumarkt war die Haltung fest . In Führung
lagen Mexikaner , auf die gestern schon erwähnte
bevorstehende Neuregelung der Auslandsschulden
Mexikos .

Renten lagen bis zum Schluß fest . Aktien schlössen
freundlich . Havag wurden mit 27 nach 20 am Vor¬
tag gehandelt . Etwas lebhafter lagen Tietz , die 1 %
Prozent gewannen und nachbörslich mit 39% ge¬
sucht waren . Ferner hörte man Farben mit 141,50 .
Schwartzkopff 112, Altbesitz !*>% —99 % . Am Kassa
markt war die Haltung uneinheitlich . Zteuergut -
scheine blieben bis ans die 34er Fälligkeit , welche
4 Rps . niedriger notiert wurden , unverändert .
TageSgeld erforderte 4—4,?5 Prozent . Valuten
waren wenig verändert . London —Kabel notierte
4,94 % . Die Parität zn dem Dollar stellte sich in
Berlin aus 2,471 und für das Pfund aus 12,172 .

Richtpreise
für die Weißweinernte 1934
Als Richtpreise für die deutsche Aeißwcinerntc

1984 für Käufe beim Erzeuger wurden ausgestellt :
Landesbanernschast Rheinland : a > Ahr , Neuwied .
Siegkreis bis Koblenz 400 RM . ( für 1000 Str . Most ,
geringstes Lesegut , so verstehen sich auch die nach -
solgend ausgeführten Preise : b > Mosel . Saar und
Ruver : Obcrmosel , Elblinggebiet 380 RM .. die übri¬
gen Gebiete der Mosel , Saar und Ruver , in denen
nur Riesling angebaut wird , gestasselt von 450 bis
550 RM : c ) Nahe 850 RM . : d ) Mittclrheiu bis
Koblenz 400 RM .

Landesbanernschast Hessen -Nassau : a > Rheiiihessen
mit Starkenburg 880 RM . : b » für das rechtsrheini -
fche Weinbaugebiet : von Hochheim bis einschl . Aß -
mannshausen : Sylvancr und Müllcr - Thurgau je
Zentner 20 RM . . 500 RM . , Riesling je Zentner
22 RM . , 550 RM . . von Lorch bis Lahnmündung ,
einschl . Weinbangebiete der Lahn : gemischter Satz
ie Zentner 1» RM . . 400 RM . , Snlvaner und Mül -
ler - Thurgau je Zentner 18 RM . , 450 :W >t „ Ries -
ling je Zentner 20 RM . . 500 RM .

Lavdcsbauernschaft Bayern : a > Pfalz 880 RM . :
b > Franken 400 RM .

Landesbanernschast Baden : Für Elbliug und
Räuschlina lals geringstes Lesegutj 880 RM .

Landesbauernschast Württemberg : Für Weiß - und
Schillerweinniost 400 RM .

Aus dem Wege zum Gtandardbrot
Bor Vereinbarungen zwischen Reichsnährstand nnd Bäckereigewerbe

Deutsch - polnisches Kompensationsabkommen . Die
seit einiger Zeit in Warschau geführten deutsch -
polnischen Wirtschaftsverhandlungen sind mit posi -
tivem Ergebnis beendet worden . In den nächsten
Tagen wird ein Vertrag über die Neuregelung des
deutsch -polnischen Handelsverkehrs auf der Grund -
läge der Kompensation paraphiert werden . Der
Bertragstert ist bereits endgültig festgelegt worden .
Wie es heißt , handelt es sich bei dem neuen Ab -
kommen , das sich vorerst ans eine Summe von
10 Mill . RM . des gegenseitigen Warenaustausches
erstreckt , um ein Probeabkominen . In dem neuen
Vertrag sind vor allem die Quoten für den deutsch -
polnischen Warenaustausch neu festgesetzt worden .
Die Bezahlung der beiderseitigen Einsnhrmengen
wird im Vcrrechilnngsverkehr geleistet . Nur wenn
aus einer Seite der beiden Vertragspartner ein
Ueberschnß über den im Verrechnungsweae aus¬
geglichenen Koinpe nsationsleistnngen verbleibt , wer -
den in Höhe dieses Betrages Devisen zugeteilt .

Unser Berliner H .W .-Mitarbeiter hatte Gelegen -
heit , sich am Freitag mit dem zuständigen Referen¬
ten im Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft Über die Pläne zu unterhalten , die über
eine angebliche gesetzliche Regelung der Brotarten
und der Brotpreise im Umlauf sind . Oberregie -
ruugsrat Dr . Claus ermächtigte unseren Vertreter
festzustellen , daß eine aescftliche Regelnag der Brot -
frage nicht beabsichtigt sei .

Nach der Feststellung der zuständigen Stellen wer -
den jedoch zurzeit Verhandlungen zwischen dem
Reichsnährstand und dem Germaniabund der dent -
scheu Bäcker geführt , die darauf abzielen , in die
Bielfachheit der verschiedenen Brotsorten Ordnung
zn bringen und auch die Qualität der Brotarten
zn standardisieren , wie das bereits aus allen mög -
lichen anderen Gebieten des landwirtschaftlichen
Produktenmarktes erfolgt ist . - Es sei zum Beispiel
an die Schaffung von wenigen Typen bei deutschen
Eiern und bei Markenbutter erinnert .

Es ist durch mißverständliche Veröffentlichungen
der Eindruck erweckt worden , als ob diese Bestre¬
bungen irgendetwas mit der Streckung der Mehl -
Vorräte oder mit der Verwendung von Ersatzstoffen
zu tun hätten . Das ist keinesweas der Fall . Wenn
aus der Standardisierung der Brotsorten auch eine
gewisse Vereinheitlichung des Brotpreises entstehen
sollte , so würde das nichts mit Maßnahmen gegen
etwa angenommene Ueberforderung durch das Bäk -
kerhandwerr zu tun haben , sondern es läge in der
Natur der Sache , daß die nleichen Brotarten mit
ihren gleichmäßigen Gewichten einheitliche Preise
bedingen würden , die allerdings dann ebenfalls
regional gewissen Schwankungen unterworfen
wären , wie es die in Kraft befindliche Regelung bei
den Mehl - und Getreideprcifen ebenfalls vorsteht .

Zum Thema der angeblichen Vorratsstreckiin « er -
klärte Oberregierungsrat Dr . Claus offiziell , baß

dazu nicht der geringste Anlaß bestünde . Wie aus
den zahlreichen Veröffentlichungen und maß
geblichen Aeußerunaen führender Persönlichkeiten
des Reichsnährstandes sowie des Reichsernährungs -
Ministeriums in der letzten Zeit klar hcrvoracaau -
gen ist . kann man die Ernährung des Volkes aus
dem Gebiete der Brotversorgung als völlig aesichert
ansehen . Es wird sogar mit Wirkung vom Ib . Okt .
eine Verbesserung bzw . eine Verfeinerung des Bro -
tes erfolgen , indem nämlich grundsätzlich daraus
verzichtet wird , den bisherigen geringen Zusatz an
Kartoffelmehl in Anwendung zu bringen . Man
hatte in geringem Umfange Kartoffelmehl zur Brot -
teigherstellung vorgeschrieben , um der außerordent -
lichen großen Vorräte an Kartoffelerzeugnissen Herr
zu werden . Es ist also nicht nur keine Streckung
der Mehlvorräte vorgesehen , sondern im Gegenteil
eine Verbesserung der Mehlqualität eingetreten , das
beste Zeichen dafür , wie überaus stcher die Markt -
regeln »« durch den Reichsnährstand sich aestaltet hat .

Einheitsbrot , um diesen Ausdruck überhaupt zu
gebrauchen , würde also keineswegs irgendwie mit
dem Kriegsbrot vergangener Zeiten in Verbindung
zu bringen sein , sondern eine Vereinheitlichung der
Brotsorten würde vielmehr das Gegenteil , nämlich
eine Verbesserung der Qualität und eine Gewähr -
leistung des gerechten Preises auch für den letzten
Verbraucher darstellen . Mit Zwangsbewirtschastnng
durch gesetzliche Maßnahmen hat diese Veredelung
der Bäckereierzeugnisse nichts zu tun . Die be-
stehenden Verhandlungen zwischen den Vertretern
des Reichsnährstandes und des Bäckereigewerbes
basieren aus völlig freier , vernnnstgemäßer Zu -
sammenarbeit zwischen den Spitzenoraanisationen
mit dem einziacn Zweck , die Grundprinzipien des
Reichsnährstandsgesetzes auch auf die letzte tränende
Säule des Marktgebäudes auszudehnen , znm Nutzen
der Verbraucher schalt und zum Nutzen der natio -
nalwirtschastlichen Ziele des neuen Staates .

Genehmigung der Rohstoffkredite
verbleibt zunächst bei den Devisenstellen

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung teilt in dem Runderlaß 125/134 mit :

In Abändening meines Rnnderlasses 1 UeSt
( 111 DSt . I V . 2 b ordne ich mit sofortiger Wirkung
an , daß für die Erteilung von verbindlichen Zu -
sagen und von Genehmigungen zur Abdeckung von
Rohstoffkrediten zunächst die Devisenstellen znständia
bleiben . Anträge auf Genehmigung von Rohstoff -
kreditkeschästen sind also nach wie vor bei den ört -
lichen Devisenstellen einzureichen .

Diejc Anordnung ergeht im Hinblick aus die in
erheblichem Umfange schwebenden Geschäfte dieser
Art . für welche die Devisenstellen verbindliche Zu -
sagen geaeben haben und für deren Abwicklung
zweckmäßigerweise die gleichen Stellen zuständig
bleiben sollen .

Auch die Bestimmung über die Nachprüfung der
zu dein Antrag acmachten Angaben durch die für
das Zufatzausfuhrverfahren zuständige Abteilung
der deu Antrag bearbeitenden Devisenstelle spricht
dafür . eS bei der bisherigen Zuständigkeit zu be -
lassen . Ich erfuche daher , bei Anträgen aus Geneh -
migung von Rohstosskreditgeschästen wie bisher zu
verfahren . Soweit den Ueberwachnnasstellen der -
artige Anträge bereits vorliegen , sind sie beschleu -
nigt der für den Ervvrteur bzw . Importeur zu -
ständigen Devisenstelle zuzuleiten . Die von der De -
Visenstelle benlltzten Genehinigiingsvordrncke können ,
soweit sie sich als zweckmäßig erwiesen haben , auch
weiter verwendet werden . Ein Exemplar der vor -
zulegenden Abschristen der von den Devisenstellen
erteilten verbindlichen Zusagen ist künstia lediglich
der Reichsbank unmittelbar zuzuleiten : die Bericht -
erstattuna an die Reichsstelle kommt in Wegfall

Oevisensparende Texiilwirtschast
In dein Bierteljahresbericht des Instituts für

Konjunktnrforschnng wird mitgeteilt , daß die dent -
sche Textilproduktion in den Monaten Juni und
Juli um etwa !> Prozent höher als in den aleiche »
Monaten des Vorjahres war . Ein so hoher Stand
der Textilvroduktion war nur möglich , weil der
deutsche Handel sich frühzeitig nnd reichlich ein¬
deckte . Diese ProduktionSdrofselnng sührt allein
schon zn einem Mindervcrbranch von importierten
Texttlrohstosfen . Außerdem aber aibt es noch eilte
ganze Reihe anderer Möglichkeiten zur Erspaning
von Rohstoffen . Die Chr . Dierig AG . hat bei -
spielsweife vor kurzem ihre Kundschast ans eine
Möaliäikeit hingewiesen , weniger Material , dasür
aber mehr Arbeit zu verwenden . Die Ansnütziina
solcher arbeitsintensiver und zugleich Material -
sparender Prodnktionsmethoden ist natürlich heute
doppelt erwünscht . Dazu kommt vor allem , daß
ede Möglichkeit znm Ersatz ausländischer Spinn -
iofse durch einheimische benützt wird .

Nach den Schätzungen des KoniunkturinstitutS
werden etwa 40—45 Prozent des bisheriaen Bedarfs
an ausländischen Faserstossen durch inlänidsche er -
setzt werden können . Zn diesem Zweck muß sreilich
die Erzeugung inländischer Faserstoffe ungefähr ver «
dreifacht werden . Man alaubt , bis zum Juni 1985
zum Beispiel die Flachsvrodnkiiou um 80 Prozent

steigern zn können . Auch die inländische Wollerzeu -
gung ist durchaus steiacrunassähig . Das Konjunk -
turinstitut kommt nach eingehenden Untersuchungen
der verschiedenen Wege zur Umstellung der Tertil -
Wirtschaft zu dem Ergebnis , daß die Versorgung
des deutschen Volkes mit Bekleidung vollkommen
gesichert ist . und zwar auch dann , wenn nicht auf
reichliche Vorräte zurückgegriffen werden könnte .

Wirtschaftliche Rundschau
Moriti Haiisch AG ., Psorzheim . Diese Gold - und

Tilberwareusabrik schließt das Geschäftsjahr 1998/84
mit einem Verlust von 66516 RM .

' ab ( i . V . 476 000
RM . Erlös aus der Kapitalherabsetzung von 1 .6
ans 1.1 Mill . RM . ».

Säge - und Hobelwerk Weil AG . in Weil a . Rh .
Das Berichtsjahr 1983 erbrachte einen kleinen Ge -
winn von 1297 RM . . der sich um den in voller Höhe
voraetragcnen Borjahresverlust auf 5301 RM . er -
mäßigt .

Der Mehlpreis für dag Weizensestpreis « ebiet XV
tBanland und Seekreisi beträgt , wie vom Mann -
heimer Getreidegroßmarkt berichtigt wird , sür Wei -
zenmehl , Type 790. ans Inlandsweizen , nicht 27,25
NM . , sondern 27,50 NM .

Genügend Vorräte an alten Inlandtabaken . Der
Verband dcntscher Rohtabakvergärer e . B . . Sitz
Mannheim , hat Erhebungen durchgeführt , um die
Vorräte an alten Inlandtabakeii festzustellen . Die
Vorräte find noch erheblich und dürften genügen ,nni den Bedarf bis zur VerarbeitSfähigkeit der
neuen Ernte sicherzustellen .

Kasfee - , Uakao - nnd Teevorräte werden ermittelt .
Das Statistische Reichsamt veranstaltet für statisti «
sche Zwecke des Reichsernährungs - und des Reichs -
wirtjchaftsininistcriums zu Ultimo September eine
Erhebung Über die Vorräte von Äassee , Kakao . Tee ,Reis , Gewürzen und Hülsenfrüchten , die sich bei
Großhandel , Genossenschaften . Warenhäusern und
Großfilialbetrieben befinden . Man will ans diese
Weise Ausschluß Über den Umfang der Lagerhaltung
bekommen . Es sind Fragebogen an die in Betracht
kommenden Stellen ergangen , deren gewissenhaste
Beantwortung bis zum 8. Oktober erfolgen soll .Ta die Erhebungen lediglich statistischen Zwecken
dienen , werden die Angaben der einzelnen Betriebe
streng geheimgehalten nnd auch anderen Behörden
nicht zugänglich gemacht .

Roheisenverband um drei Jahre verlängert . In
der in Essen abaehaltencn HB . des Roheiscn »crbau -
des G . in . b . H wurde beschlossen , den Ende 1984
ablausenden Berbandsvertrag ohne Aendernng um
weitere drei ,̂ ahre zn verlängern . Man hat sich
dazu entschlossen , den Verband um nur drei Jahre
zu verlängern , während ursprünglich eine Verlän¬
gerung um vier Jahre vorgesehen war . Quoten -
Änderungen sind nicht erfolgt .

Der Roheisenabsatz im Inland hat im laufenden
Monat eine weitere Steigerung erfahren . Das
Ausfuhrgeschäft war dagegen rückläufig .

Die liennzisfer der Großhandelspreise stellt sich
>iir den 3 . Oktober aus 100,8 : sie hat sich gegenüber
der Vorwoche <100,7 ) leicht erhöht . — Für den Mo¬
natsdurchschnitt September lautet die Großhandels -
kennzisfer 100,4 lplns 0,3 v . H . l .

NürnbergerHopfenmarkt
Immer noch wickeln sich die Hauptgeschäfte an den

Anbauorten ab . wo ganz erhebliche Mengen ver -
kaust worden sind . Dem Nürnberger Markte sind
in der Berichtswoche annähernd 1200 Ballen znae -
fahren worden , umgesetzt wurden davon etwa 500
Ballen . Hersbrucker Gebtrgshopsen wurden mit
220—285 RM . . einzelne Ballen soaar mit 240 RM .
Ie Zentner bezahlt . Hallertaner 270—290 RM . und
Tettnanger 305— 315 RM . Als Käuser treten Kund »
schaftshandel und auch Brauereien auf . — Nach
l933er Hopfen zeigt sich immer noch Nachfrage , so-
wohl von Erporteurseitc als auch von Brauereien .
Die Geschäftslage war bei Wochenfchluß im allae -
ineinen unverändert . — Dem Nürnberger Platze
wurden im Monat September mit der Bahn 82 961
lim Vorjahr 25 2291 Zentner Hopfen zugefahren .
Baden war mit 379 Zentner vertreten . Die Aus -
landseinfnhr verteilt sich auf die Tschechoslowakei ,
Oesterreich . Belgien . Elsaß und Polen . Ab Nürn -
berg verfrachtet wurden im September 4870 (3546)
Zentner .

Am Saazer Markte setzten sich die starken Land -
und Platzkänse fort . Bei fester Stimmung an -
ziehende Preise : Notierungen von 1550 bis 1850
Kronen . — Im Elsaß lauten die Notierungen 625
bis 700 Francs . — Auch der belgische Markt ist leb -
haster geworden : Notierungen 575—600 Francs .

Obstmärkte
Bühl . Trauben 5,5—« Rps . Verkauf gut .
Oberkirch . Aepfel 5—10, Birnen 4— 10 , Quitten

4—6 , Kastanien 4—6 , Nüsse 15 Rps .
Handschuhsheim . Anfuhr mäßig . Nachfrage gut .

Birnen 3,5— 7, Aepfel 5—9 , Trauben 11— 17. Quit¬
ten 5 Rpf .

Freinsheim . Abfatz und Nachfrage aut . Anfuhr
350 Ztr . Tomaten 3—4 . Birnen 4—6 . Aepfel 4—9,
Trauben 20—21 , Kastanien 15 Rps .

Obstgroßmarkt Weinheim . Anfuhr 1200 Zentner .
Nachfrage aut . Zwetschgen 11— 18. Birnen . 1 . Sorte
7—11 . 2. Sorte 3—6 . Aepsel , 1 . Sorte 6—9 , 2. Sorte
4—5 , Pfirsiche 12—16 , Bohnen 8—8 , Tomaten 1—2,
Nüsse 12— 18 , Kastanien 6, Quitten 5—6 Rps .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 6 . Okt . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ob Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen — .
Okt . 31 .40 — 81,45 — 31,50 . Okt . /Dez . 31 .40 — »IM .
stetig . — Terminpreise für Weiß,ucker ( inkl . Sack
frei Seeschiffseite Hamburg sür 50 Kilo nettos : Oki .
3,00 B . , 3,80 G . , Nov . 3,95 B . . 3,85 G . Dez . 4,00 B . .
8,90 G . . Jan . 1935 4,00 B . . 8,90 G . . Febr . 4,10 B . .
4,00 G . . ruhig .

Bremen , 6 . Okt . Baumwolle . Schlußkur ? .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,25 Dollarcents .

Devisennotierungen
Berlin , 6. Oktober 1934 ( Funk.)

Kairo 1 äg . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kf .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
6. 10 .
12 .47
0 .644
58 .17
0 .204
3 .047
2 .527
54 .27
81 .18
12.15
68 .68
5 .365
2467
168 .48
54 .99
21.45
0710
5 .694
80.67
41 .56
61 .06
48 .95
4700
11 .03
2 .488
6267
8112
33 .97
10 .37
1 .976
0 .999
2 .470

Brief
6. 10.
12.50
0 .648
58 .29
0 .206
3 .053
2 -533
54 .37
81 .34
12.18
68 82
5-375
16.43
2 .471
168 .82
55.11
21 .49
0 .712
5 .706
80 .83
41 -64
61 18
49 .05
47 .10
11 .05
2 .492
62 .79
81.28
34.03
10.39
1 .980
1 .001
2 .474

Geld
5. 10 .

Brltf
5. 10 .

4 '/-—4'/.
3%

Reichsbankdiskont 4 %

12.47 12 .50
0 .644 0 .648
5817 58 -29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .528 I 2 .534
54.25 54 -35
81 .18 81 .34
12 .15 j 12.18
68 .68 6882

I 5 .365 5 .375
; 16 .39 16.43

2.467 2-471
168 .43 | 168 . 77

! 54 .98 55 .10
21 .45 21 .49
0 .712 0 .714
5 .694 5 .706
80-67 80 .83
41 .56 41 .64
48 9̂5 | 49 .o!
47 .00 47.10
11 .03 11 .05
2-488 2 .492

I 62 .66 62 78
81 .17 81 .33
3400 34.06
1037 10.39

I 1 976 1 .980
0 .999 1,001
2 .472 I 2 .476

4 ! '- —4'4
3 /4

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 8. Okt . London —Kabel 4,92" /n , London —
Schweiz 14,98/4 , London —Amsterdam London
—Spanien 85,79 , London —Brüssel 95,50 .

Züricher Devisen vom 6 . Okt . Paris A>,20A ,
London 14,98/ -4, Neuyork 3,04 % . Belgien 71,55 , Ita¬
lien 26,25 ^ , Spanien 41,87Yt , Holland 207,70 , Berlin
138,20 , Wien , offiz . Kurs 72,78 , deSgl . Notenkurs
57,15 , Stockholm 77,25 , Oslo 75,25 , Kopenhaaen
06,85 , Pinn 12,79 , Marschau 57,92 )4 . Belgrad 7,00,
Athen 2,92 , Konstantinopel 2,48 , Bukarest 8,05 , Hel »
singsors 6,62 , Buenos Aires 79,60 , Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 6 . Oktober
1934 sür ein Gramm Feiugold 2,78180 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

5. 10. 6. 10 .

St « uergutscheine
Gr . I CaKurs 101.7 101.7
Gr . IIfäll . 1934 103.8 103 .7

1935105 105
.. .. .. 1936102 .2 102 .2

1937 99 .6 99 .6
.. .. . 1938 98 .2 98 2
Festverzinsliche

Altbesitz 98 .5 98 .7
6 Reichs 27 YS 2 ?S 2
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlnf . 26 YZ .Z 9 .
6 Post 30 II 100 100 .
Schutzgeb1908 9 .2 9 .30

Pfandbrief « öff .rechtl ,

Pr . Pfand brlefanst .
6 (8) Reihe 4 94 2

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6. 10 93
6(8) .. 9 93

6. 10 .

6(8) Reihe 14. 15 9Z
6(8) .. 20 , 21 93
6(7) .. 28 9Z

Obligationen
6(8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 95
6 (7) Stahlw . 80 .3
6 Farbenb . 118

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B. —
Bay.Vereinsb . 95 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr .

Pr . Zentralboden

5. 10 . 6. 10 . 1 5. 10 .
Westdeutscher Boden | Dt .Centr .Bod .

6(8) Reihe20 S r" ? ner
L1

u. 22 91 .2 92
6(8)Kom .21 /23 88 .2 80 .5 !Re,chIb * k

6 (8) Reih « 24
5 H <4 Vi) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

92
93
88 .5

7- ,

6 . 10 . 1 5. 10.
77 .2 , Dt.Cont . Gas

5 72 .. Erdöl

13.5 149
29.7 29

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 7 55 7 95
Anatol . I. 25er 36 -3 36 .7

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 78 -7 80 .6
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

74 74 .7
112.3
26

112 .3
27

28.7 29 .2
60 -

Bankaktien

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Pr . Pfandbrie ' bank
Bad.Bank

91 .7 Braubank
88 .5 ;Bayr . Hyp .

Rh. W . itl . Bodenkredit insb
jBerl . Hdlg .

6 (8) Reihe 4 u. w. 92 5 Commerzbk .
6 (8) Kom . 16 92 .5lDD -Bink

114,5 114 .2
78 .9 79
100 100
95 .5 96
66.7 66 .7
67 70

Rh. Hypoth .

63 83-2
144 144 .7
110 111

Industrieaktien

28
96

173Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Kindl
.. KrftLicht

Masch .
Bubiag
BrcmBesigh .
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
„ 50 % Einz .
Chem . Heyden 91 .5 93 .9
Chade
ContGumm >

Linoleum

Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .

5. 10. 6. 10 .

6 0lr + nhor Lln*nerwerke 120,7 120. UKtODer Mannesm . 75 5 76
1034 Hansfeld 77 1 77 .21 MaschB . U. Dü . 54 .7 55 .2

Metallges . 86 86
MezAG . Freib . — —
Mi« 73 .7 73
Neckarwerke 94 5 96

64 .9 'Enz . Union
7 29 .5, ]GFarben

65.7 67
67 67 .2128 .7 130
125.7 129
126 125.6
126 126.7
143.3 —

— 143 .5
110 .9112 .2
179 181

97 .7 Feldmühle

6. 10 .
124 .5 124
106 .5 107 .7
59 60 .9 Orensteln 87.2 8Ö.7
118 — PhönixBg. 48 .9 49 .6
76 .7 76 .5 Leinfelden 110 .5 110 .5

Rh. Braunk . 233 232
.. Elektr ? 103.5 991
„ Stahl 90 .7 90 .5

R.W .E. 104 .5 105
Rütgers 40 .6 40 7
Salzdetfurth 154 152 .2

13.7 -
85 85 .294.2 94.9175 178
130 131

Feiten Gulll
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Grltzner
GrünBllf .
Harpener

76.7 78 2̂
103.5 104 .2
118 119 .6
105 105
142 141.7
125 126 Sch. Bind . Frkt 176 178
78.2 79 .5 Schub.Salz . 165 166.5
63 .6 64 21schuckertEI. 93.5 93
96 96 |Schultheiß-P 108.5 108 .5
109 .1 109 .1 Siem . Halske 143.5 142 .5
31 .2 30.7 |SinnerAG, 91.5 91

StörKammgarn 102 .7 102225 — .
104 .2 105 Süd .Zucker — 190 .2

HemmorZem 152.5 153 .5 Ver . Deutsch

Linoleum —
Daimler 49 -9 50
Dt .Atl .Tel . 121 122 .5

Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
'unghans
Kali Chemie
KaliAschersi

_ Klöckner
213 22Ö.5 !Knorr , Heilbr
131 138.1 iKoksw . u. Che

46 2 N,ckel 103-1 103 .1
74 9 75

*
.7 ver . Glanzsto. 148 —

80.1 80.9 .. Stahl 42 .1 42 5
Westeregeln 120 .7 120
Zel 'st .Waldho 48 48116 .5 118 .7

611 63.5
Versicherungen

Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

7S 9 i ? °-,
:AHStuttVer>.75/2 76 .J Dto Leben

97 2 97 .5

216 212 .5
202 .5 201.5

Kolonialwerte
13.113

103 .7 104.7 |Schantung — 59

45.5 45
122.7 122.9 OtaviMine

Frankfurter Kassakurse
6. 10 .

J
Festverzinsliche

6. 10 .
Pfandbriefe

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 / z HessVIksst.
Altbesitz
Schutzg . 1908

79 .694
95
99
9 .2

Stadt -Anleihen

84 .36 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26 82 3
8 Ludwigsh 26 85
8 Mainz 26 82
8 Mannh . 26 -
6 Mannh . 27 -
8 Pforzh . 26 —
8 Pirmas . 26 —
8 B.-Bad. 26 -

Sachwertanleihen

(ohne Zins )

j B.. Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St .Kohl . 23 —
7 Bad.Kom . Gold .26 90 .58 Bad. Kom . Gold .30 —

Ff. Hyp . B. 6
Mein . Hyp . B. 6

93
93

5. 10. 6. 10 .

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o.

94.5
94

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 „ 26—30
8 .. 31

.. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10J1
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4% Liquid .

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank —
Biyr. Hypoth.

u. Wechselb . 79 7 78 7DD. Bank 70 70
Dresdner 72 5 72
Ff. Hypoth . 80 .7 81
Pfalz. Hypoth. 79 7 81
Rhein . Hypoth. 110 .1 110 .5
Wtb . Noten 100 100

Induitriaaktien

Löwenbräu 236 235
gj

'
gi Brauerei

93!5 60
91
297

Pforzheim 60
Eichb . W . 91

g A.E. G. 29
gf -° Bad. Masch .

C BrownBov . 13 .S 13 .6
Qo ' p .Cem . Heidelb . 117 .2 H7
2 | -g ;Daimler 50 -150 .6
q97

'Dc. GoldSilber 218 215.5
lt . Linoleum — —

6 Rh. Westf .G. Hyp . 94 ! .. Verlag 64 .2 —
' Dykerh .Wid . — —

„ . . EnzingerUnlon 105 —
Wurttemb . Hypoth . Bk. Eß, MaJch 54 54

141 . ;
|Grltzner
jGrün - Bill.
Haid » Ne
Hochtief

94 .7j Holzmann
jjunghans

199 199

89 88 .5- 106

:u

8 Serie u. II

Württ . Creditverein

8 Reihe 1

141.9- 31
224 -
21 21
116 -
80.6 81
62 63

5. 10. 6. 10 ,
KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges . 86 .2 86Rh.Elekt .Vorz .106 .5101 .1
,, Stamm — —

Röder Gebr . — —
Schnell Frank . 9 .5 9 .5
Schuckert — 93 7
Seil Wolff 37 5 37 .5
Siem .& Halske 143 143
Süd .Zucker 190 190Ver Dt Oe, 81 .5 8L5
Zellst .Aschaft . 67 2 —
Zellst .Waldhof 4/9 4H .1

Montanajctien
Buderus 86 85 .5Gelsenkirchen 63 .2 64 .5Harpener 104 .5 104 .7
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannes m.
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

— 120 .5
155 -

75 -5 76
76.7 761
48 .7 49 .2
233 232
90 3 91 1
220 220
42.2 -

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl .
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CO© 3 ^ rt ra r *- 3 --> g /Ä <S®«<s O: /S) 3 h S ^0 ^ « ^
S2 » « « ff ® 3 - s3 = » « *
3 /5 ro er^tlJ2 <̂ r̂ *i 3 _̂ . —.

3 ® » « wS o3 - . ® 3 »
c '

2n ° ' - '
_ „ ® » 2 ® 3 ! « ff 3

»H „ s : ff ,so « So * h »
pes - - S : n ; rt « ws -

« « M » o -
^ S ' fflSs {Jas

- o - « ff 2
2 .5 - 3 3 wo « « 2 . 3
2T» 3 a «o © ^ HQh- »- <t» ä . 3 2 ^

sS ^ so
__», w <1*^ ra © 0 <v >z. 22 ^»- ^ ZZ
« © 3 ^ »jo S o 3 ^ £. 3 ,_*. ra w 3^ w 58 « T22 . 3 H © s ?' 3 rt> — ~

^ 3 O '

■® « S «
3 "

£ 3

o
3

523
S

I

«
3 | grs ;S5

"
3 2

|
» |

-

va 3 « ™ 3f § g
ff « ® 3 =>- 3 « £ 0 — - ~ -

- ^ S ^J«
Ä ©
» 3

. . ^
• g

*
g

2 ? 3 ÖSS
:

S "« m

zr « ® 2 3 0
3a " « , »

3ffg >a3
» ? g . » <=r-
3 ^ » 3 s a a - a n >

o a "i ^ o 5? ° er 3
3 3 2 - 238 8

"
Ss -£ 3

l ® 3 « s3 ® » ? S ® a
*£> £ : <so " —. rt <v

^ - ^ cr '
<t>CO<5 st - 3 5CO<̂ »_ <v

o 3 0 ? 2 . rt« H ©^rt S -
S . 3 ,J?* 3

K «° S g « ® o
P " <50 J-J 3 ^ js3 <

3
co H- 2,t ; © ^ <v
3 r> ©^2 M ^*.
? 23 & 7li ?

f o & Ss - s
» S * 2 3 »
3 gSSfl « «
2 er ^ cF>2 3 *CT3
8 2 2 « ? 1

^
3 ^

o w . *-*- O •,_» ♦—2 3 =J3 (SO<3 33 w
2 « « " ■« S
SS ' S :? i2o,a «

3
© — 02 2« 3 ~ s ? ?— "* o E> «

2 ^ 3 A
"

läsfe

| 2 - § 3 es
r

O ^ © © *

^ 5 3 2 ©-
3 SS «s2 rt<zv ^ A 3 «v

© »

» •
« I ff 3 45 © m 2 . bo 3 o -

3 ff « ff «

ZS2Z
» SsSS

©: >- »'
H » »

f* <V
rt

<v rt o » Ä « <Ä<50 3 ro „ /r~, rt o ~er ^" 3
2 ^ ? 2 § Siö5 ;

3 3 2 , 3 3 cr ^ O ^

^ rtTK

,?* ^ 2 a

3
~

3
" «0

© or
£ 3a

2 ^3 3 ^er3a » 2 o » 3 © *e? 7

or J:
" S ; <5o" —,rt

_ <v © 3 3 ©* «
I 3 Sperrt0 - ^ ) 2 S2 ^

~ - - 3 " •* « -y«
°

cs
3̂ I - ü -

S - a „ « 3 »O " 33
— ^ . * » 3 3 3 - e
» s <w3 ^ s ? sff

= - - SS - 3 JB
332339 «~ » 3 3 2 ?

® 2 ? wü
3 - » f
= ^ „ 02 -
3 « § ^ «

« 2 3 - » ^

» 3 o -

5flf | S

3 3 ^ 3 art 3 i r ' - —,o 2 ~ w ° "° 3 5ZO •—» »—i ,_. fy ö
3 3 2 - a °Y3 es « 2 - 3 ff'

2 « ffo 3 2 ™ 2 «
S !? s 5 » S : » es ff
« es3 » 2 2 . 3 w>3 >̂

"
3 « » 2 o -s «- - 3 3 - £ 2 ? S3 3,y3 - Ä- g - s -<r> o >-9f >>a 1̂ )vxer Ĵ-J rt
5 "rt o Ĵ S ^ O- rt ^

?< ~r 43*1<v
? Z . ZS3S g S

rt ® 2 « 3 ^ ffrt Q> /—/- _

? S

3 3S k _
& P » 3 3

2 ° es ® o >ST- s 2 2, « 2
» 3 ThSS

e Ofö :
« So .
« « 3

> ? >2 <

s « »
3 3 o - sCO <v 3

<50
2 ^ c

9 -3 © o3 %
— 2 ^ rt
ft 3

? ^ 3 ScrS
© 3 ♦—<o 3

3 •§ *3 : 2 « «
3 « = . rt

3 g « .
3 >©

2s

« s3 «
® a "

3 c «

» 2s

«
/Jt,3sS «

o
- rf & 2,2sr .

3 3 3 ^3 «
. nOoss «o „

I
«

SfI
® 3¥ | ,es

- n,
" »° Z

' « ® ) . « S « « . .
3 » o >̂ sS " ' 3 S2 - S3 2 ^

? CO^ *•» ^ h -' •_». rt «-»•
o » H s § s ?

®
r » 3 « re

- r -s ; ™ 3 ® Is ® aXsg— 2Ss _ « ö 3 « g ;» atS

1 - 1,S | 1

arli
» ; is | i

=
!

5 "

ttffSgsrg
-

a ^

Sag
3sS .

N 3 »

■Z? -i «OS 3

J . 3 « _
„ - ff ®

s 2 ^ M
sasia « a -', fi 3ä 0 ' 22

33 S _ . « 2 - ss « 3 " "

2Ls3 >23 esZ
3 3 ffCSs go
. =a - H 2 « 2
> 1« § 3 2 3 2
P w 5 >es3 m 3
3 3 -" "

« iS 2
rt er ;

3 3 3 ' bSS .
© ,"̂ *3

§ 2 ^ 1
SS

er O — rt—» er
o ©3 ©

«
t rt

f

8 är -
© 2 . "stt

2 er « -
SA

3
Z « ?

3 3 ^ 2
'̂
-3 »rt->A oho ra ^ 3

3 r >- rt o 2 . 3

co oZZ. r—•. o —. 3 ; *-*- ra
« "j eft , , —-

^ 3Z3 ? »

3LZs223 -ßS - u u <50 rt 3 ^3

ffÄ >2 3 a ^ gos ^ S
' -^

3
? 3

srS2 . ^ 3 2 » 5 ;
s3

2f3
®

? n
91 Ä - T ^ ? ® ffgS 2

«

11 ^ 2 . ^ 3 ^ 2 ^
^ Zs3Z28 . 2 -

^
3

^
-

® * o w O Cr n3 oji
§ 3 s ? a

®
3 3 , °

f » 5 ;
» « 2 . - 1 ® s3ZZ ?
« o - "-ä

§ ; 3 1̂ 23 3
ff » — »so - « rSSh os « 2 <2"

!» « -? « 3 ^ A
® « ff « .

g Ä « 23 8 & | l ffsr « s lS "- ra -E , 2 o 2 S >?rB , <50 5 ^
® 3 ^

2 s r« ss TO
3 ^ _ S

0
® 3Sä -" ' » ff "

35 «

ZW•3 ?»
28

® ^
s

« OS

-3 : 2 . 3 « ?©
3 3 3 3 3
2 ~ ! : s \ 3

Ä

3 ^^ >? 3 3 ^
er o "X ' Sf er"
5 « »fgs

-

3 S

- 3 !
rt ra

äg -a
- 3 ra

3 grt ^

«

M ° 3 " " ^ ^ " hs ?" .
2 » 2 « S « 3 « « 3 2 :«^

fsSf33 ® « » a
" 3

a n3 « äffif32 « 3 « 5 „
laf s

1®
» affSSs ^ s

-

TSso - Ss WW ? 333 23

ffZ
er s ?

rt 3
'

3 ^
'
o

» 3
3
* °

3

SZ

3 S
3 ©co 3
© 3
rt ^
21er
o 23 H
r *"er

ort

3Ä » s

® 3
s go »
rt

5© 2 'X , ar3 sS
? KLsZs3« 2 « „ ff »
50 » .ff © ^ 3 !« 23 *22 »3 ra ©12 -^ rt»SP 3 !? rt*

Ört 2s 0

3 5 ös rt jv rt
0 - 22 22"

® Z - 3

» <- 3
r® j—<3 O rt ^ s® 3 «0 aS
g « ° -

c f8
? 2 . ^ ? Z -A
57»3 <? 3 eo ŝ zs3 <a ©°>̂
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Zuschauerraum verdunkelt . . . .
der Vorhang rauscht auf, und die Bühne erstrahlt im Scheinwerfersicht . - Dann beobachtet der Avtvr

in seiner Loge mit klopfendem Herzen das Spiel auf der Luhne und die Aufnahme im Publikum. Wird

seine Idee verstanden ? Finden seine Worte den begeisterten Widerhall, den er sehnlich erwartet ?

Diel wird erzahlt von der geheimnisvollen Spannung bei Theater - Erstaufführungen) jeder kann die

bebende Erwartung des Dichters nachempfinden — aber wissen Sie , daß eine ebenso dramatische Szene

vor stch geht, wenn Sie gleich dem Publikum im Zuschauerraum des Theaters mit kritischen Blicken den

Anzeigenteil Ihrer Zeitung mustern? Da ist nämlich in den Fabriken und in den Büros wochenlang oder

monatelang gearbeitet und ausgeprobt worden, wie man die Waren, die Artikel noch verbessern, noch

preisgünstiger gestalten kann. Jetzt sind sie heraus , jetzt wird ihre Beschaffenheit durch Anzeigen ins helle

Licht der Öffentlichkeit gerückt. Hunderttausende sagen jetzt nein oder ja, und sie entscheiden damit nicht nur

über Gewinn und Verlust, sondern auch über das Wohl und Wehe von vielen Angestellten und Arbeitern.

Denken Sie daran, wenn Sie beim Anzeigenlesen Ihr Urteil über diese oder jene Ware fallen. Ver>

gleichen Sie gründlich, damit Ihr Urteil gerecht ist — zu Ihrem Vorteil, zu unser aller Vorteil ! Denn

jeder Kaufer hilft nicht nur sich, nicht nur dem Einzelhändler und dem Hersteller der Ware, er hilft

unserer» gesamten deutschen Volkswirtschaft , deren Aufblühen unsere Zukunft bedeutet! Anzeigen sind

die besten Helfer, sie sind marschierende Bataillone in jedem Werbefeldzug :

Dem Werbungtreibenden
helfen Zeitungs-Anzeigen richtig verkaufen!



Aeltefie
Tageszeitung BadensKarlsruher Tagblatt Vornehme

Familien - Zeitung

Karlsruher Zeitung Badische Morgenzeitung
Ettlingen , Bruchsal «nd Bretten

Gttltig ab 7 . Oktober 1934 Winter - Fahrplan 1934/35 Gttltig bis 14 . Mal 193S

Abfahrt der Züge von Karlsruhe (Hauptbahnhof ) Ankunft der Züge in Karlsruhe (Hauptbahnhof )
Zeit nach Bahnst . Zeit nach Bahnst . Zeit Bahnst . Zeit Bahnst .

E

D 0 .00 Bruchsal —Heidelberg —Darmstadt —Ut¬
recht — Amsterdam 5

D 0 . 15 Durlach —Pforzheim —Mühlacker — Stuttgarts
2 . 13 Ettlingen —B .-Baden -West (nur 3 . Kl .) 9

D 2 .20 Offenburg —Freiburg —Basel—Zürich —Chur 2
(verk . vom 21 . 12 . 34—8 . 1 . 35)

L 2 .30 Kehl —Straßburg —Paris—Calais 6
Nur I . u . II . Kl ., verk . So ., Mi . u . Fr .

D 2 .36 B .-Baden -West—Offenburg —Freiburg
—Basel—Bern — Genf u . Luzern 4

D 2 .52 Mannheim — Mainz — Köln —Holland 3
(verk . vom 22 . 12 . 34— 9 . 1 . 35 )

D 3 .00 Pforzheim -Stuttgart -Ulm -München -Wien 6
D 3 .43 Mannheim -Ludwigshafen -Worms -Frankf .-

Wiesbaden -Köln -Holland u . Berlin 3
D 4. 10 Rastatt —B .-Baden -West—Straßburg —Paris 4
L 4.40 Stuttgart — München —Wien—Budapest 6

Nur I . u . II . Kl ., verk . So ., Mi . u . Fr .
Ab 31 . 3 . 35 : 4,30 Uhr

D 4 .45 Durlach —Pforzheim —Stuttgart —Aalen—
Crailsheim —Nürnberg —Eger —Prag 5

4 .53 Bretten —Eppingen —Heilbronn 5
5 .05 Pforzheim —Mühlacker (W) 6
5 .05 Ettlingen —Offenburg —Basel 2

D 5 . 13 Rastatt —B .-Baden-West—Offenburg —Schw .
— Konstanz u . Offenburg —Freiburg —Basel 4

5 . 14 Maxau —Landau —Neustadt (W ) lb
5 . 15 Heidelberg —Mannheim 3
5 . 19 Pforzheim —(Mühlacker ) (W ) 6
5 .30 Schwetzingen — Mannheim (W) 3
5 .30 Pforzheim — Mühlacker (S) 6
5 .45 Durmersheim —Rastatt (W ) 2
5 .51 Schwetzingen — Mannheim 3
5 .53 Bretten —Eppingen (nur 3 . Kl .) (S) 6
5 .54 Ettlingen —Offenburg (W ) 4
6.00 Durlach —Bruchsal —Heidelberg 5
6 .03 Bretten —Eppingen (nur 3 . Kl .) (W) 6
6 .05 Maxau —Landau (S) lb
6 .05 Ettlingen —Rastatt —Baden-West— Offenburg

—Freiburg —Titisee — Seebrugg (nur 3 . Kl . ) 4
6 .22 Durmersheim — Rastatt —Schönmünzach (S)2
6 .30 Pforzheim —Mühlacker 6
6 .30 Maxau (W ) 2
6 .33 Durmersheim —Rastatt (W) 2
6 .36 Ettlingen —Offenburg 4
6 .45 Durlach -Bruchsal -Heidelbergu .Mannheim 5
6 .52 Maxau —Landau —Münster —Bingerbrück —

( Köln ) u . Landau —Zweibr .— Saarbrücken la
6 .58 Eggenstein —Graben -Neudorf (W , n .3 . Kl .) lb
7 .06 Durlach —Pforzheim —Mühlacker —Stuttgarts
7. 12 Durlach —Bretten —Eppingen —Heilbronn —

( Crailsheim —Nürnberg — Hof— Leipzig ) 6
7. 14 Rastatt -Baden -West -Offenb .-Freib .-Basel 4
7 . 17 Eggenstein —Graben -Neudorf (S, n . 3 . Kl .) lc
7.20 Heidelberg —Mannheim 5
7 .28 Ettlingen —Rastatt —Baden -W .- Offenb .(S) 2
7 .30 Durmersheim —Rastatt 2
7 .35 Ettlingen — Offenburg —Basel 4
7 .42 Pforzheim — Mühlacker —Stuttgart 5
7 .45 Graben -Neudorf —Schwetzingen —Frankf . 3
7 .45 Maxau (W ) lc
7.58 Darmstadt —Frkf . —Leipzig —Berlin 3

Riviera -Expreß verk . Mi . v . 6. 2. —1. 5 . 35
8 .00 B .-Baden -West — Offenburg —Basel—Rom 2
8 .03 Schwetzingen — Mannheim 2

D 8 .03 Pforzheim —Stuttgart —München —Wien 5
D 8 .08 B .-Baden -West—Offenburg —Freib .—Basel

—Zürich —Chur u . Luzern —Mailand —Rom 4
8 . 10 Maxau — Landau — Neustadt lb
8 . 10 Bruchsal 6
8 . 14 Rastatt —Freudenstadt 6
8 .45 Ettlingen — Rastatt —B .-Baden -West 4
8 .46 Durlach —Bruchsal —Heidelberg — Frankfurt5
8 .50 Maxau (verk . nur auf bes . Anordnung ) 1 b
9 . 16 Durlach —Pforzheim — Stuttgart — (München ) 6
9 .28 Durmersheim —Rastatt 4
9 .35 Ettlingen —Baden -West—Offenburg —Freib .2
9 .49 Baden -West —Offenburg —Freiburg —Basel

—Luzern —Mailand 4
D 9.54 Mannheim —Ludwigshafen —Mainz —Köln 3

u . Darmstadt —Frankfurt —Halle —Berlin
9 .57 Maxau —Winden —Weißenburg —(Landau ) lb

E 10 .00 Durlach —Bruchsal —Heidelberg - ( Mannh -) 5
10 .00 Bretten —Eppingen — Heilbronn —(Nürnbg .) 6
10 .06 Pforzheim —Mühlacker 6
10 .25 Heidelberg — Mannheim 3

T 10 .25 Ettlingen — Rastatt —( Freudenstadt ) 4
10 .50 Schwetzingen —Mannheim 2
11 .25 Maxau lb
11 .25 Durmersheim —Rastatt —Basel 4

D11 .46 Pforzheim —Mühlacker — Stuttg .— München 6
Dl 1 .48 Heidelberg —Mannheim —Köln —Holland 5
Tll .59 Bruchsal 5
T12 .00 Bretten 6
FFD 12 .03 Mannheim — Köln —Düsseldorf —Holland 3

Rheingold (nur I . u . II . Kl ., besond . Zuschlag )
D12 . 10 B .-Baden -West—Kehl —Straßburg —Paris 4

12 . 17 Schwetzingen — Mannheim 3
12 . 18 Pforzheim —Mühlacker 6
12 . 18 Maxau —Landau —Neustadt lb

D12 . 18 Heidelberg —Frankfurt — Hamburg u .Erfurt
—Leipzig —Berlin (nur I . u . II . Kl .)

D 12 .20 Rastatt — B .-Baden -West—Offenburg —Basel 2
12 .26 Durmersheim —Rastatt 1 a

E 12 .33 Graben -Neudorf —Schwetzingen —Mannh . 3
12 .38 Ettlingen —Offenburg —Basel
12 .42 Heidelberg —Mannheim
12 .45 Eggenstein —Graben -Neudorf (nur 3 .Kl .) lc
13 .00 Otigheim (S, verk . nur am 7 . 10 . 34) 1 b
13 . 18 Pforzheim —Mühlacker

T 13 .30 Hagsfeld —Graben -Neudorf (W ) 6
T 13 .31 Ettlingen —Rastatt (täglich , außer Sa .)

13 .32 Bretten (Sa .)
13 .35 Bruchsal ( Sa)
13 .35 Maxau (verk . nur auf bes . Anordnung ) la
13 .45 Ettlingen — Rastatt (Sa)
13 .47 Rastatt —Baden -Baden -West (S)

(Verwaltungssonderzug m . Fahrpreisermäß .)

13 .51 Durmersheim —Rastatt —Baden -Stadt (W ) 2
14 .02 Maxau —Landau —Neustadt lb

L 14 .07 Bruchsal -Heidelberg -Darmstadt -Frankf . 5
14 . 10 Bretten —Eppingen —Heilbronn 6

L 14 . 10 Graben -Neudorf -Schwetzingen -Mann¬
heim -Ludwigshafen -Köln -Dortmund 3

14 . 11 Heidelberg —Mannheim 5
L 14 . 18 Durlach -Pforzh .-Stuttg . (München -Wien ) 6

14 .21 Rastatt —Bad .-Baden -Stadt (S)
(Verwaltungssonderzug mitFahrpreisermäß .)
Verkehrt ab 21 . 4 . 35

14 .26 Eggenstein —Graben -Neudorf (Sa, n .3 .Kl .) lc
14.28 Pforzheim —Mühlacker 6
14 .48 Schwetzingen —Mannheim 3

D14 .50 Baden -West —Offenburg —Freiburg —Basel 2
D14 .53 Rastatt —Baden -West — Offenburg —

Schwarzwaldbahn —Konstanz 4
15 .05 Maxau (S) verkehrt ab 5 . 5 . 35 lb
15 .08 Durmersheim —Rastatt —Freudenstadt 2
15 .40 Ettlingen —Offenburg —Basel 4

FFD15 .45 Baden -West —Freiburg —Basel—Zürich 2
Rheingold (nur I . u . II . Kl ., besond . Zuschlag )

E 16 .00 Durlach —Heidelberg — Frankfurt —Köln 5
E 16 .21 Rastatt —Bad .-West—Offenb .-Freib .-Basel 4

16 .27 Maxau —Landau —Neustadt lb
16 .32 Durmersheim —Rastatt (W ) 2
16 .40 Ettlingen —Offenburg — Basel (W) 4

T 16 .40 Hagsfeld -Waghäusel - ( Mannh .) W,n .3 . Kl . 3
16 .40 Pforzheim —Mühlacker — Stuttgart 6
16 .42 Eggenstein —Graben -Neud . (W, ausg . Sa) lc

(nur 3 . Kl .)
16 .47 Eggenst .—Graben -Neud . (S, nur 3. Kl .) 1 a
16 .48 Bretten (ausgen . Sa ) 6
16 .54 Heidelberg —Mannheim 5
17 . 19 Eggenst .—Graben -Neud . (W, nur 3 . Kl .) lc
17 .25 Schwetzingen —Mannheim 3
17 .28 Ettlingen —Rastatt —Bühl 4
17 .30 Durmersheim —Rastatt (W) 2
17 .31 Bretten —Eppingen — Heilbronn 9
17 .35 Maxau (W) lb

D17 .40 -Pforzheim —Stuttgart —Ulm —München
- Wien 5

17 .43 Heidelberg —Mannheim 5
17 .44 Pforzheim —Mühlacker 6

D17 .48 Baden -West—Offenburg — Schwarzwald¬
bahn — Konstanz u .Freiburg —Basel—Genua 4

E 18 .00 Maxau —Landau —(Saarbrücken )— Köln 2
E 18 .01 Durlach —Bruchsal —Heidelberg 5
D 18 .08 Schwetzingen —Mannh .—Darmst .— Frankf .

• — Hamburg u .Hann .—Bremen —Oldenburg 3
D18 . 17 Pforzheim -Mühlacker -Stuttg .— ( Nürnberg ) 5
D18 . 18 Baden -West —Offenburg —(Schwarzwald¬

bahn —Konstanz )—Freiburg —Basel— Luzern4
E 18 .26 Rastatt —Appenweier — Straßbg .u .Offenbg . 6

18 .33 Ettlingen —Rastatt —Freudenstadt 4
T 18 .36 Hagsfeld —Graben -Neudorf (W ) 3

18 .40 Pforzheim — Mühlacker (W ) 6
verkehrt ab 5 . 5 . 35 täglich

18 .50 Eggenst .—Graben -Neud . (W , nur 3 . Kl .) lb
18 .52 Eggenst .—Graben -Neud . (S, nur 3 . Kl .) lb
18 .55 Heidelberg —Mannheim 5
18 .55 Durmersheim — Rastatt 2

T 19 .00 Maxau lb
19 .06 Schwetzingen — Mannheim 3
19 .20 Bretten —Eppingen —Heilbronn 6
19 .28 Ettlingen —Offenburg —Freiburg 4
19 .35 Pforzheim — Mühlacker — Stuttgart 6
19 .38 Durlach —Bruchsal —Graben -Neudorf —

Schwetzingen — Mannheim — Frankfurt 5
19 .43 Maxau —Landau —Neustadt lc

D20 . 10 Durlach —Pforzheim —Stuttgart — (Ulm ) 6
D20 . 12 Bruchsal -Heidelberg -Frankf .-Erfurt -Berlin5
T20 .26 Durmersheim —Rastatt 2

20 .38 Durlach —Bruchsal —Heidelberg — Mannh .
u . v . S u . S Ludwigshafen —Neustadt -
Saarbrücken 5

D20 .50 Baden -West—Offenburg —Freiburg — Basel 2
20 .51 Grötzingen —Bretten —(W bis Eppingen

ausgen . v . S .) 5
20 .53 Maxau - Wörth (W) la

D20 .55 Baden -West—Straßburg —Lyon —Marseille 4
21 .05 Hagsfeld — Graben -Neudorf (W , n . 3 . Kl . ) 3
21 .05 Pforzheim —Mühlacker 6
21 .06 Maxau — Landau —Neustadt (S) la
21 . 10 Heidelberg —Mannheim 5
21 . 10 Schwetzingen — Mannheim (S) 3
21 . 12 Bruchsal -Wiesloch -Heidelberg -Mannheim 5

(Verwaltungssonderzug m . Fahrpreisermäß .)
(nur 3 Kl ., verk . nur auf bes . Anordnung )

21 . 15 Ettlingen —Rastatt —Offenburg —( Gernsbach )
Rastatt -Gernsbach , (S bis Schönmünzach ) 4

L21 .23 B .-Baden -West —Basel —Gotthard —Mai¬
land — Genua u . Florenz —Rom 2
Riviera -Expr . verk . nur Sa . v .2. 2. bis 27 .4 .35

D21 .58 Bruchsal -Heidelberg -Darmstadt -Frankfurt -
(Wiesbaden -Köln )-Erfurt -Leipzig -Beuthen5

D21 .59 Mannheim —Frankfurt —Kassel—Göttingen —
( Hannover —Hamburg —Bremen u . Berlin ) 3

22.05 Maxau —Maxjmiliansau (W ) lc
E 22 . 19 Rastatt —Baden -West —Offenburg —Freibg . 4

22 .20 Pforzheim —Mühlacker 2
22.21 Maxau — Maximiliansau (S) lc
22 .23 Heidelberg 5
22.28 Eggenstein —Graben -Neudorf (S, n .3 .Kl .) 1 b

E 23 . 10 Graben -Neudorf —Schwetzingen — Mannh . 3
23 . 10 Bretten —Eppingen ( S ) 6
23. 15 Pforzheim —Mühlacker 6
23. 18 Schwetzingen —Mannheim 3
23. 18 Ettlingen —B .-Baden -West an S bis Offenb . 4
23.28 Durmersheim —Rastatt 1 b
23.35 Bruchsal

0 .41 (München -Stuttgart )-Mühlacker -Pforzh . 6
1.06 Heidelberg —(Frankfurt —Köln u .Saarbrück .)4

D 2 . 11 Prag —Eger —Nürnberg — Stuttgart —Pforzh . 4
D 2 . 15 Amsterdam —Köln —Mainz —Mannheim 2

(verk . vom 21 . 12 . 34—8 . 1 . 35)
D 2 .22 Berlin —Erfurt — Frankf .—(Mannh .-Heidlb .) 4
L 2 .25 Budapest —Wien — München — Stuttgart 6

(n . I . u . II . Kl . verk . n . S ., Mi u . Fr .)
D 2 .47 Chur —Zürich —Basel—Freiburg —Baden -

West (verk . v . 22 . 12 . 34—9 . 1 . 35) 3
D 2 .54 Paris —Straßburg —Kehl —B .-Baden -West 6
D 3 .27 Ventimiglia -Luzern u .Genf -Basel-Rastatt 3
D 3 .32 Paris —Straßburg —Kehl —B .-Baden -West 5
D 3 .55 Wien —München —Stuttgart —Pforzheim 4

4 .22 Calais—Paris —Straßburg — Kehl 6
Nur I . u . II . Kl ., verk . So ., Mi . u . Fr .

D 5 .08 Dortmund —Köln u . Amsterdam —Köln -
Wiesbaden —Mainz —( Frankf .)—Heidelberg 4

5 .58 Mannheim —Heidelbg .—Wiesloch —Bruchsal4
( Verwaltungssonderzug m .Fahrpreisermäß .)
verk . nur auf besondere Anordnung

6.07 Heidelberg — Durlach ( S) bis 31 . 10 . 34 und
ab 1 . 4 . 35 4

6 .09 Pforzheim (W ) 6
6 . 10 Graben -Neudorf —Eggenstein (W) lb
6 . 13 Mannheim — Schwetzingen bis 31 . 10 . 34

und ab 1 . 4 . 35 tägl ., sonst nur W 2
6 . 15 Heidelberg —Durlach (W) 4
6 . 15 B .-Baden -West—Ettlingen (W ) 5
6 . 16 Bretten (S) verkehrt ab 5 . 5 . 35 6
6 .20 Eppingen —Bretten (W) 2
6.20 Landau —Maxau (W ) lb
6 .21 Rastatt —Durmersheim (W ) 3
6 .57 Maxau ( S) lb
6 .59 Schönmünzach —Rastatt —Durmersheim 3
7 .00 Offenburg —Ettlingen 5
7 .01 Mannheim —Heidelberg 4
7 .04 Eppingen —Bretten (S) 6
7 .09 Mannheim —Heidelbg .—Bruchsal —Durlach 4
7. 10 Mühlacker —Pforzheim (W) 6
7 . 14 Mannheim —Heidelbg .—Bruchsal —Durlach 2
7 . 15 Graben -Neudorf —Eggenstein la
7 .22 Mannheim — Schwetzingen 2
7 .24 Eppingen —Bretten (W ) 6
7 .29 Mühlacker —Pforzheim (S) 6
7 .31 Wörth - Maxau (W) lc
7 .36 Offenburg —Ettlingen (W ) 5
7.37 Rastatt —Durmersheim (W) 3
7 .39 Bruchsal 4
7 .40 Pforzheim 6
7 .53 (Neustadt —Landau )—Winden — Maxau lb
7.54 Altona —Hamburg —Hannover —Berlin —

Göttingen —Frankfurt —Mannheim 2
L 7.55 Rom—Mailand —Gotth .—Basel—B.-Baden -

West 3
D 7 .56 Berlin —Halle — Erfurt —Frankf .— Heidelberg4

8 .22 Mannheim — Heidelberg 4
E 8 .40 Freiburg —Offenburg —Rastatt 5

8 .51 Mühlacker —Pforzheim 6
T 8 .56 Rastatt —Durmersheim 3

8 .58 Freiburg —Offenburg —Ettlingen 3
9 .05 ( Neustadt )—Landau — Maxau ( S ) la
9 .07 Mannheim —Schwetzingen 4
9. 10 ( Neustadt )—Landau — Maxau (W) lb
9 . 19 Heilbronn —Eppingen —Bretten 6
9 .22 Graben -Neudorf — Eggenstein 1 c
9 .23 Mannheim — Heidelberg 4
9 .23 Frankfurt —Mannheim —Graben -Neudorf 2

E 9 .23 Stuttgart —Mühlacker —Pforzh .—Durlach
D 9.40 Beuthen —Breslau —Leipzig — Frankfurt -

Heidelberg 4
E 9 .45 Mannheim —Schwetzingen 4

9 .48 Freudenstadt —Rastatt 5
D 9 .48 Genua —Mailand —Basel—B .-Baden -West 3
T10 .01 Bruchsal 4

10 .20 B .-Baden -West —Rastatt —Durmersheim 3
E 10 .33 (Friedrichsh .—Stuttgart )—Bruchsal — Durl . 4

10 .44 Stuttgart —Mühlacker —Pforzheim 6
10 .54 ( Neustadt —Landau )—Maxau 1 b
11 . 15 Mannheim —Heidelberg —Durlach 4
11 . 16 ( Müllheim )—Freiburg —Offenburg —Ettling .2

D11 .25 Konstanz —Schwarzwaldbahn — Offen¬
burg — u . Paris —Straßburg —Kehl —Rastatt 6

Dl 1 .39 Basel—Freiburg —Offenburg —Baden -West 5
Tll .40 Rastatt — Durmersheim 3

11 .42 Mannheim — Schwetzingen 2
11 .50 Mühlacker —Pforzheim 6

El 1 .52 Heidelberg —Bruchsal —Durlach 2
Dl 1 .57 Wien—München —Stuttgart —Pforzheim 4
FFD 11 .59 Zürich —Basel— Freiburg —Baden -West 3
Rheingold (nur I . u . II . Kl ., (besond . Zuschlag )

12 .02 Maxau (verk . nur auf bes . Anordnung ) 1 b
12 .03 Heilbronn —Eppingen —Bretten 6

Dl2 .05 Hamburg u . Oldenburg — Bremen —Han¬
nover —Kassel — Frankfurt —Mannheim 2

E12 . ll Köln —Koblenz —Neustadt —Landau —Maxau2
D12 . 12 Basel—Freiburg —Baden -Baden -West 5
T 12 .22 Knielingen (S) lb
T 13 .22 Bruchsal 4

13 .25 Neustadt —Landau —Maxau lb
T13 .25 Bretten Sa = Bahnst . 9 ; So—Fr . = 6

13 .31 Basel—Offenburg —Ettlingen
13 .40 Pforzheim (Sa)
13 .43 Rastatt —Durmersheim

Dl3 .46 Konstanz —Schwarzwaldbahn — Offenburg 5
D13 .54 Basel—Offenburg —Rastatt

13 .56 Heilbronn —Eppingen —Bretten
14 .02 Mühlacker —Pforzheim 9
14 .03 Mannheim — Schwetzingen

Zeichen - Erklärung :
L — Fernschnellzüge , besonderer Tarif .

FFD u . FD — Fernschnellzüge nur I . u . II . Kl .
besonderer Zuschlag nötig .

D — Schnellzüge , zuschlagpflichtig .
E — Eilzüge , zuschlagpflichtig .

T = Triebwagen .
S — Sonn - und Feiertage .

W = Werktags .
Sa — Samstag .

14 . 17 Maxau (verk . nur auf besond . Anordn .) lb
14 .29 Mannheim —Heidelberg 4

D14 .31 ( Salzburg —München )—Stuttgart —Pforzh . 6
D14 .34 Dortmund — Düsseldorf —Köln —Koblenz -

Mainz —Ludwigshafen —Mannheim 2
DI4 .36 Frankfurt — Darmstadt —Heidelb .—Bruchsal4

14 .40 Graben -Neudorf —Eggenstein lb
T 14 .57 Graben -Neudorf —Hagsfeld (W) 2

15 .00 Basel—Offenburg —Ettlingen 5
T15 .05 Rastatt —Durmersheim 3

15 . 15 Bruchsal ( Sa) 4
FFD 15 .42 Holland — Köln —Mainz — Mannheim 2
Rheingold (nur 1 . u . II . Kl ., besond . Zuschlag )
E 15 .50 Basel— Freiburg —Offenburg — Rastatt 5

15 .51 Neustadt —Landau —Maxau lb
15 .59 Mühlacker —Pforzheim 6

E 16 .07 Mannheim — Schwetzingen —Graben -Neud . 2
16 . 11 Heilbronn —Eppingen —Bretten 6

E 16 . 16 Krefeld —Köln —Frankf .— Heidelberg 4
16.25 Knielingen (W, ausg . Sa) la
16 .35 B .-Baden -Stadt —Rastatt —Ettlingen 5
17 . 13 Maxau (W, ab 5 . 5 . 35 auch S) lb
17 . 16 Freudenstadt —Rastatt -Durmersheim 3
17 . 18 Basel— Offenburg —Rastatt —Ettlingen 6
17 .20 Mannheim —Schwetzingen 2
17 .21 Ulm —Stuttgart —Mühlacker —Pforzheim 6

D17 .34 Amsterdam —Rotterdam — Haag—Utrecht -
Krefeld — Köln —Mainz —Mannheim 4

D17 .35 Paris —Straßburg —Kehl —B .-Baden -West 5
17 .45 Gaggenau —Rastatt — Durmersh . (W außer

Sa ) 3
17.48 Maxau (verk . nur auf besond . Anordn .) lb

Dl7 .53 Rom —Mailand —Luzern u . Chur —Zürich
Basel—Offenburg —B .-Baden -West 3

17 .55 Mannheim —Heidelberg 9
17 .55 Rastatt —Ettlingen (W außer Sa) 6

D 18 .09 Hamburg u . Bremen u . Berlin —Frankf . 4
D18 . 12 München —Ulm —Stuttgart —Pforzheim 6
T18 .20 ( Mannh .) -Graben -Neudorf —Hagsfeld (W ) 2

18 .20 Wörth —Maxau lc
18 .29 Pforzheim (W, ausgen . Sa) 4
18 .34 Graben -Neudorf —Eggenstein lb
18 .47 Baden -Baden—Rastatt — Ettlingen (S) 5
18 .55 Bretten 6
18 .56 Neustadt —Landau —Maxau la
18 .57 Oetigheim (S, verk . nur am 7. 10 . 34 3
19 .07 Mannheim —Heidelberg 4
19 . 12 Basel—Offenburg —Ettlingen 5
19 . 14 Freudenstadt —Rastatt —Durmersheim 2
19 . 18 Mühlackei ^-Pforzheim 4
19 .27 Konstanz —Schwarzwaldbahn u . Freiburg —

Offenburg —Rastatt —Ettlingen 5
T 19 .48 Maxau lb

19 .50 Mannheim —Heidelberg 4
19 .51 Baden -Baden —Rastatt —Oetigheim 3

(S, verkehrt ab 21 . 4 . 35)
19 .55 Freudenstadt —Rastatt (S, verk . ab 5 . 5 . 35) 3

D20 .00 Rom —Mailand u . Chur —Basel—Offenburg 5
20 .05 Mannheim —Schwetzingen 2
20 . 18 Mühlacker —Pforzheim 6
20 .27 Bühl —Rastatt —Ettlingen 5
20 .33 Rastatt —Durmersheim 3
20.34 ( Leipzig —Nürnberg )—Heilbronn —Bretten 2

D20 .38 Wien —München u . Nürnberg —Stuttgart 6
20 .43 Neustadt —Landau — Maxau 1 c
20 .43 Mannheim —Heidelberg 4

D20 .44 Berlin u . Köln —Frankfurt —Mannheim 2
20 .45 Offenburg —Ettlingen (Sbis 31. 10 . 34 und

ab 1 . 4 . 35) 3
21 .00 Mannheim —Schwetzingen 2
21 .01 Bruchsal 4
21 .08 Freiburg —Offenburg —Rastatt —Ettlingen 5

(verk . nur auf besond . Anordnung )
L 21 .20 Berlin —Leipzig —Frankf .— Mannheim 2

(verk . nur Sa vom 2 . 2 . bis 27. 4 . 35)
21 .40 Basel—Offenburg —Ettlingen 6

T21 .45 Graben -Neudorf —Eggenstein la
21 .47 Pforzheim 6

T21 .48 Rastatt —Durmersheim (W ) 2
D21 .48 Mailand —Luzern u . Bern —Basel— Offenbg . 5
D21 .54 Rom—Mailand —Bern —Basel—Offenburg 3
E 22.00 Mannheim —Schwetzingen — Graben -Neud . 2

22 .06 Bretten ( S) 4
E22 . 10 Saarbrück , u . Bingerbr .-Landau -Maxau la
E22 . ll Frankfurt —Darmstadt — Heidelb .—Durlach 4
E 22. 12 Stuttgart —Mühlacker —Pforzh .—Durlach 6
T22 .48 Rastatt —Durmersheim (S) 3

22 .51 Landau —Maxau (W ) lb
23 .00 Mannheim —Heidelberg (S) 4

E 23 .03 Basel—Offenburg —Rastatt 3
23 .09 Mannheim —Schwetzingen 2
23 . 11 Landau —Maxau ( S) lb
23 .31 Offenburg — B .-Baden -West—Rastatt -

Ettlingen 6
23 .32 Mühlacker —Pforzheim 6

D23 .46 Genua — Mailand —Basel u . Schwarzwald¬
bahn —Offenburg —B .-Baden -West 5

23 .46 Heidelberg —Durlach 4

Karlsruhe —Herrenalb
Karlsruhe ab : 6 .30, 8 .30, 10 .00, 12 .00, 13 .30, 16 .00
Herrenalb an : 7 .36, 9.36, 11 . 13, 13 . 13, 14.43, 17 . 13

Karlsruhe ab : 16 .30, 18 .00, 19 .30, 21 .40, 23 .00
Herrenalb an : 17 .39, 19 . 13, 20 .43, 22 .43, 0.13

Herrenalb —Karlsruhe
Herrenalb ab : 5 . 12, 6 .05, 8 . 10, 9 .40, 12 .40, 14 .10
Karlsruhe an : 6 . 19, 7 . 19, 9 . 19, 10 .49, 13 .49, 15 .19

Herrenalb ab : 15 .40. 18 .40, 19 . 14, 20. 10, 22.44
Karlsruhe an : 16 .49, 19 . 19, 20 . 19, 21 . 19, 23 .49
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Arbeitsdienst für Führernachwuchs
Ei « weiterer Schritt zur Arbeitsdienstpslicht

dnb . Berlin . 6. Okt.
Zwischen dem Reichsführer des National -

sozialistischen Arbeitsdienstes , Staatssekretär
Hierl , und dem Stabsleiter der PO . und Füh -
rer der DAF ., Reichsleiter Dr . Ley, ist eine
Vereinbarung getroffen worden , deren we -
sentlichsten Inhalt wir folgend wiedergeben :

1 . Der gesamte Führernachwuchs der PO .
und der DAF . muh zukünftig durch die Schule
des Arbeitsdienstes gehen . Für alle> nach dem
31. Dezember 1914 geborenen Ftthreranivärter
der PO . und der DAF . ist der Arbeitsdienst -
paß die unerläßliche Voraussetzung für die
Zulassung zur Führerlaufbahn . Für die in
der Zeit vom 1 . Januar 1911 bis 31 . Dezember
1314 geborenen Führeranwärter ist die Ar -
beitsdienstzeit nachzuholen , soweit die Auf -
nahmefähigkeit der Organisation des Arbeits -
dienstes dieses ermöglicht .

2. Die Arbeitsdienstzeit beträgt künftig aus -
nahmslos ein Jahr ; für die vor dem 1 . Jan .
ISIS Geborenen % Jahr .

3. Die Einstellung erfolgt erstmals zum
1 . November 1984 auf Grund der von der
Reichsleitnng des Arbeitsdienstes dem Stabs -
leiter der PO . und Führer der DAF . ein -
gereichten Bedarfsanzeige .

4. Ueber das Einberufungsverfahren erfol -
gen AusführungSbestimmungen . Die aus dem
Arbeitsdienst ausscheidenden Führeranwärter
erhalten eine eingebende abschließende Beur -
teilung mit besonderer Würdigung ihrer vor -
aussichtlichen Führereignung .

8. Ter Führer der Arbeitsfront trifft An -
ordnnngen , daß die nach beendigter Arbeits¬

dienstzeit ausscheidenden Führer und Männer
des Arbeitsdienstes möglichst sofort Arbeits -
platze .in der Wirtschaft erhalten .

Was ist eigentlich das Lanöjahr ?
Die einen sehen im Landjahr eine Art

„Landhilfe " und die anderen meinen , ob nicht
die Schulentlassenen infolge der Ableistung
ihrer Landjahrpflicht eines Erwerbsjahres
verlustig gehen .

Zur letzten Frage sei gesagt : Ostern 1933
verließen 600 000 Jungen und Mädchen die

Der » cnernannte oberste Leiter des Landjahrcs
ist der braunschwciaische Staatsrat . Oberreaierunas -
rot Schmidt - Aodenstedt . der vom Reichsknltusmini -
ster mit diesem verantwortungsvollen Amte betraut

wurde .

Volksschule , 19 :34 dagegen über die doppelte
Anzahl . 1300 000 Jungen und Mädchen war -
teten darauf , eine berufliche Ausbildung
irgendivelcher Art beginnen zu könne » ! Trotz
des plötzlichen Zuflusses auf dem Arbeitsmarkt
konnte der weitaus größte Teil in Lehr - oder
Arbeitsstellen vermittelt werden . Von denen
aber , denen nichts vermittelt werben konnte ,
wurde der gesunde Teil zur Ableistung des
Landjahres eingezogen .

Das Lavdjahr stellt sich weiterhin nicht als
eine wirtschaftspolitifchc Angelegenheit dar ,
sondern als eine Erziehungsmaßnahme .
Landjahr heißt : achtmonatige , zuchtvolle <ve-
meinschaftserziehung der Schulentlassenen .
Nicht um „Landhilfe " zu leiste» , marschieren
die Landjahrpflichtigen für einige ' Vormittags -
stunde » zu den Bauernhöfen in der Nähe der
Landjahrheime , sonder » um dort im Hand -
anlegen die Scholle tätig zu erleben . :>! ach der
Rückkehr zu :» gemeinsamen Mittagessen nnd
nach der Ruhestunde , die Pflicht ist , beginnen
Sport und Spiel . Erst der Spätnachmittag
sieht die Schulungsstunden vor . Damit dürfte
auch klargestellt seiu , daß es sich beim Land -
jähr nicht um eine Art Landhilsc handeln
kann .

Rundfunksendung vom Flugzeug
Ein geglückter Versuch des Deutschland -

senders
Der Deutschlandsender führte am Samstag

eine in Form völiia neuartige Sendung durch,
die erstmalig von einem Flugzeug ans er -
folgte . Zu diesem Z »>eck startete anf dem
Kölner Flughafen ei » besonders eingerichtetes
Flugzeug . Der ^ nnkberichter im Flngzeng
trat während des Fluges durch einen Kurz -
ivellensender mit 6 Punkten , nnd zwar mit

Köln . Lüdenscheid. Warburg , ans dem Brocken,
mit Brandenburg und Berlin in Verbindung .

Die Sendung begann in Berlin um 20.05
Uhr . 20.06 Uhr erfolgte ein kurzer Funkbericht
von Köln . Um 20.09 startete 'das Flugzeug und
setzte um 20. 10 Uhr mit seiner Sendung ein ,
die vom Deutschlandsender , vom Hamburger
und vom Kölner Tender dann als Wechsel -
gespräch zwischen Flugzeug , Regieleitung und
den sechs Bodensendern übertragen wurde .
Das Flugzeug empsinn mit einer Festantenne
und sandte mit einer Schleppantenne . Tie
Leistung des Senders betrug bei einer Wel -
lenlänge von 102 Metern 10 Watt .

Nie deutschen Orientzigaretten
enthalten keinen deutschen Orienttabak

Der Verband der deutschen Zigarcttcnindn »
stric weist zur Verineidung von Irrtümern
daraus hin . daß deutsch orientalischer Ziaaret -
teutabak iu der Praxis noch in keiner Weise
erprobt worden ist , und daß von einer -Gleich -
Wertigkeit mit den Orienttabaken darum gar
keine Rede »sein könne.

Die Orientzigaretten in Deutschland ent -
halten bisher keinerlei deutschen Orienttabak ,
da weder die Frage der notwendige » O. nali ^
tat noch die der genügenden Menge bisher in
der Praxis gelöst ist . Hiermit seilen aber die
evtl . Vorzüge von dentsch - orientalischen Ziga -
rettentabak für die Pfeifentabak - und Zigaret -
tenindnstrie uicht abgestritten werden .

Gerd Achgelis , der als einziger europäischer
Knnstslieger an dem „National Air Rares " in
Amerika mit großem Erfolg teilnahm , tras am
Samstag mit dem Schnelldampfer „Bremen "
in Bremerhaven ei » .

und seine berülimten Quellen:
OuMender Mutten,Verlust der Stimme ,

Katarrhe aller Art , Äfthma , Grippe , Fieber,
folgen von Lungen ® u . Rippenfellentzündung

Niere, Blafe, Galle , Leber, Gicht , Zucher
Druckschriften und Angabe billigster Bezugsquellendurch die Kurverwaltung.

Zur HaußeTrinhhur :

Oberbrunnen

Kronenquelle
Hauptniederlage : Bahm & Bassler , Karlsruhe , Zirkel 30 , Tel . 255

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Jed .e Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

<Rundfunk~öenöefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

6 .00 sBauernfunf — 6 .10 (J&oritl » (orgonfiniT — fl. lB
mnmnaftit I — S.45 » Zell , Welten, ^ lllhmeldungen —
7 .Y0 Arühlonzert — 8 .30 Gvmnasttl II — 8 .45 Wetter .
SässerstandSmeldungen — 10.00 Nachrichten — 11 .45

B -nierniunk und Setter — « sDO K?ümis «rd«. Sftortienfl .
18 .05. . Rachrichte» . Wetter .20 .00 JinchrUfttenbientt -

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten.

Reichssender Stuttgarts
Sonntag , 7 . Oktober :

6 .15 .ftafenfonsett — 8 .15 Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
terbericht — 8 .25 Ätimnastil — 8 .40 Bauer , hör zu ! —
0 .00 Äath . Morgenfeier — 9 .45 Morgenmusi ! — 10 .45
Ciuttgc schwäbische Dichter : Gerbard Schuman — >1.00
W . A . Mozart ' » laviermusil — 11.SO 'Ait- Wiener Weisen
— 12 .00 Mittagstonzert der Lagerkapelle des Hitsswerls »
lagers Burgrieden — 13 .00 Qrchestertvnzcrt anlüsziich des
21 . Bachsestes in Bremen — 13 .45 Kleines ' Kapitel der

Beleuchtungskörper
imil Schmidt
Verkaufsraum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

G. m . b .H.
Telf . 6440
Hebelst 3

Zeit — 14 .00 .ftinbcrffunbc : Die Kriegserklärung auf bec
Kohlrübe — 15 .00 Schallplatten — 16 .00 Nach mittags -
konzert ber Orchestergemeinschaft ber Lanbesmusikerschast
Schlesien — 17 .45 Unsere Heimat : Eine ' Folge örtlicher
Nebertragungen zur Heimatkunbe — 18.15 Aus ber Schloß -
firsfle in Lubwigsburg : historisches Konzert — 19 .15 Saar -
länbische Landschaftsbilder : Ter Warnbt — 19 .45 Sport -
bericht 20 .00 Bunter Abend bes Funkorchesters Breslau
— 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - unb Sportbericht
— 22 .30 Willi Wenbe spielt zum Tanz — 24 .00—2 .00
Nachtmusik.

Pe (ze
kaufen Sie am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019

Montag , 8 . Cllubec :
10.15 Schulfunk für alle Stufen , freies Bauerntum —

10 .45 Klaviermusik : Bach und Beethoven — 11 . 15 ^ unf .
Werbungskonzert — 12 .00 Was wir selten hören — 13 . 15
bis 14 . 15 Mittagslonzert , Ausführung : Musilzug der
Standarie 8l — 15.30 Iheod . Koch -Grünberg , ein deutsches
Forscherschickfal — 16.00 Nachmittagskonzert , Philharmo¬
nisches Orchester Mannheim — 18.00 Hitlerjugendsunk :
Ein Mädel fliegt — 18.30 Die Sache mit . . . — dein
neuen Hut — der grünen Nicaragua — der Bank — 19 .00

Schwung im Fiedelbogcn , ungarische uapelle Lili Glienes
— 19 .4 .-> Saarumschau — 20 . 15 Stunde der Nation —
21 .00 Unbekanntes von Ischaikowsk» — 22 .30 S -va » platten
— 23 .00 Zeitgenössische deutsche Ilnterhaltuugsmnsil —
24 .00—2 .00 Nachtmusik.

Deutschlandsender ,
conittnn , 7 . -Cflubcr :

12 .00 Glückwünsche — 12 .10 Slus dem Wintergarten :
zivei Stunden gute Laune — 12 .55 Leilzeichen — 14 .00
Kindersunkspiele : der Wunschring — >4 .15 BdBi . singt
Erntelieder — 15,15 E ue Vierlelsiunde Schach — 1.Y30
or. Chopin — 16 .00 Bunte Unterhaltung , Orchester des
Reichssenders Hamburg und die Tanzkapellc - 18 .00 Cin
bunter Kranz aus Herbslnedichten und -gesängen — 19 .00
Stunde der Ausländsdeutschen — 19 .40 Funkbericht vom
lenniskampf 5i (if)!c ;n — uon Cramm — 20 .00 Musikalischer
Querschnitt durch Operetten : — 22 .00 Wetter -, Tages : und
Sportnachrichten — 22 .30 Gesunde Frauen durch Leibes-
Übungen — 23 .00—0 .30 Tanzmusik .

Elektr . Beleuchtungskörper
RadiO ( Teilzahlung )

Grund & (Jehmichen ^ "if 5
s

2o
raße 26

Montag , 8 . Ottober :
12 .00 Mittagskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 13 .00 Schall -

Platten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Programm¬
hinweise , Wetter - unb Börsenberichte — 15 .15 Frauen um
grohe Männer — 15 .40 ^ erlstunde für bie Jugend —
16.00 Pesperkonzert — 17 .30 Schallplatten — 18 .00 Staub
im Weltall , Zwiegespräch — 18.20 Zeitfunk — 18 .30 Preis¬
ausschreiben ber Reichsschrifttumsstelle : Wer kennt bieses
Buch? — 18 .55 Das Gedicht, anschl. Wetterbericht — 19 .00
Unterhaltungskonzert — 20 .00 Kernspruch , anschl . Kurz -
Nachrichten — 20 . 15 Stunbe ber Nation — 21 .00 Vom
Bremer Bachfest: „ Credo " aus ber H -Moll -Mefse von
I . S . Bacb — 22 .00 Wetter «. Tag .'? - unb Sportnachrichten
— 22.30 Gesunde grauen burch Leibesübungen — 23 .00
Zeitgenössische Unterhaltungsmusik .

Konzert ohne Eintritt
durch Radio

Grofle
Auswahl !
Reelle
Bedienung I jCaM &u

&nß!i+rutr etoenüJberfoifuAet»

Radios Ins. H.Duffner
Markgrafenstr . 51 Telefon 6743

Die neuen Saba -Geräte sind eingetroffen :
taba -iy neuron -jelektivEr - pFangerMOWL
( Dreikreis - Bandfiiter )

Pre* in "sä 235 .-
Preis in Holz RM 245 . —

J # J3esudien ^ ie ĵT)em ^ ^

X KOHLE X
Alle Sorten Ruhrkohlen , Brechkoks für Zentralheizungen , Briketts und Brennholz
in nur erstklassigen Qualitäten empfiehlt unter Zusicherung streng reeller Bedienung

Kontor : .
Baumeisterstr . 48 A. v. Steffelin Fernsprechertl

Die neuesten Geräte . . .
viele Gelegenheitskäufe

I und Ausver kaufsmodelle
Besuchen Sie mich unverbindlich

ilE SPAREN GELD

Radio Diemer
DasFachgeschäft ohneLadenspesen
nur Lenzstr . 5 , Tel . '/831

Merkouf
Am Dienstag und Mittwoch , den
9 . u . 10 . Okt . , jew . ab 8 Uhr , findet
im Nowack , Karlsruhe , Nowacks -

anlage , ein Obstverkauf , statt .

Landesbauernschaft Baden
Hauo :abl . II (früh . Bad . L andwirt schaflsk .)

25 9af) te
^

N | üj
Vertretung

Motorräder
Grnst Qejjn
KARLSRUHE AM RHEIN

Herrenstr . 16 , Fernr . 3193

Ältest . Fachgeschäft a . Platze

MIß
KARLSRUHE i. B .
Sismarckstr 33 .Tel . 5842

EITERN

Eiche mit Makonamaser
Bücherschrank 2,20 Meter
Schreibtisch , Sesse !
runder Tisch , 2 Polsterstühle

RM. 750 .—
Passage -Möbelhaus
Emil Schweitzer

Karlsruhe , Passage 3—7

Möbel unerhört billig und wirklich gut !
Schlafzimmer

Birkiod .Mahigomtrb .
RM . 210 . - , 245 .-

Schlafzimmer
Echt EichtRM.285 .-

m.NuBbaum325 -

KUchen
RH. 95 .- , 110 . -
RM. 125 .- , 150 .-

Wohnzimmer
RH. 145 - 185 . -
RM. 275 . - 325 . -

Unsere Auswahl ist bedeutend . Kostenlose Aufbewahrung bis zur

Lieferung . Ihre gebrauchten Möbel nehmen wir in Zahlung .

( Nähe
Lammstr .)HESS , Karlsruhe, Friedrichsplatz7

Bankhaus

STRAUS & CO.
KARLSRUHE i . R .

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devieer

r . 4430 bie 4435 Nr . 4901 bie 490S Nr .
Abteilung
4439

6s iß d
wer nichts auf sein Äußeres gibt , wird nicht beichtet .
Auch der Geschäftsmann wird beim kaufenden
Publikum keine Beachtung finden , wenn er sich

nicht zeigt . Eine anerkannt gute und sich lohnende

Repräsentation für den Kaufmann ist seit Generationen
das Angebot im Karlsruher Tagblatt , dessen viele

Tausend Leser bec>irfsreich und kaufkräftig sind und
— was sehr wichtig ist — im lokalen Bezirk wohnen

WaniltinchW
Die Inhaber der

im Monat Februar
1S34 unter Nr .
2509 bis mit Nr .
4432 und unter
Nr . S0 70« bis mit
Nr . S1 342 ausge .
(teilten oder er¬
neuerten Piand¬
lcheine werden auf «

gefordert , ihre
Pfänder bis läng -
steus 12 . Ott . 1P3 *
auszulösen oder die
Pfandscheine bis zu
diesem Zeitpunlt er-
neuern zu lassen.

Nicht ausgelöste
od . nicht erneuerte

Pfänder müssen
versteigert werden .

Karlsruhe , den
30. Septbr IS34.

Ztädt .
PimiaifillMfit .

Kapitalien

10- 15000 .-
I . Huvothek zu 6
bis 6'/i % Zins ge¬
sucht . Steuerwert
70 000 !» M . Of-
ferten u . Nr .
ans Tagblattbüro .

Bar -
Darlehen

für ?(nfifkiffunftcn,
Entschuldungen it.
Htivotboksn in ied .
Höhe. evtl. Zwi-
fci>enfrcMtc durch:
Kundendienst Wirt¬
schaftshilfe .General -
aaentur .̂ rlSruhc ' .
Herrenstr . 27 III .

5
l
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Heute starb unsre liebe Schwägerin

icRflardt
nach schwerem Leiden im 79. Lebensjahr .

Karlsruhe , 5. Oktober 1934 .

Für die Hinterbliebenen :
Gottlieb Graef , Regierungsrat a . D.

Die Einäscherung erfolgt Montag 10 Uhr .

Große
Sonder flusßettmg

( vom 1 . bis 15 . Oktober 1934 )

gediegener, formschöner Möbel
In Stil - und neuzeitlicher Richtung ,
zu außergewöhnl .günstigen Preisen

fflöbelbausGmilSpiegler
{Karlsruhe, Oiaiserstr. 86

Ausstellung in 6 Stockwerken

Gekaufte Möbel werden für spätere
Lieferungen kostenlos aufbewahrt !

Geöffnet Sonntag , den 7. und 14 . Okt . von 10-12 und 14-19 Uhr

Elegante
Qameri'ßütei Billige

Preise

Fr. Hanselmann, Mit
Ecke Rüppurrerstraße

Umformen nach flotten Modellen

Photo -Werkstatt
Rudolf Beller
Karlsruhe i . B. , Waldstraße 81

Porträt -, Heim - u . Industrie -Auf¬
nahmen zu jederTages - u . Nachtzeit
Vergrößerungen nach Jedem Original In bester Ausführung

Amateurarbeiten • Paßbilder • Äußerst günstige Preise

Ueber 100 verschiedene OcfGIt
vom einfachsten irischen

RUNDOFEN
bis zum hochwertigen und

neuzeitlichen

„ JUNKER & RUH"

ALLESBRENNER
DAUERBRAND . OFEN
finden Sie 1 bei uns in bester Aus¬

führung und nicht teuer

Hammer & Hein
Ratenkauf der Bad. Beamtenbank — Ehestandsdarlehen

Stellenangebote

TRIKOTAGEN
Leistungsfähige Firma , mit
eigenen Spezialgualitäten , sucht
zur Mitnahme ihrer Artikel
bei Privaten eingeführten

Reisenden
( Herren oder Damen . ) Ange-
böte unter Nr . 3855 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Wäsche -Reifende
finden gute Qualitäten
Herren - u . Damen - Unter¬
wäsche zu günst . Preis , bei

Bickart , Karlsruhe ,
Am Stadtgarten 3

Vermietungen
Schöne , große

4Zimm. -Wohml»g
mit Zubehör itt der östlichen Kaiser -
straße , mit schöner Aussicht, ohne vis-a-
vis , zu vermieten .

Adresse tot Tagblattbüro .

Mantel -
Loden -
Tirtey -

staunend billig

ArthuiBaer
Kaiserstraße 193

Verkaufsräume 1 Treppe hoch

Offene Stellen

W

jhir unsererreichen ^ usivdhl :

Wollstoffe
f Stichelhaar 4 75

für Sport und Hauskleider I • • • • • • • • • •« • • • • Meter I ■ m

Schotten 9 oc
reine Wolle , moderne Stellungen . . . • • • • • • • • Meter

reine Wolle , großes Färb -
Sortiment , ca. 95 cm breit Meter

Ol * 51C | ll © l © reine Wolle , schöne Kleider - KT
färben , ca. 93/95 cm breit Meter

Kleider -Boucle reine w°>>. 3,50

3 ^90

4.25

6.90

Ullstein
sprechende

Schnittmuster

Knöpfe,Schließen
undClipse in allen
modernen Farben
u . Formen vorrätig

Wafcfjsamt
moderne Druckmuster

Meter 0a98 I b 35 l >55

' reine Wolle in vie¬
len modernen Farbtönen , ca. 95 cm breit . . . . Meter

Boucle -Stichelhaar
ca. 130 cm breit für Kleider und Kostüme . . Meter

T UCh -SctlOtfen reine Wolle neue
Karostellungen , ca. 93/95 cm breit Meter

Biesen -Craquele relne A QA
moderne Farbenauswahl , ca. 130 cm breit . Meter il ^ W

Diagonal -Melange St
Gewebe für Komplets , ca. 130 cm breit . . . Meter

Baumwollstoffe
Hemdenflanell a 00
blaugestreift , Meter - . 58 hellgestreift . . Meter

Schlafanzugflanell m AO
Indanthren gestreift Meter >.68 ■ ir

Schlafanzugflanell paiteilfarb. . m 70
mit bunt . Streublumen , ca. 80 cm breit . Meter - . 95 W ■

Kleiderflanell m ed
praktische Muster kariert . . . . . Meter « . 68

Kleiderschotten B qe
moderne Muster in reicher Auswahl . . . . Meter 1 . 25

Morgenrockvelour a ae
lebhaft gemustert , ca. 70 cm breit Meter lifw

Morgenrockwelline 4 4A
hübsche Karos Meter 1 .45 ■ ■ ■

Welline - Streifen 5 QA
Damen - u. Herren -Morgenröcke , ca. 140 cm br . Meter

Flamenga Kun.t,e ide,
großes Farbsortiment , ca . 93/95 cm breit . . . . Meter

Seide • (Kunstseide
2 .45

Crepe Reversible nun .« «. . 9 QA
schöne Modefarben ca. 93/95 cm breit Meter
rinmAHM «! Kunstseide , solide Druck -
r lamenga muster , vorzügliche Qualität , ^ QC
marine und schwarz , ca. 93 cm breit Meter

Kunstseide , moderne Karos ,
gute Kleiderware , ca. 85 cm breit . . . . Meter 3 *45

Crepe Hansa
knitterfreies Gewebe , ca. 93/95 cm breit . . . . Meter

Tf Ct Kunstseide aparte
Blumenmuster ca. 90 cm breit Meter 5 . 75

3.25
3.90
4.75

Kunstseiden -Crepe ;!^ A 7E
Chlne - Druckmuster , ca . 92/93 cm breit Meter m +0

4.95
5.75

Chfne - Druckmuster , ca . 92/93 cm breit

Crepe Reversible ^.7--
""°'

Druckmuster , ca. 92/93 cm breit . . . . Meter 5 .T5

OttomaneReversible K
Seid

" .
elegante Kleiderware , ca. 93/95 cm breit . . . . Meter

Mantelstoffe
Sport - IWantelstoffe 3 aa
modernes Muster , ca. 140 cm . breit . . . Meter Vliflr

Mantel -Boucle uo cm. br. it , A 55
in braun , marine , schwarz Meter 4 .95

Mantel -Velour reina Woii .,
dankbare Qualität , ca. 140 cm breit . . . . . . . . . Meter

Boucle Stichelhaar
5.25
6.50
7.90
9.80

Boucle Long äjn ; 44 EA
braun , marine , schwarz , ca. 140 cm breit . . Meter I ■

Mantel -Boucle ÄS » ,, j 2 . 90

schöne
Musterung für Sportmäntel , ca . 140 cm breit . . Meter

Mantelstoff re i„« v/--«-,
wie handgewebt , ca . 140 cm breit Meter

Mantel Diagonal ?.!£'wüi" r
f. den feschen Sportmantel , ca. 140 cm breit . . Meter

marine und schwarz , ca. 140 cm breit . . . . Meter

wn IETE &.

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so-
fort zu vermieten .
Passend für zwei

ältere Fräulein .
Preis , intl . Hei«
zung , monatlich

40 'Ml . Anzusehen
' wisch . U —16 Uhr,

Kaiserstratze 80,
I . Stock.

ASIein -
mädchen

mit guten Zeugn .,
das gut rochen
lann u . mit allen
im Haushalt vor -
kommenden Arbei -
ten bewandert ist ,
von linderl . Ehe-
paar gesucht.
Weill , Gras -Rhena »
str. 13, Tel . 4550.

Schöne
2 Z . - Wohmmg

»ort ., in der West-
stadt ( Nicht . Kühler
Krug ) aus 15. Ott .
oder l . ll . 34 zu
mieten ges . An»,
unt . Nr . 3858 ans
Tagblattbüro .

Für Kreitagvor -
mittag ca . 2 Stull -
den saubere , ebvl.
Putzfrau

gesucht . Zu ersr .
im Tagblattbüro .

Besseres iunges

Mädchen
in KabnvrariS ges .
Ana . u . Nr . 3361
ans Tagblattbüro .

Heimard . rer̂ibtVerlag
Vitalis , Jlünrhen13

Vermietungen

Zwecks Arbeits »
beschassuug wird in

bester, freier , zen-
traler Stadtlage

komfortables
Weismilieil -

Saus
erbaut . Jnteres -
senten für die 5 -

Zimmer -Wohnung
im zweiten Stock ,
mit etwa RM . 1(50
Mietpreis , die etwa
RM . 20 000 » au .

darlehen geben,
das hhpoth . sicher
gestellt, amortisiert
und verzinst wird ,
wollen sich melden
unter Nr . 384«

beim Tagblattbüro .

Aeltere Dame sucht

2 Zimmer m . Küche
evtl . Kochraum . od.
l Zimmer m . Küche
in nur gut . Hause ,
West- od . Südwest -
sdadt auf 1. Avril
1935. Offerten u .
Nr 3853 ans Tag .
blattbüro .

Bon berusstätig .
Dame wird auf
1. Avril od . früher
eine sonnige
2 Z..Wohn .
mit «roher Küche
u . Zubehör gesucht.
Angebote unt . Nr .
385« ans Tagblatt
büro .
2—Z-Ziniin .-Wohng .
mit Laderaum , in
freier Lage , evtl.
Vorort , oder auch
4 -Zimmer -Wohng.

f. 2 Familien ge >
sucht . Angeb . unt .
Nr . 3865 an das
Tagblattbüro .

Freigelegenes
möbl . Z i m m e r ,
1. od . 2 . St ., gesucht
Ang . unt . Nr . 3864
ans Tagblattbüro .

Haus -
Verkauf

Wendtstr . 1« und
Südendstr . 1

mtl . Wendtstr . 16,
Fernsprecher 2771.

Gut erhaltene
Continental -

Schreibrnaschlne
zu verlausen .
Porholzstr . 48, II .

Gelegenheitskauf

mit Laden und mehreren Wohnungen ,
im Zentrum von Karlsruhe , Verkehrs-
reiche Straße , Nähe Hauptpost , sür
nur etwa 25 000 RM ., Anzahlung nach
Vereinbarung , zu verkaufen . Selbst -
käufer Zuschriften unter Nr . 3862 ans
Tagblattbüro erbeten .

Speise¬
zimmer

Büfett . ei<t>e mit
Nutzbaum , 160 cm

breit . Kredenz .
Zugtisch. 4 Stühle
ji 350 ."

Möbelhaus
Maier Ulelnheirner
32. Kronenftr . 32

Wegen Aufgabe
der Haushaltung

ist eine ganze
Wohnungs -
Einrichtung

besteh, aus : Wahn -
und Schlaszimmcr ,
Küchcnmöbel und
Geräte , billig zu
verlaufen . Händler
verbeten . Einsichtn .
10—12 u . 15 bis
18 Uhr , Südend ,
strafte 25, II ., r

Verkäufe
Einige rentable

Häuser
zu verlausen .

August Schmitt ,
Hypotheken/Häuser ,

Hirschstr. 43 ,
Tel . 2117.

Möbel
Schlafzimmer , echt

eichen . Schrank 180
cm , Betten , Nacht-
tische u . Wasch !, m .
echtem Marmor , 2
Stühle , gepolstert ,
RM . 350 .— , dazu
1 Wohnzim ., Nufeb .
gewichst , Büfett u .
Vitrine , Auszieht .,
4 Stühle , gepolstert ,
1 vhaisrlongue , zus.
320 RM ., 1 Küche ,
Carolinepine , Blls .,

Kredenz , Tisch mit
Linoleum , 2 Stühle ,
1 Hocker , 170 RM .
Die Möbel habe ich
wegen Auflösung d .
Haushalts i . Auftr .
zu verkauf , u . sind
alle sehr gt , erhalt .,
fast neuwertig .

Karl Kllnzler ,
OnalitätSmöbel ,

Karlsr .» Waldstr . S.

^ oll ,

Kaufgesuche
Gesucht wird kleiner

mit Rollverschlutz.
Angeb . mit

Preisangabe unter
Nr . 3860 ans Tag -
blattbüro .

heizlöM
für Badezimmer¬
raum gesucht.

Hübschstr. 34 III .

stets bei

2X4 und 1X2 Zimmerwohnungen
mit eingerichtetem Bad , Veranda , Mäd -
chenzimmer usw ., mit Zentralheizung ,
hübschem Garten usw ., sonnige , freie
Lage, kein vis -ä -vis , zu verkaufen . An¬
zahlung etwa 15 000 RM . Zuschriften
unt . Nr . 3857 ans Tagblattbüro erbet .

Bau -
Sparvertrag :
5000 M ., einbezahlt
1300 M . an der
Zuteilung , zu Verl.
Angeb . unter Nr .
3856 ans Tagblatt¬
büro .

Kranken -
Fahrstuhl

zu leihen oder zu
lausen gesucht.

Angebote nach
Moltlestraße 61,1 .

Federrolle
m . Halb - oder Pa -
tentachse, 40 bis 50
Ztr . Tragkraft , gut
erhalten , zu Iau <
sen gesucht.

Heinrich Roth ,
Neuthard b . Bruchs.

Vermischtes

Zwangsverfteigerung
Am Dienstag ,

den 9 . Okt . 1334,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich im Psand -
lolal in Karlsruhe .
Hervenstratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffcntlicß ver¬
steigern :

Chaiselongues ,
Schreibtische, Ses -

sel . Klubsessel,
Stüble . Cosas . Bü -

setts , Waren -
schränke . 1 Bücher -
schrank , 1 Schreib -
Maschine , 1 Schreib -

maschinentisch,
1 Rauchtisch, 1 run¬
der Tisch . 1 Boden -
teppich. 1 Radio m.
Lautsprecher , 1 Dro -
aenschrank mit div.
Artikeln , 1 Laden -
tisch , l Nähmaschine ,
1 Nähtisch. 1 Tru -

mea-uspiegel.
1 Waschkommode,
1 Kleiderschrank,

l Kllchenschrank. 1
Vitrine u . 1 Gas -
Herd .

Karlsruhe , den
6 Oktober 1934.

Pfeffer .
Gerichtsvollz . -Anw .

Auch Sie sind begeistert vom

Küppersbusch -
Allesbrenner

der sparsam brennende Dauerbrand¬
ofen für alle Brennstoffe

PH. NAGEL
Kaiserstr . 55

Herbst -Neuheiten in

Mantelstoffen - Kleiderstoffen
Baumwollwaren

kaufen Sie zu bekannt vorteilhaft und billigen Preisen

Webwaren Malthaner
Kaiserstraße 14 a, Nähe Hochschule

„ Kohlan- Sparherde !"
Garantie . Ratenz .,
alte nehme in Zhlg, ,
Musterlager . auch
gebrauchte . Blumen .
strafte 11 , vort .

Transport - Dreirad
(Opel !. H .» u . D .¬
Räder . neu u . gebr .
zu verlauf . Borck -
strasie 12, König .

Schreibmaschine
zu verkaufen .
Kaiserstrahe 245 I .

Gebrauchte
Holz -Bettstelle

mit Matratze vreis -
wert zu verkaufen
Wöschler, Benzstr .4 .

Tel . 1762

Graft . Ladenschranl
mit vielen versch .
fächern u . gr . La-
dentischm . Marmor -
Vl.,Schausenstergest .
u . Glaspl . . alles
gt erb ., preisw . z.
VI. Anzus . Rudols »
str . 15, Papterw, -
Gesch . . Eing . Lud -
Wig-Wilhelm -Str .

Majolika -
Dluierbreiiner

grün , 115X80X50 ,
zu verkaufen .

Adresse im Tag -
blattbüro zu ersr .

Deutscher

Schäferhund
1 ^ abr , Rüde , «ute
Paviere . Ludwiq
Burtart , Forchhetm ,
Adlerstr . 154.

flnDora Kelze
grau , mit roter

Quaste , abhanden
gekommen. Angab ,
od . Wiederbr . er -
hält gute Belohng .
Bismarckstr . 17 , III

Beamtenwitwe
!. Herrenalb möchte

Name
40j . , in Karlsruhe
kennen lernen , um
gemeinsame Sonn -
tage zu verleben .

Angebote unter
Nr . 3863 an das
Tagblattbüro .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverfteigerung
Montag , den 8.

Olibr . 1934 , nach -
mittags 2 Uhr , wer¬
den wir in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal. Herrenst . 45a
gegen bare Zah >
luna im Vollstrek
kungswege ösfent
Iich versteigern :

1 Grabstein . 1
Radio , 1 Damen -
schreibtisch . 1 vol.
Tisch . 1 Bücher,
schrank, 1 Schreib¬
tisch . und im Wege
des ?ireihandver -
kaufs : 1 Staub¬
sauger .

Karlsruhe , den
S. Oktober >934.
Heckel u . H . Bäucrle
Gerichtsvollzieher .

qe
ist ein,

Kaufgesuche

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

Etagenhaus
moderner Bauart , mit 5 - bis 6-Zimmer
Wohnungen im Stockwerk, möglichst mit
Zentralheizung und Garten

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 3863 ans Tag -

blattbüro erbeten .

mi i%
Stores,Dekorationen

vom bekannten

FACHGESCHÄFT

SCHULZ
Waldstr . 37/39 , geg . d . Resi

Läufer
Kokos , Vorlagen
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